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181. OL-enburg, Donnerstag , 4. Juli 1907. XXXXl . Zahryang.
Hierzu drei Beilagen.

SsgrsrueMetzsu.
«oaS deutsche Kaiserpaar ist in Kopenhagen eingetroffen.

Die Blätter veröffentlichen warme Begrüßuwgsartikel.

Der Großherzog von Mecklenburg - Schwerin ist
wieder aus Kamerun in Hamburg eingetroffen.

Der Minister a. D . von Podbielski veröffentlicht in
der Wochenschrift „Der Morgen " einen Artikel, in welchem er
eine Umlaufsteuer als Heilmittel für die Reichs- und
Staatsfinanzen vorschlägt.

»

Gegen das Urteil im Petersprozeß wird von keiner
Seite Berufung eingelegt werden. Die Münchener Künstler¬
gesellschaft „Allotria " hat Eugen Wolfs ausgeschlossen.

Interessante Enthüllungen über den Tuckerbrief
machte Dr . Peters auf einem ihm zu Ehren in München ver¬
anstalteten Abschiedskommerse . (S . unter „Deutsches Reich .

")*
Die Reichsbank, die zur Zeit Wertpapiere im Bettage

von 3sch Milliarden verwaltet, hat diesmal zum Kouponab-
schneiden am Quartalsschluß Unteroffiziere zu Hilfs¬
diensten Hinz»ziehen müssen , da die Beamten der Bank nicht aus¬
reichten.

Die Wertzuwachs st euer ist von den Stadtverordneten
inKiel mit 15 gegen 13 Stimmen und vom Magistrat mit allen
gegen 2 Stimmen im Prinzip angenommen worden.

Die hsannödv etrschen Nationalliberaften beab¬
sichtigen einen Provinzialvertretertag am 1 . September in Han¬nover abzuhalten. Dann soll auch das Bennigsen-Denkmal ent¬
hüllt werden.

Die Uebertragung des Nationalvereins auch auf
Norddeutschland darf als gescheitert angesehen werden. sS.
„Deutsches Reich "

.)
*

In der römischen Kammer erinnerte der Präsident an die
Hundertjahrfeier des Geburtstages Garibaldis.
Er gedachte seiner in warmen Worten . Die Sitzung fiel aus.

Der Pariser „M a t i n" veröffentlicht eine von ihm als halb¬
amtlich bezeichnte Erklärung, die eine gegen Deutschland
gerichteteProvokation enthält . (S . den Artikel „Wenn das Wenn
und das Aber nicht wären" unter Deutsches Reich.)

Wegen Unruhen im Leibgarde- ^inländischen) Regi¬
ment wurde der Kommandeur, Generalmajor Samgin , verab¬
schiedet . Mehrere Gemeine sind in den letzten Tagen verhaftet
worden. In dem letzten Tagen sind in verschiedenen Städten
Verhaftungen zahlreicher Mitglieder des revolutionären russischenMilitärverbandes erfolgt.

Ner Kaiser, ^ranxosrn
unci Amerikaner.

Ein Rückblick auf die Kieler Woche.
Die große deutsche Sportwoche des Jahres 1907 ist ab-

gclaufen . Unter dem Zeichen der goldigen Standarte , die
den Festtagen am Ostseestrande alljährlich ihre glänzendeNote verleiht , hat die Flotille die Renn - und Kreuzerjachten,
begleitet von dem stattlichen Geschwader einheimischer und
ausländischer Lust - und Reisefahrzeuge , die Kieler Föhrdeverlassen : die Kieler Woche gehört heute der Geschichte an.Ob sie darin eine bedeutsamere Rolle spielen wird , alsdie eines vorübergehenden Tagesereignisses , soll die Zukunftlehren . Bleiben wir mit unseren Blicken im eigenen Lande,
so werden wir nicht übersehen können , daß die Kieler Woche1907 sich zum wenigsten als eine weit sichtbare äußere Zeit-markc auf dem Entwickelungswege der inneren Politik
Deutschlands und Preußens darstellt : denn Sportfest - und
Ministerwechsel stehen auf demselben Blatt geschrieben. Rich¬ten wir aber unser Astge über die heimischen Grenzpfählehinaus , so dürfen wir der Ueberzeugung sein , daß die letzt-verflossenen vierzehn Tage unseren Beziehungen zum Aus¬land nicht allein keinen Abbruch getan , sondern auch ein
Ltimmungsmilieu geschaffen haben,in dem ehrlicher Willeauf allen weiten der gegenseitigen Verständigung unter denVölkern

^ zu erwünschtem Gedeihen zu verhelfen vermochte,ivo dürfen wir vorläufig annehmen , daß die hinter uns lie¬gende deutsche Sportwoche zum mindesten nicht ganz ohneRückwirkung auf die Gestaltung unseres Verhältnisses zumAuslande verlaufen ist.
Wenn diese Annahme sich nicht als Täuschung erweisensollte, so würde ein eventuelles realpolitisches Resultat , nichtweniger als der gegenwärtige Enthusiasmus der französi¬

schen Presse für die Persönlichkeit des deutschen Kaisers , im
letzten Grunde einem Paar Bootsplanken zuzuschreiben sein.
Um einen ihm im vorigen Jahre in französischen Gewässern
entrissenen Rennpreis zurückzuerobern , sandte der Vornehme
Jachtklub „de France " seine „ Ar -men "

, die ihren Zweck schon
nach zweimaligem Wettkampf mit der deutschen „ Galea"
erreicht sah . Ein Resultat , das , beiläufig gesagt , so stolz
man auch >auf die Tüchtigkeit der eigenen Rennflagge alle¬
zeit sein möchte und sein darf , im Interesse der Jnternatio-nalität der Kieler Woche nur befriedigen kann . Wird es dochden französischen Sportsmen , die in früheren Jahren aufden Sonderklassen -Regatten ungünstig abgeschnitten hatten,
Lust und Mut zur Wiederkehr stärken . Aber die „Ar - men ",der die Coup de France wieder zugefallen , kam nicht allein;
in ihrem Gefolge traf eine stattliche Zahl französischer Jach¬ten ein , um die blau -weiß - rote Trikolore zu entfalten : die
„Sylvabelle " des Herzogs von Decazes , des ersten Präsi¬denten vom Jachtklub de France , die „ Wonne " der beiden
Vizepräsidenten , der Herren Glauderz , der für die Wettfahr¬ten der Sonderklasse einen Ehrenpreis gestiftet , und Comte
de Montague , die „ Ariane " der Herren Gaston und GeorgesManier , die „ Nirwana " der Gräfin Böarn , als deren Gäste
sich die Grafen de la Ferronays und de Montaut , der Mar¬
quis de Ganay , die Herren Hellen und R 'idgway an Bord
befanden , ferner -die „Salvator " der Madame Häriot und
Madame Nüru , die „ Rosemarine "

, „ Brada "
, „Cista " und - die

Kreuzer „Hansl "
, „Lavrenzio " des Herrn Henry Arth -us , die

sich an den Wettfahrten aktiv beteiligte , und im Handicap
Eckernförde-Kiel ihren Preis machte. Niemals hat Frank¬
reich eine auch nur annähernd gleich große Anzahl Jachtennach Kiel geschickt , und alle diese Fahrzeuge sind heim-ge¬kehrt , befrachtet mit einer Fülle von Eindrücken , Erfahrun¬
gen und Empfindungen ih-r -er Inhaber , die sich inzwischen in
den Pariser Journalen in -einen einzigen einmütigen Hym¬nus an den unwiderstehlichen Charmeur , wie A. Berget den
deutschen Kaiser im „Figaro " nennt , umgesetzt haben.

Was die Franzosen im Verkehr mit Kaiser Wil¬
helm II . überrascht hat , ist neben seinem „verblüffenden"Wissen aus allen Gebieten die absolute Beherrschung der
französischen Sprache , eine Tatsache , die neben den chev -a-valeresken Formen des Herrschers von der Gräfin deBoarnund Madame Hsriot über alle Maßen bewundert wurde,als die beiden Damen auf dem Gartenfest des Stations¬
chefs Admirals von Prittwttz und Gaffron vom Kaiser in
längerer Unterhaltung gefesselt wurden . Auf jenem Fest,einer der wenigen Veranstaltungen der Kieler Woche,denen ein gnädiger Himmel lächelte , bot sich dem Monar¬
chen überhaupt , wie kaum sonst irgendwo , Gelegenheit,seine persönliche Liebenswürdigkeit und sein gesellschaft¬liches Talent als Souverän und Mensch zu entfalten . Tau¬
send Personen etwa waren es, die unter den alten , schat¬tigen Bäumen des Ufergartens durcheinander wogten . Abereinen jeden Einzelnen , dem er eine Freundlichkeit schuldigzu fein glaubte , insbesondere jeden auswärtigen Gast,sei es aus Spanien , Frankreich -, Belgien , England oderDänemark , aus den Vereinigten Staaten , Argentinien oder
Japan , wußte der Kaiser zu treffen und durch die Unge¬zwungenheit zu entzücken, mit der er in den Kieler Fest¬tagen Welt und Menschen zu nehmen gewohnt ist. Undviele von denen , die der Herrscher dort in großer Gesell¬schaft begrüßt , hat er im Laufe der Festwoche in feinenengeren Kreis , zur Tafel an Bord der „Hohenzollern "

, ge¬zogen , auf deren Tischkarten man außer den bereits ge¬nannten manchen anderen französischen Namen lesenkonnte , darunter diejenigen des Marquis de Modsne , des
Grafen de Pastro , der Herren Briant de Laubriöres , Ver¬treters des Club de France -an Bord der „ Ar-men ", und
Descilligny , Präsidenten des Union -Jachtklubs de France.Daß der Kaiser bei einer dieser Zusammenkünfte dem
Monsieur Gaston Menier das Bild der französischen Flotteim Kieler Hafen zur Zeit des Krimkrieges schenkte, darfals Beweis für das feine Gefühl gelten , aus dem herausder Kaiser mit der Verteilung seiner kleinen Aufmerksam¬keiten stets das Rechte zu treffen weiß . »

Trotz des naturgemäß lebhaften Interesses , das er denin diesem Jahr zum erstenmal in so großer Zahl erschienenenfranzösischen Gästen widmete , lag es dem Kaiser selbstver¬ständlich fern , über den neuen Freunden die alten zu ver¬gessen oder zu vernachlässigen . Der Fürst von Monaco , längstStammgast der Kieler Woche, hat mit seinen Freunden GrafClary und Mr . Läopold Mabilleau an Bord der „Hohenzol¬lern " und des „Meteor " reichliche Gastfreundschaft genossenund auf seiner Jacht „Princesse Alice " erwidert . Mit ge¬wohnter Aufmerksamkeit wurden die -bekannten Gäste vonjenseits des Atlantic behandelt , unter denen Männer wieAndrew Carnegie und Mr . Armour an Bord seines stolzenDreimasters „Ulonsana " nicht fehlten . Bei der Abendtafelnach der ersten großen Seeregatta , zu der u . a . der amerika¬
nischeRear -Admiral Chawick, Korvettenkapitän Gonsard und
Commander Gibbons geladen waren , hatte der Botschafter
Charlemagne Tower den Ehrenplatz zur Seite des Kaisers,der seinerseits nicht verfehlte , Mrs . Goelet , eine alte Freun¬din der deutschen Sportwoche , auf ihrer Dampfjacht

„ Nahma " zu besuchen, und sich's nicht nehmen ließ , am Abend
der Preis -Verteilung in den Räumen des Jachtklubs die ame¬
rikanischen Professoren Richards und Paczkopski zu begrüßen.

Klein war in diesem Jahr bekanntlich die Zahl der eng¬
lischen Notabeln ; aber soweit sie erschienen waren , wie Lord
Jarmouth und Kapitän Dixon -Johnson von der „Cariad"
und Mr . Claud Cayley von dem siegreichen Schoner „ Adela " ,waren sie beim Kaiser gleich herzlich willkommen , wie der
spanische Sennor Claudio Alvargonzales von der „Mouris-
cot"

, der Generalsekretär des Kgl . belgischen Jachtklubs Gri-
far von der „Flandria " oder die Dänen Baron Reedtz-Thottvon der „Vanity " und Baron von Blixen -Fincken von der
„Joucelin -Rose "

, ein alter Sportsmann , der schon 1882 mit
seiner „ Nixe " auf der Kieler Förde erste Preise machte.
Welch lebhafte Aufmerksamkeit der Kaiser aber den Offizie¬
ren des argentinischen Schulschiffs „Presidente Sarmiente"
und vor allen dem Admiral Znin und feinen Schiffskomman¬
danten von den japanischen Kreuzern „Tsukuba " und
„Tschilose" hat zuteil werden lassen, ist in der breiten Oef-
fentlichkeit um so mehr bekannt geworden , als es sich bei dem
Besuch dieser von fernher gekommenen Gäste um einen Akt
von geradezu politischer Bedeutung handelte , G. H.

VeMWss RÄO.
Zum Kaiserbesuch in Dänemark.

Die Begrüßungsartikel der Kopenhagener Blätter anläßlichdes Besuches des deutschen Kcnserpaares sind auf einen herz¬
licheren Ton gestimmt, als es sonst bei Monarchenbesuchenin dem
nordischen Lande der Fall zu sein Pflegt. Soweit die Politik
hineinspielt, hat ja auch Dänemark von der Besserung der Be¬
ziehungen zu Deutschlandin erster Linie den Vorteil , und es hofft
nicht ohne Grund , daß ihm auch beim Abschluß eines Handels¬
vertrages mit Deutschland weitgehendes Entgegenkommen erzeigtwerden wird . Die Erwartungen gelten aber -auch der preußischenPolitik gegenüber dem dänischen Element in Nordschleswig, ob¬
wohl hier bereits seit länger als Jahresfrist eine mildere Praxisin Geltung ist , deren Wirkung im deutschen Interesse als nichtdurchaus erwünscht bezeichnet werden, kann. Die dänische Agita¬tion unter den „Südjüten " wird neuerdings ebenso ungeniert wie
systematisch betrieben. Das Einvernehmen zwischen Berlin und
Kopenhagen ist zu begrüßen, -es enthebt aber nicht die preußische
Regierung der Pflicht, zu verhüten, daß im Sonnenschein dieserVerständigung sich „Auswüchse " herausbilden, die dem Staats-
tntereffe schaden.

Ueber die Ankunft des Kaiserpaares in Kopenhagenund Fredensborg liegen folgende Telegramme vor:
Kopenhagen, 3 . Juli . Der deutsche Kaiser, die Kaiserin,Prinz Adalbert, der König und die Königin von Dänemark, so¬wie die Mitglieder der dänischen Königsfamilie trafen mit G-

folge um Ilstsi, Uhr auf dem Hauptbahnhofe ein. Die Herrschaftenbegaben sich in den geschmückten Wartesaal . Nach einer Be¬
grüßungsansprache des Oberbürgermeisters er¬folgte die Abreise im Extrazug nach Fredensborg . Auf dem Wege
zum Hauptbahnhof durch die Stadt wurden sie überall mit leb¬
haften Hurrarufen begrüßt.

Fredensborg , 3 . Juli . Anläßlich der Ankunft des deutschenKaiserpaares hat die Stadt reichen Flaggenschmnck inden dänischen und deutschen Farben angelegt. Ueber dem Eingangdes Wartesaales auf dem geschmückten Bahnsteig war das deutscheWappen angebracht. Im Wartesaale waren die Büsten des
Kaisers und der Kaiserin aufgestellt. Zu beiden Seiten des Wegesvom Bahnhof zum Schlosse waren Masten in deutschen und
dänischen Farben aufgestellt. — Nachdem die Herrschaften den
Zug verlassen hatten, stellte König Friedrich die Vertreterder Behörden dem Kaiser und der Kaiserin vor . Der Kaiserinwurde ein großes Rosenbukett überreicht. Die Abfahrt nachdem Schloß erfolgte im geschlossenen Wagen. Um 1 Uhr nahmendie Herrschaften das Frühstück im chinesischen Saale ein, wo 15Couverts gedeckt waren . Das Gefolge und die Hofwürdenträger
frühstückten im Kuppelsaale.

Die dänische Presse begrüßt das deutsche Kaiserpaarsehr herzlich und bezeicknet «s als willkommene Gäste des
dänischen Volkes.

Wenn das „Wenn" und das „Aber" nicht wären.
Zuitt Thema der deutsch-französischen Verständigunglesen wir in der „ Neuen Fr . Pr ." folgendes : „Die Ver¬

ständigung zwischen Deutschland und Frankreich ist derTraum aller Menschenfreunde ; sie wäre der größte Fort¬schritt in der kontinentalen Politik seit dreißig Jahren.Nichts könnte den Beziehungen zwischen den Völkern einenhöheren sittlichen Inhalt -geben als ein ehrlicher , unzwei¬deutiger Friede zwischen zwei großen Nationen der Hoch¬kultur , der erlesensten geistigen Entwickelung , die sich seitJahrhunderten hassen und bekriegen , und die jetzt nachjahrhunderten sich endlich die Hände reichen sollen.Wird das jedoch gelingen und kann der deutsche Kaiserser wirklich den Erfolg seiner persönlichsten Politik haben,nach dem er seit dem Beginn seiner Regierung sich sehnt?Schon in der Zeit seines Konflikts mit dem Fürsten Bis-



marck war er der Meimlng , man solle eins Annäherung zu
Frankreich suchen, während Fürst BisMarck , von der Un¬
zweckmäßigkeit , ja Schädlichkeit einer solchen Politik über¬
zeugt , es Dilettantismus nannte , als der junge Herrscher
zunt erstenmal seinen Gedanken in der Liebenswürdigkeit
zeigte , mit der er Jules Simon , den französischen Dele¬
gierten in dem internationalen Arbeiterschutzkongreß , be¬
handelte . Kaiser Wilhelm hat seit dieser Zeit sich bemüht,
Frankreich und die Franzosen durch die größte Höflichkeit
und persönliches Entgegenkommen zu gewinnen . Die Kata¬
strophe von Courrieres ist noch in guter Erinnerung , wil
der deutsche Kaiser die westfälischen Grubenmannschaften
zur Rettung der französischen Verunglückten befahl . Erst
int Fähre 1902 hat er auf der Jacht des Schokoladenfabri¬
kanten Meiner Waldeck-Rousseau kennen gelernt und auf
den französischen Staatsmann den größten Eindruck ge¬
macht . Er hat Coguelin , Saint -Sasns , erst kürzlich' den
Maler Hellen und viele andere empfangen und glänzend be¬
wirtet . Sollte diese werbende Freundlichkeit , die¬
ser rege Anteil , den Kaiser Wilhelm an
allen Unglücksfällen , die Frankreich getroffen
haben, , genommen hat , der stets gesuchte geistige Kontakt mit
den feinsten und hervorragendsten Künstlern und Politikern
ohne alle Wirkung geblieben sein ? Bisher war das Ergebnis
sehr gering . Die Artigkeiten wurden beinahe kühl angenom¬
men und selten erwidert . Aber Frankreich war überall da¬
bei , wo Deutschland ernstere Schwierigkeiten und sogar Ge¬
fahren drohten . Delcasss hätte durch seine Pläne fast einen
Krieg angezettelt , und die Jachtpolitik wie die Politik der
Speisetafel hatte nur geringen Nutzen . Aber der Plan wird
festgehalten und Las System wird fortgesetzt. Ein Monarch
von der Macht des deutschen Kaisers nimmt persönlichen An¬
teil an allem , was französisch ist, und schmückt feine Tafel zu
Ehren der französischen Gäste mit Blumen , die die Farben
Blau , weiß , Rot , die Farben der Trikolore , tragen . Wie im¬
mer die Wahrheit ist, wie immer sich der starke Zweifel über
die Annäherung zwischen Frankreich und Deutschland lösen
mag , eins neue , wenn auch sehr flackernde Hoffnung ist in
Europa doch wieder geweckt worden , ein hohes , unerreichbar
scheinendes Ziel ist wieder gesteckt worden . Fürst Bismarck
hat einmal gesagt : Wir können das Reifen der Früchte nicht
dadurch beschleunigen , Laß wir die Lampe darunter halten.
Das paßt vollkommen für die heutige Situation . Die
deutsch-französische Annäherung wäre die herrlichste Frucht,
und dereinst , wenn nicht zu früh am Baume geschüttelt wird,
mag sie in voller köstlicher Reise zu Boden sinken. Aber nicht
heute und wohl a- ch nicht morgen . "

Zugleich veröffentlicht das genannte Blatt Aeußerungen
von französischer Seite , die eine wesentlich anders Stimmung
verraten . Es heißt da in einer Korrespondenz aus Paris:

„Von autorisierter Seite , die berufen ist , in maß¬
gebender Weise über Fragen der auswärtigen Politik zu
sprechen , wird ihrem Korrespondenten neuerdings ver¬
sichert , daß die Gerüchte über Verhandlungen oder gar
Abmachungen mit Deutschland, die sich an die
Unterredungen des Herrn Etienne mit Kaiser Wil¬
helm und mit dem Reichskanzler Fürsten Bülow knüpfen,
nicht die mindeste Begründung haben . Inden
Beziehungen zwischen

"
Frankreich und Deutschland ist in

der letzten Zeit keinerlei Aenderung eingetreten,
sie sind korrekt und höflich und sollen es bleiben . Die
französische Regierung findet , daß die Interessen
Frankreichs in Marokko durch die Akte von Nlge-
ciras vollständig gewahrt find , und daß keinerlei Ver¬
anlassung Vorliegt , neue Abmachungen zu treffen . Die
vielfach ausgesprochene Idee , daß Frankreich für Kon¬
zessionen in Marokko die deutschen Interessen , die bei der
Bagdadbahn engagiert sind , fördern möge , wird hier
nicht ernst genommen . Man erblickt darin mehr eine finan¬
zielle Frage als eine politische Angelegenheit , und die Rei¬

sen Etiennes mach Deutschland , sowie Ende des vorigen
Jahres nach Konstantinopel hatten weit eher finanzielle,
als politische Zwecke. Frankreich soll für die Bag¬
dadbahn eine Anleihe bewilligen ; es kann
keine Rede davon sein , daß dies geschieht , und daß
diese Idee ausgesührt wird - die in erster Reihe finanziellen
Interessen dienen soll.

Herr Etienne ist ein hervorragender Finanzmann , wie

schon seine eben erfolgte Berufung LN die Spitze einer der

größten Verkehrsunternehmungen , der Pariser Omnibus-
Kompagnie , zeigt ; er hat ausgezeichnete Verbindungen in
dev Finanzwelt ; in diesem Augenblicke zeigen seine
Freunde und . er selbst großes Interesse für die Bag¬
dadbahn.

Wenn die französische Politik also in keinerlei Ver¬

handlungen mit Deutschland eintreten wird , so wird

andererseits in maßgebenden Kreisen auch Gewicht daraus
gelegt , zu erklären , daß die Meldungen , es bestünde eine

Spannung zwischen Deutschland und der französischen
Republik , absolut unrichtig sind : Die Behauptun¬
gen, daß die Verträge mit Japan und Spanien Miß¬
stimmung in Deutschland erregt hätten , sind gewiß nicht
richtig , denn in keinem Augenblicke ist von seiten der

deutschen Staatskanzlei eine Aeußerrmg dieser Unzufrie¬
denheit erfolgt.

Am Freitag wird der Minister des Aeußeren , Pichon,
in der Kammer über die auswärtige Lage sprechen , wozu
ihm durch die Interpellation von Denys -Cochin Ge¬

legenheit geboten ist . Pichon wird nicht ermangeln , sich
auch mit den in Europa umlausenden Gerüchten zu be¬

schäftigen , die eine neue Orientierung in der französischen
äußeren Politik voraussehen . Wan wird dann erkennen,
daß die Reise Etiennes nach Deutschland ei¬
nen absolut falschen Weg für die politischen
Kombinationen eröffnet hat ."

Das lautet anders als der Traum , den die „N . Fr.
Pr ." zuvor schilderte.

Noch anders klingt , beinahe wie eine Provokation,
ein« angebliche halbamtliche Erklärung des

französischen Auswärtigen Amtes im „Ma¬
tin " . Auf Äs Ueußerung , wonach FürstBülow der Mei¬

nung sein sollte , Unterhaltungen mit hervorragenden aus¬

ländischen Politikern , wie E tienne, könnten nur inter-

essant und nützlich sein , wird im . „Matin " geant¬
wortet : . . . . ^

„ Wir fürchten , Laß Liese Memung , wenn ste wrrklrch
die des Fürsten Bülow und öer deutschen Reichsregier -ung
ist , irrig ist . Es kann nämlich keine andere und allge¬
mein interessante , beiden Ländern nützliche Unterhaltung ge¬
ben, als die , welche zwischen der deutschen .Regierung und

Herrn Cambon oder zwischen der französischen Regier¬
ung und dem Fürsten Radolin statiiindet . Was insbeson¬

dere Frankreich betrifft , so haben sein Minister des Aeußecn
und sein beglaubigter Botschafter die Befugnis , in seinem
Namen zu sprechen oder Zusicherungen zu geben oder zu
empfangen . Jede Unterhaltung zwischen dem
Kaiser oder dem Kanzler und einem Poli¬
tiker ohne Auftrag , wäre er noch so Hervor¬
ragend , magda ge genvielleicht interessant,
abersie kann nicht nützlich sei n .

"
Diese „ Erklärung " ist in ihrer Form so ungehörig,

daß sie schwerlich „halbamtlich " sein kann . Aber sie ist im¬
merhin ein Zeichen von einer gereizten Stimmung in Paris.

Der sogenannte „Nationalverein ".
Die „Voss . Ztg ." schreibt : „Die Uebertragung des Na¬

tionalvereins auch aus Norddeutschland darf als geschei-
t ert angesehen werden . Voraussetzung dafür war , daß die
Führer der drei freisinnigen Gruppen , wie es in der Hei¬
delberger Tagung gewünscht worden war , in den Vorstand
des Nationalvereins eintreten sollten . Nachdem jedoch von
seiten der Deutschen Volkspartei der Eintritt ihrer parla¬
mentarischen Vertrauensmänner in den Vorstand des Na¬
tionalvereins abgelehnt worden ist, dürften die Organisa¬
tionen der beiden andern freisinnigen Gruppen ebenfalls
schwerlich geneigt sein, ihre führenden Parlamentarier in
den Vorstand des Vereins zu delegieren ."-

Nach dem Peters -Prozeß.
Dr . Peters machte im Verlaufe einer Rede auf dem

rhm zu Ehren veranstalteten Abschiedsabend in München fol¬
gende sensationelle Mitteilung über den
Tuckerbrief: „Bebel hat sich geweigert , seinen Hinter¬
mann zu nennen . Ich kenne aber diesen Mann , der Bebel
das Material gegeben hat . I ch k e n n e d i e L en t e , dis
den Tucker-Brief am 12. März 1896 in einem Berliner Cafö-
hause zusammengeschrieben haben und am nächsten
Morgen zu Bebel gegangen sind, um ihm das Material zu
bringen . Wir kennen das alles , aber unter Diskretion , und
ich kann auch Mitteilen , Laß einer der beiden seine Kenntnis
von der Sache um 1V000 Mark verkaufen wollte.
Ich glaube , daß wir in der nächsten Zeit mehr über den
Tucker-Brief zu hören bekommen , und habe das Gefühl , Laß
dadurch mehr Aufklärung über den ganzen Fall gebracht
wird . Ich fürchte sogar , daß einer oder der andere kom¬
promittiert wird , der heute abend noch mit großer Ruhe
zu Bett geht .

"
In der P r es se bewegen sich die Meinungenüb er

den Prozeß natürlich zwischen den beiden Extremen für
und gegen Peters.

Podbielskis Finanzpolitik.
Die „Geld u ms atzg eb üh r ".

Ter Staatsminister a . D . von Podbielskr ver¬
öffentlicht in der letzten Nummer der neuen Wochenschrift-
„Der Morgen" einen Artikel über Finanzpo¬
litik, dessen Untertitel : „ Das Reich" darauf hindeu-
tet , daß ihm noch andere folgen sollen . Er schreibt da u . a . :

„Das Reich und sein größter Bundesstaat brauchen
Geld , viel Geld . .

Das Reich für die Armee , für die Marine,
für seine Kolonien und manches andere , Preußen in der
Hauptsache für seine Beamten , Lenen eine allgemeine und
nicht unbeträchtliche Erhöhung ihrer Bezüge in Aussicht ge¬
stellt ist. In beiden Fällen handelt es sich um enorme Gum -,
men . Man denke an die Zahl von Beamten , Sie Preußen
beschäftigt, an die Hunderte von Millionen , die das Reich
allein in wenigen Jahren für Südwestafrika zu opfern hatte
und beim augenblicklichen Status unserer internationalen
Situation für die absolute Schlagfertigkeit von Heer und
Wehr zu opfern hat . Wo aber ist die Deckung für so hohe
Beträge ? Daß wir ste brauchen , ist keine Frage . Was Las
Reich anbelangt , so hat man vor allem klar darüber zu wer¬
den , daß jsde einseitige Anspannung der Steuerschrauben
aufs unangenehmste empfunden werden wird und auf be¬
trächtliche Widerstände stößt . Einseitig aber ist jede
Besteuerung , die einen Erwerbszweig er¬
heblich mehr belastet als einen anderen,
handle es sich dabei nun - um Rohprodukte oder um fertige
Konsumartikel . Unangenehm - wirkt einseitige Besteuerung
schon , weil sie als ungerecht empfunden wird und - jeder sagt:
Warum soll gerade ichbluten ? Das kann der Andere . Und hat
von seinem Standpunkte aus Recht ; nur ist dem Staate und
seiner Kasse damit nicht gedient . Aber sind wir denn
heute nicht bereits ein völlig plutokratischer Staat ? Ist nicht
jedes große Industrieunternehmen eine kleine , in sich geschlos¬
sene Einheit mit staatlichen Formen ? Können wir daher
nicht von ihnen lernen ? Vornehmlich von der vollendetsten
Form dieser Privatbetriebe , den Banken , die allesamt eine
Geldumsatzgebühr erheben ? Die Banken erheben
pro Mille , -der Staat könnte zehn Pfennig pro hundert Mark
als Grundqnote nehmen . Bedingung freilich wäre , wenn da¬
mit wirklich Nennenswertes erreicht werden soll, daß wir
Einschränkungen (wie sie in der Quittungs -, Fahrkarten -,
Banderolen - und ähnlichen Steuern zutage traten ) fernhal¬
ten . Wie leicht gibt man zehn Pfennig aus ; auf der Stra¬
ßenbahn , für Ansichtskarten , für tausend kleine Bedürfnisse
und Nichtbedürfnisse des täglichen Lebens ; eins Statistik des
Nickelnmsatzes würde gewiß interessante Dinge erzählen , und
selbst der sozialdemokratische Arbeiter bringt als minimalste
Leistung seinen Wochengroßen zur Parteikasse . Aber nicht nur
allgemein , auch obligatorisch müßte die UmIaufs -
steuer sein , so daß keine Zahlung, für die nicht der,
Obolus in Forn ^ einer Kontrollmarke geleistet wäre , gül¬
tig und als geleistet zu gelten hätte. Würde
die Steuer in diesem Umfange und mit dieser Strenge durch¬
geführt werden , so hätte man in ihr ein vorzügliches Mittel
der Budgetbilanzierung , die heute so viel Schwierig¬
keiten und Kopfzerbrechen macht, denn der Reichstag
hätte die Möglichkeit , im Bedarfsfälle den Normalsatz
etwas zu erhöhen , oder , wenn die Finanzlage es gestattet , ihn
zu verringern , könnte die Quote auf elf steigen oder auf
neun fallen lassen . Es ' leuchtet ein , daß damit der Etat
Mne ungemeine Elastizität erhielte , den Schwankun¬
gen der Ausgaben ein von Jahr zu Jahr leicht beschaff¬
bares finanzielles Uequivalent entgegensetzen könnte , und
wir Wären endlich der leidigen Pflicht ledig , uns immer
und immer wieder den Kopf über mögliche neue Steuern

zu zerbrechen . Das ganze Gesetz ließe sich in etwa vier Pa¬
ragraphen umschreiben.

Z 1Jede Zahlung über 5 Mark , wäg sie welcher Form
immer geleistet werden , unterliegt einer 'Abgabepflicht.
Z 2 : Die Höhe der Abgabe wird aus einen bestimmten Pro¬
zentsatz normiert , der alljährlich durch die Organe öer Ge¬

setzgebung .int Etat bestimmt wird . Z 3 : Jede Zahlung
ist nur dann als rechtsgültig geleistet zu betrachten , wenn
die ihr entsprechende Abgabe geleistet wurde . H 4 : Wer
zur Ausübung seines Berufes einer Konzession bedarf , geht
dieser verlustig , falls er sich der Leistung der Abgaben ent¬
zieht . Z 5 : Hohe Strafbestimmungen.

Da mit dieser Steuer jede Art von Geldumlauf ge¬
troffen würde , freie die Notwendigkeit spezieller Besteuer¬
ung einzelner Bevölkerungsklassen fort , die bisher soviel
böses Blut gemacht hat . Daß der hier vorgeschlagene
Weg gangbar ist, dürfte , wie ein Blick auf England lehrt,
nicht mit Erfolg zu bezweifeln sein . Und ebenso sind
Volk und Regierung gleichermaßen daran interessiert , end¬
lich einmal aus der ewigen Geldklemme und Schulden¬
macherei

'
herauszukommen .

" ^
Das Projekt ist , wie Herr v . Podbielski selbst Wohl zu¬

geben wird , leichter ausgedacht als verwirklicht / Einträg¬
lich wirkt die Steuer doch Wohl nur , bemerkt das „Hann.
Tgbl .

" , wenn eine scharfe Kontrolle besteht , denn
ohne sie nützen die höchsten Strafen nicht ganz viel . Diese
Kontrolle dürfte aber mit den schlimmsten Weitläufigkeiten
verbunden sein , und ganz wirksam wäre sie nur durch¬
zuführen , wenn bei Abschluß jedes Kaufes über 5 Mark
gleich ein Steuerbeamter zugezogen werden müßte.

Aus dewKrsZIerzogiNM
KW Nachdruck unserer mit Korrespondsnzzeichen versehenen Original
Tt Wir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und

itb« lokale illorkouimMsfind der Redaktion stets willlosmte»
" Oldenburg , -t . Juli.

* Vom Hose. Der Groß Herzog kehrte gestern
abend im Automobil von Hamburg nach Rastede zu¬
rück. Danach fand zu Ehren des dort anwesenden Bot¬
schafters der Vereinigten Staaten von Amerika , Charle-
magne Tower in Berlin , und des Korvettenkapitäns Howard-
Berlin eine große Tafel statt , an der außer der Hofgesell¬
schaft die Spitzen der Behörden ieilnahmen . Der amerika¬
nische Botschafter verblieb die Nacht über im Schlosse zu
Rastede und wird heute mittag nach Berlin zurückkehren.

Das hiesige Infanterie -Regiment Nr . 91 wird am
9. d . M . von den Schießübungen in Munster zurückkehren.
An demselben Tage wird das in Aurich liegende Bataillon
des Regiments Nr . 78 Oldenburg passieren , um ebenfalls in
seine Garnison Zurückzukehren.

K . Kirchliche Nachrichten. Die diesjährige Osterkollekte
hat einen Reinertrag von 1824,39 gehabt , ungefähr 200
Mark mehr , als in den beiden vorhergehenden Jahren . Da¬
von sind 1424,39 -W dem hiesigen Elisabeth -Stift , 400 -F der
Anstalt Himmelstür bei Hildesheim übersandt . — Dis Ein¬
führung des neuernannten Pfarrers Wessels in das

Pfarramt zu Accum ist aus den 21. d . M . angesetzt. Sie
wird dem dortigen Herkommen gemäß von dem Vorstände
des Oberkirchenrats , dem Geh . Min .-Rat von Finckh vorge¬
nommen werden . — Am 4. d . M . kehrt G . O .-K .-R . v . Han -

sen von seiner Urlaubsreise zurück; am 6. d . M . tritt G.
O .-K .-R . Ramsauer einen vierwöchigen Urlaub an.

* Die Errichtung einer Zwangsinnung für die Gewerbe
der Klempner , Installateure , Brunnenmacher und Kupfer¬
schmiede in Stadt und Land Oldenburg wird angestrebt.
Der Magistrat erläßt deshalb in der heutigen Nummer der

„Nachr . " eine Bekanntmachung.* Der gräßliche Vorfall m Ipwegermoor bildet allent¬

halben das Tagesgespräch besonders am Tatorte und
der weiteren Umgebung . Ter erschlagene Harms -war «K

ein seelensguter Mensch bekannt , konnte jedoch,
mit sieinem

Sohne und seiner Schwiegertochter durchaus nicht überein.
Dies -führte manchmal zu aufgeregten Szenen . Es -ist .

am

Tatorte auch nicht mehr unbekannt , daß -der Sohn früher
seinen Vater hat erstechen wollen . Meistens soll es -sich um

Geldangelegenheiten gehandelt haben , wenn Streitigkeiten
entstanden . Der dem Trünke ergebene Sohn wie auch des¬
sen Frau , welche Mit Vorliebe Spirituosen zu- sich nahm,
wußten nicht mit Geld - umzugehen und - setzten einen großen
Teil in Schnaps um . Auch an den Tagen vor der Lat soll
Las Ehepaar die meiste- Zeit betrunken im Bett zugebracht
und sich um die Arbeit wenig bekümmert haben . Die seitens
der Gendarmerie geführten Nachforschungen , wobei Poli¬
zeihunde benutzt wurden , sind nicht ohne Erfolg geblie¬
ben . Wie verlautet , sollen die Tiere das Futter aus dem

vermißten Hute gefunden -haben , an welchem auch noch Ge¬

st irumasse klebte. Auch soll ein abgeschlagener Besenstiel ge- !

funden worden sein , an welchem man Auffälliges entdeckt ha¬
ben Will. Es ist nicht ausgeschlossen, daß der alte Harms mit!
dem Besenstiel erschlagen worden ist . Doch sind dieses alles j
nur Mutmaßungen . Die Untersuchung muß weiteres Licht'
in die A-ngeleg-enheit bringen . Sehr bedauerlich ist der ganze
Vorfall für die Kinder des verhafteten Ehepaares . Die¬
selben besuchen noch die Schule.

Von anderer Seite schreibt man uns : Eine Bestie
inMensch en g e st a l t muß dieser Harms sein , der , wie
anzunehmen ist , seinen alten Vater erschlug . Es ist kaum

zu glauben , aber wenn es nicht einwandfreie Personeü
wären , die den Vorfall gesehen hätten , so dürfte man es

wirklich nicht an die Oefsentlichkeit bringen . Man höre:
der eigene Hund des Harms hat von ' der aus der
Diele liegenden Leichs gefressen —, und erst der Nachbar
R . hat den Harms veranlassen müssen , daß dieser den Hund
an die Kette legte . Als R . ins Haus trat , zog der Hund -

Gehirnteile aus dem Kopfe ; und man muß ! unbedingt
den Schluß daraus ziehen , daß es -absichtlich geschehen
sollte , um die Spuren der Beils ch lüge zu ver¬
wischen, denn auch der dort verkehrende Postbote , der
einige Stunden nachher im Hause zu tun hatte , sah den
Hund bei der Leiche fressen ; es ist gewiß anzunehmen , daß v
Harms den Hund zum zweftenmale aus die Leichs losge- U

lassen hat . Vielleicht , man mag es kaum niederschreibem A
hat der Hund die ganze Nacht an der Leiche gefressen ; und ^
davon ist der bis zur Unkenntnis zerfetzte Kopf entstanden.
Mit Gemütsruhe soll Harms dis Gehirnteile und Fleisch ^
setzen von der Leiche in einen Zigarrenkasten gesammelt
haben ; diesen Kasten trug er bei seiner Abführung unterm
Arm ', als er, beim „ Hesterkrug " anhaltend , ein Glas Met
trank.

Wie hat der alte Harms bei seinen Kindern aushalten
müssen ! Wie oft mußte derselbe infolge der rohen tätlichen
Mißhandlungen hinken ! Nachts mußte er sich einschließen-
um vor den Nachstellungen seiner Kinder sicher zu sein ; um
— ist es Zufall oder Ahnung ? — am Frcitagnachmittage
er sich noch -bei dem Kaufmann Hillje in Wahnbeck ein SÄch

geholt , und dabei gesagt , daß sein Sohn ihm den Schluß
verworfen hätte . Das gekaufte Schloß ist ja später bei de

Os



Leiche gefunden worden . Auch ist der alte Harms noch am

selbigen Nachmittage gewarnt worden nnt den Worten:
Pak up , se makd di dod," und er selber muß Wohl eine Ah-

nung gehabt haben , denn er hat zu verschiedenen Leuten ge¬
klagt , daß er nicht nach Hause möge . Der alte Harms war
sehr beliebt : jeder freute sich, wenn er kam ; nur m e r n e m
Punkte hat er gefehlt , feinen einzigen Sohn hat er nicht
strenge genug zu erziehen gewußt So wurde ein Sauser
And roher Gewaltmensch daraus , der schon m ferner Schul¬
zeit seine Mitschüler mit dem Messer stach . Der alte Harms
hatte seine Stelle , die als die zweitbeste in dortiger Gegend
gilt , vollständig schuldenfrei , und nur infolge der Verkom-
menheit seines Sohnes mußte er nach und nach bOOO an-
leihen Zinsen und Abgaben wurden nie bezahlt , und im¬
mer höher lief die Schuldenlast an . Sagte der Alte ein er¬
mahnendes Wort , so gab es erst wohl böse Worte und nachher
Mißhandlungen , bis er sich entschloß, dis Stelle zu verpachten
oder zu verkaufen . Er hat diesen Entschluß schwer büßen
müssen ; mit dem Tode hat er ihn bezahlt.

* Militärisches. Der Kommandeur des 10. Armeekorps,
General der Kavallerie von Stünzner, besichtigte am Diens-
tag dieser Woche auf dem Truppenübungsplätze in Munster
das Oldenburgische Infanterie - Regiment Nr . 91, welches
unter Befehl seines Kommandeurs, Oberst von der Lippe,
stand. Der Generalleutnant Freiherr von Lyncker und der
Generalmajor von Maltzan waren bei der Regimentsbesich¬
tigung zugegen.

* Ernennung . Der Großherzog hat zum 1 . Juli d . I . die
biätarischen Stationsassiftenten Saatkamp 2 in Oldenburg,
Busch er in Brake und Abel 4 in Bramsche zu Stations¬
assistenten ernannt.

* Auszeichnung. Der Großherzog hat der Ehefrau des
Maurermeisters Fr . Stolle, Magdalene geb . Michels zu
Hammelwarden, die Verdienstmedaille für Rettung aus Gefahr
verliehen.

* Die Unterofsiziervcreinigung des 19 . Dragoner -Regiments
feiert morgen, Freitag , ihr diesjähriges Sommerfest im
Schützenhof zur Wunderburg und hat hierzu die Mitglieder des
Dragonervereins nebst ihren Damen eingeladen.

* NaturwissenschaftlicherVerein. Es sei noch einmal daran
erinnert , daß der Sommerausflug zur Besichtigung des Vota-
nischenGartensinBremen nächsten Sonntag (7 . d . M .)
nachmittags um 2 Uhr 15 Minuten stattfindet. Anmeldungen
nimmt bis Freitag abend Herr Segelken (Schmidtsche Buch¬
handlung, Kasinoplatz), entgegen. Es wird gebeten, die Sonn-
ragnummer nachzusehen , ob der Ausflug stattfindet oder nicht,
bei zu schwacher Beteiligung fällt derselbe aus.

* Unionskonzert . Umständehalber findet das für mor¬
gen angesetzte Konzert bereits heute (Donnerstag) statt.
Die Musik wird von der Dragonerkapelle ausgeführt.

* Im Bavariagarten findet heute abend ein von der
Artilleriekapelle ausgefllhrtes Konzert statt.

* Ziegenzucht . Auf das Gesuch der Ziegenzuchtvereine
Ohmstede , Osternburg und Friedrichsfehn ist
in der gestrigen Amtsratssitzung das Bock -
körungsstatut einstimmig angenommen worden.
Es ist somit bestimmte Aussicht vorhanden , daß die Körung
bereits zum Herbst im Amte Oldenburg eingeführt wird.
Damit ist das Ziel der Zuchtvereine , dre Hebung der
heimischen Ziegenzucht und die Erhöhung
des Milchertrages, wieder um ein gutes Stück näher
gerückt. Als Obmann der Körungskommission ist ge

wählt der Arbeiter I . Westje zu Nadorst II , als zweites stän¬
diges Mitglied der Wirt Hullmann zu Osternburg und als
dessen Stellvertreter A. Winkler daselbst . — Der Achtsmann
und dessen Stellvertreter werden in den einzelnen Gemein¬
den vom Gemeinderat gewählt . — Die Körungskommission
besteht aus dem Obmann , dem zweiten ständigen Mitglied und
dem Achtsmann der betr . Gemeinde.

* Stiftungstag . Heute vor 26 Jahren — am 4 . Juli
1885 — wurde der Wirteverein türOl denburg und
Umgegend gegründet. *

* Großenmeer , 3 . Juli . Ein Leichengefolge, wie es

unsere Gemeinde wohl noch nicht gesehen hat , bewegte sich heute
durch unser Kirchdorf dem neuen Kirchhofe zu . Dem weit über
die Grenzen unseres Landes hinaus bekannten und hochgeschätzten
Landmanne und Händler Johann Gebken läutete das
Sterbeglöcklein . Eine tückische Krankheit hatte den Nimmer¬
müden in der Vollkraft seines Schaffens dahingerafft und seinem
Wirken auf einem gesegneten und reichen Arbeitsfelde ein Ziel
gesetzt. ^Alle , die den Verstorbenen gekannt haben , werden seiner
noch oft gedenken . Er war ein Bauer in des Wortes bester Be¬
deutung , eine einfache , grade Natur , die keine Schleichwege kannte
und wußte , daß der Fleiß den Mann adelt . In seiner Familie,
in der Gemeinde , auf unfern Märkten und Tierschauen wird er
schmerzlich vermißt werden , er gehörte zu den Leuten , an denen
die Welt keinen Ueberfluß hat . Ehre seinem Andenken!

*Altjührden, 4. Juli . Als gestern morgen Herr Brumund
nach den Arbeitern sehen wollte , kam ein Mann aus dem Ge¬
hölz, der auf die Frage , was er dort mache, angab , einige
Stunden hier geschlafen zu haben . Ein Paket , das Klei¬
dungsstücke, Pferdedecken usw . enthielt , führte er mit sich.
Herr Br . , dem der Mann verdächtig vorkam , fuhr nach Gast¬
wirt Hatzmann und verständigte von hier aus telephonisch die
Gendarmerie . Als er zurückkam, fuhr der Unbekannte mit
einem Rade davon . Da im Gehölz die Schalen
frisch geschälter Kartoffeln zu sehen waren , so
suchte Herr B . das Gehölz ab . Zwischen zwei
Bäumen fand er eine Leine gebunden , die dem Anschein nach
zum Trocknen von Wäschestückengedient hatte . Aufmerksam
dadurch gemacht, suchte er die Umgegend genau ab und
entdeckte nun , im dichten Tannenbestand , eine wohnlich
eingerichtete Erdhöhle. Diese ist etwa 2st̂ Meter
lang , 1^ Meter breit und etwas über 1 Meter hoch . Ueber
der Höhle lagen Tannenstämme und hierüber war Reisig
und dürres Laub gedeckt . Der Boden der Höhle war mit
Laub gepolstert und zu einer Lagerstatt
her gerichtet, Tassen und Kummen stellten das Kü¬
chengerät dar . Die Höhle liegt so verborgen , daß sie , auch
wenn man schon orientiert ist , schlecht aufzufinden ist. Gen¬
darm Riege , der inzwischen angekommen war , nahm nun so¬
fort die Verfolgung >des Flüchtigen auf , und fand auch
schließlich den Ausreißer zusammengekrümmt in einer Hecke
sitzen . Es war der Arbeiter Georg Scholman n aus Alt¬
jührden , ein mehrfach mit Zuchthaus vorbestrafter Mensch,
darunter eine Zuchthausstrafe von 6 Jahren . Erst diesen
Frühjahr aus dem Zuchthause entlassen , hatte er sich vaga¬
bundierend Herumgetrieben . Er war der Höhlenbe¬
wohner. Bei sich, führte er ein Paket , das Silber - und
Nickelsachen und sonstige Kleinigkeiten enthielt , die er sich
bei seinen Streifzügen zusammengestohlen hatte . Auch, die
Schuhe und Kleidungsstücke , die er trug,W arett gestohlen.
Herr Riege hatte also einen guten Fang gemacht.

Er lieferte den Burschen Ueich in die Barerer
Amtsschließerei ein ? Die Einwohner von Oben¬
strohe und Umgegend werden froh fein , daß das Räubernest
ausgehoben ist. Dennwohl alle Diebstähle , die
inder letztenZeit dort ausgeführt wurden,
sind, so meint der „Gern .

"
, auf das Konto

desHöhlenbewohnerszusetzen. Speck, Schinken
und Wurst , überhaupt alles , was er zur Leibesnahrung ge¬
brauchte , hat er in den verschiedensten Häusern zusammen¬
gestohlen.

Neueste NZchEteu uM Letzte
NepeWeu.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Das Kaiscrpaar in Dänemark.
Fredensborg , 4 . Juli . Bei der Galatafel brachte König

Friedrich einen Trinkspruch aus , in dem es heißt:
„Eure Majestäten heiße ich aus tiefster Seele willkommen,
ein inniges Willkommen , das in gleichem Maße der Kai¬
serin und Königin gilt , die heute , unsere heißesten Wünsche
erfüllend , zum ersten Male in unserer Mitte erscheint.
Gerührten Herzens halten wir hierbei die früheren Be¬
suche vor Augen , welche meinem unvergeßlichen Vater
galten , wnd die Hoffnung erweckten, daß es Euren Maje¬
stäten auch unter veränderten Verhältnissen bei uns ge¬
fallen möge . Ich fühle mich gedrungen , nochmals zu dan¬
ken für die unvergeßlichen Tage , die wir im vergangenen
Herbst in Berlin znbringen durften .

"
DerKaiser erwiderte : „ Wollen Eure Majestäten ge¬

statten , daß im Namen Ihrer Majestät der Kaiserin ich un¬
seren tiefempfundenen Dank ausspreche für den warmen
und herzlichen Empfang . Es ist Ihrer Majestät der Kai¬
serin eine besondere Freude gewesen, in den trauten Kteisl
von Euerer Majestät erlauchter Familie eintreten zu dür¬
fen . Unvergeßlich sind und werden mir bleiben die Dage^
die ich als Gast an der Seite Eurer Majestät ehrwürdigen
und liebenswürdigen Vaters weilen durste , unter dem
Zauber von seiner ritterlichen Persönlichkeit . Euere Maje¬
stäten haben in Gnaden der Tags gedacht , die Sie in Ber¬
lin gewellt haben . Voll herzlichen Dankes für die freund¬
liche und gnädigste Begrüßung wage ich gs , daraus die
Hoffnung zu schöpfen, daß sie gleichzeitig der Ausdruck
herzlicher Freundschaft ist Zwischen beiden Häusern, ">

Ein verschwundener Bürgermeister.
Berlin , 3 . Juli . Auf der Fahrt nach Berlin ist der

Bürgermeister von Oppeln , Dr . Böcksch , verschwunden . Der
Vermißte hatte die Absicht gehabt , nach Berlin zu reisen,
und fuhr am 10. Juni in Oppeln ab . Er ist aber noch
nicht in Berlin eingetroffen . Auch seine Angehörigen sind
ohne Nachricht . Dre Berliner Polizeibehörde hat nach
allen Richtungen hin Nachforschungen in dis Wege ge¬
leitet.

(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)
Nach vorübergehenden Regenfällen morgen trocken und

ziemlich heiter . Mäßige südwestliche Winde ; wärmer.

AMiNWstratMeMrg.
Der Stadtmagiftrat macht

namens des Großherzoglichen
Staatsministeriums bekannt , daß
von beteiligten Handwerkern öle
Errichtungeiner Zwangsinnung
für die Gewerbe der Klempner,
Installateure, Brunuenmacher
und Kupferschmiede in Stadt
und Amt Oldenburg mit Aus¬
nahme der Gemeinden Holle,
Hatten und Wiefelstede bean¬
tragt ist.

Tie in diesem Bezirke wohn¬
haften , eines der vorstehenden
Gewerbe selbständig betreibenden
Handwerker werden aufgefordert,
sich für oder gegen die Errich¬
tung der geplanten Zwangs¬
innung in der Zeit vom 8 . bis
zum 22 . Juli d. I . , beide Tage
einschließlich , schriftlich oder münd¬
lich in der Registratur (Zimmer
Nr . 13) des Rathauses zu er¬
klären . Verspätet abgegebene
Erklärungen bleiben unberück¬
sichtigt . Es sind nur solche Er¬
klärungen gültig , welche erkennen
lassen , ob der Erklärende für
oder gegen die Errichtung der
Zwangsinnung stimmt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 5. Juli d . I . ,
nachmittags 4 Uhr , gelangen in
der „ Harmonie " zu Osternburg:

1 Partie Feudelstoff , graues
und blaues Futter , Kittelzeug,
Handluchstoff , Kinderjäckchen,
Damen -Zwischenröcke , Flanell,
Hemdentuch u . Tändelschürzen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

, Ein Ausfall des Verkaufs steht
nicht zu erwarten.

Gerichtsvollzieher.
Z . vk . 1 Bett . Mottenstr . 6. 1 . Et.

Htdenöurgische Spar- L Lerh -Mank
mit Kikiaken

irr DokrrrerrlZorksL , LoHrro,WorkHsrr-

Hcrrrr ^ rrrrö > WrLHsErrrStzcrVsrr.

per 1. Juli 1907.

Kassebestand . . . . . . . . 826,105 .48
Kommunal -Darlehen « . Hypotheken 7,395,565 .61
Darlehen gegen Unterpfand . . 8,823,901 .21
Wechsel . . . . . . . . . 10,294,540 .80
Konto - Korrent -Debitoren . . . 20,406,769 .87
Effekten 2,784,658 .06
Verschiedene Debitoren . . . . 2,953,146 . 13
6 Bankgebäude . . . . . . . L42,ooo,—

53,226,887 .26

Aktien -Kapital . . . . . . . 4,000,000 .—
Reservefonds . . . . . . . . 1,700,000 .—
Einlagen . . 38,737,142 .47

(Davon stehen ca . 94p/g auf
halbjährige Kündigung .)

Lheck-Konto . 2,237,013,71
Konto - Korrent - Kreditoren . . . 2,907,548 .18
Verschiedene Kreditoren . . . . 3,645,182 .90

53,226,887 .28

Wir vergüten z. ZL. an Zinsen für Einlagen:
Bei 6 monatiger Kündigung: nach Wahl des Einlegers

unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichsbank , mindestens 2>L "/o , höchstens
4 °/o p . a. , augenblicklich also 4 °/o oder einen festen Satz von 3»/g.

„ 3 monatiger Kündigung : 1 "st unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichsbank , mindestens
höchstens 314 °/° , z . Zt . also 3l4 °/o.

„ Belegung arrf Ix —3 Monats : einen festen Satz von 2X °/o«
„ kurzer Kündigung und auf Check -Konto : 2»/o.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5x °/o » Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6x °/o-

Jaspers.
Die Direktion.

_ «sanrsv » . klurken.

W kesle
von Kattunen, Wollmousselinen.
Baumwollstoffen, weißen und
farbigen Varchenden

ganz unter Preis.

I >L « Sk« . LSi

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 8. Juli 1997,

nachmittags 5 Uhr , gelangen in
Tweelbäke (Hatterchaussee ) :

1 trächtige rotbunte Kuh und
2 trächtige schwarzbunte Kühe

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Käufer versammeln sich um
4X Uhr nachmittags in Dahl¬
manns Wirtshaus in Tweelbäke.

Gerichtsvollzieher.
Grotzfeldhus. Zu verkaufen

Steckrübenpflanzen
lOOO St . 1 A . zur Horst.

Schwei. Im hiesigen Kirch¬
dorfs habe ich mehrere Bauplätze
an bester Lage unter der Hand
ru verkaufen . Sf. Somme»

Loupee,
gebr . , aber gut erhalten , billig
zu verkaufen oder gegen Jagd¬
wagen zu vertauschen.

Eisengießerei u . Maschinenfabrik,
_ Rönnebeck (Weser).

In Harms'
Ipwegermoor

Verkauf in

« 1l>. d. Mts.
kommt noch 1 Sau mit 7 Ferkeln
und ein Ackerfederwage « mit
zum Verkauf.

Nadorst. D. G. Dierks.
Bloherfelde. Zu verkaufen ein

ÄMhMner-sMd,
1 Jahr alt , sehr wachsam , sowie
ein fast neuer Sparherd.

E. Schildt.
Zu verk . einfarb . Kuh - und

Bullenkalb . B . Hillmcr . Haaren-
eschstraße 35d.

Ohmstede . Zu verkaufen qutes
Bullenkalb.

L Svlmeümld.

Ich wohne wieder in meiner
früheren Wohnung Kleine Straße
Nr. 5 parterre, an d . Katharinen¬
straße.

Frau M . Brandt Ww.

Zu verk . od . z . vertauschen 2 g.
milchg . Ziegen . Bollegraaf , ueb.
Bahnhof Osternburg.

Mehrere Gaslampen , Llstas u.
Doppclarme billig zu verkaufen.

Heiligengeistwall 2.
Lehmdermoor «Post Hah N).

Zu verkaufen eine junge, nahe
am Kalben stehende Kuh.

G. Block.

LslM. KonsNMttill
MlLM, t. G . U. rl. K .,

D KirMten.
I5ikanzpro3l . Dez. 19H6«

Aktiva.
1 . Immobilien - Konto . 260 .—
2. Mobiliar -Konto . . 320 .—
3. Forderungen . . . 9002 .15
4. Lagerbestand am 31.

12 . 06 . . . . . . 889 —
10471 .15

Passiva.
1 . Geschästsguthaben der

Genossen . . . . . 87.
2. Reservefonds - Konto . 1086 .90
3. Betriebsrücklagekonto 1047L4
4. Schulden . . . . . 8234 .39

Gewinn in 1906 . . 15 .32
10471 .15

Zahl d. Genoss en a. 1. Jan . 1906 : 77
Zugang : 13. Abgang : 2.

Zahl d.Genoffen a . 31 .Dcz . 1906 :83
Der Vorstand.

_ Osterloh . Twiestmeyer.

Osternburg.
Empfehle feinste

Wilder WeWt «d
MWWe, MA

Die ersten

neuen Wer Heringe
trafen ein.

8LKSüKU8
'

f ! 80lMI.

Billig zn verk. einige Lgkg«
sehr gnt erhaltene Bvsllö,
_ _ Haarenstraße 39.

Eversten lV . Zu verkaufen
ein schönes Bullenkalb , 14 Tage
alt , bester Abstammung.
_ _ Joh. Schulze.

Zu verkaufen krankheitshalber
ein fast neues Motorrad , Marke
Neckar -U . , 2x Werdest .,

Ml . 323.
Breme«. Landwehrstraße1U- .

Zu kaufen gesucht 1 gebrauchter
kleiner Gasmotor von Vo I ' L.
Ed . Borggräfe . Alexanderstr . 36.

Das an der CaeMew
striche EL belegene, sehr
gnt gebaute und herr¬
schaftlich eingerichtete
Wohnhaus nebst
Veranda und sehr
schönem Obst - n. Zier¬
garten habe ich mit
Antritt zum L Novbr.
unter günstigen Be --
dingnrrgen z« ver¬
kaufen.

Hsrbartstr . A.
Habe noch gute alte

Kartoffel«
zu verkaufen

Brokop , Kurwickstr . 26.
Fernspr . 289.

Osternburg. Zu verkaufensein
junges Pferd . Langenweg 53.

Markise , 3—2 Mir . groß , fast
neu , billig zu verk . Staugraben 4.

Hochfeinen SchweizeMse
bü großen und kleinen Stücken
zu haben.

in Kugeln von 4 Pfund , L Pfd,
90 H . HM. Slvlls.

Zu verk . Leisten , Borten für
Schuhmacher , Tische m, Borten,
Schrank , Knopflochmasch . , Näh¬
maschine , Sofa , Badewanne.
Chaiselongue . Kurwjckftr . 91.

Zu verk . SW alte Dachpfannen
(links ) . Ackerstr. 32.

Die GuttemplcrlogL Wunder-
Horn tagt jetzt wieder Donners¬

tags , abends 9 Uhr , im Arbeiter¬
bildungshause . Sonntag , den 7.
d. M ., vorm . 19 Uhr . Sitzung in
Zwischenahn , Eilers ' Gasthof.
Radfahrer sämtl . Logen fahren
um 9 Uhr vom Lriedensplatz.
Nachm . Abmarsch um 3 Uhr vom
grünen Jäger nach Moslesfehn.
Distrikt 7 des freien Siütcmplcr-

Ordenü ^ .

Zu verk . fast neuer Kokosteppich,
2,40 X 3,40 Mtr . Steinweg 22 a.

Metjendorf . Sonntag , 7. Juli:

wozu freundlichst einladct
H. Fevlje.

Vater kreis i
SNk " VLlLSVIL , _

LLTtÄSUZLlSLÄGD
(nur eiZsns .̂nkertigunxZ

i« Wolls unü

^ UUU5 K « L°MS5.



keise ^ nrüöe , Joppen , kelerinen , vchrNA iMUiert,
l.o6en-küle , Lsmsscken , Itucllräclle >»» 85 Psz. « Larl Kolk.

G
kslsoiLrntllcll

Lvsckütrt.
Ass «uIkLlllsvdsm kssrem emporoprosslnck, seit KSwerrvlt dskssot,

Lxsvrt » svL »Uv» Lüvckvr» .
Lonöi-slverrrsisi - lür vlösnburg uns Umgsgvnö:

ZU . WVGLGDrMLrrLLA Olcienbupg,
XI. Lafinkofstrassv stp. 1. Ivlopston kir. 308.

L" Lckloss -Vrunnen
Oerolsleka
Vnkelr-trLsw er«1«a k?« »e«s.

llellKkS Mserslouelle 6« veriilcs Sewwlck».

Verpachtung
einer

Landstelle
z»

MrMM - Nmnmge.
Osternburg. Der Heuermann

A. U . E. Dinklage zu Ostern-
burger -Nenenwegc als Vormund
der entmündigten Witwe Lutz
läßt die seinem Mündel nieß»
bräuchlich zustehende , zu Ostern»
Lurger-Neuenwege belesene

Landstelle
bestehend aus den Gebäuden, ca.
lOz -2 Hektar Weide- u. Wiescn-
land, davon 2 Hektar im kleinen
Felde und 5 Hektar in der
Blankenburaer Mark belegen,
reichlich 2 Hektar Ackerland und
Laubholz und ea. k Hekt.
am

M-NtG
ilkil 22. Juli i>. I ..

nachm. 6 Uhr.
n G . Frohns ' Restaurant auf

Z oder 6 Jahre im ganzen und
geteilt zur öffentlichen Verpach¬
tung auffetzen mit Antritt der
Ländereien zum Herbste ds . Js.
und der Gebäude am 1 . Mai n.
Js . , wozu Pächter hiermit ein-
iaden

A. Bischoff L Grimm.

Aas - Leckus.
Das Gras

von ea . 2 La in Drielake
sowie das GraS ans Olt-
manns Ländereien auf der
Dammkoppel haben wir
; u vsrkaufen.
KvorK Naa8 L LinrieLk.

Gras - Kecklls.
Erben
Rover

Drielakermoor. Die
des weil. Bahnwärters G.
daselbst lassen am

Mittwoch,
den 10. Juli,

nachm . 6 Uhr,

etaia9 Sch .-2.
gut besetztes
Gras

in paffende« Abteilungen öffent¬
lich meistbietend durch die Unter¬
zeichneten auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer wollen sich an Ort und
Stelle am Schaftriftsweg ein-
ftnden.

Georg Maas ä- Hinrichs.

Verkauf
van

8t Iknsn , meine Herren Wiederverkäufen , welcke 8is
überwiegend mitstandwirten in irgend einem Artikel
ru tun staben, nocd nickt der Oestanke § sks «unen

8aek'8elie pflüze
ru verkaufen , kecstnsn 8is sied einmal aus , wieviel kunstsrt
pflüge allein in sten Dörfern Ikrer Xunstsekatt arbeiten , sta auck

stsr kleinste Danstwirt dieses Oerät nickt entbestren kann . Warum wollen
8ie nickt sterseniZs sein , ster diese verkauft , wenn 3is wissen , stass sick lstnsn
stie Vertretung stsr weitaus grössten unst erfolgrsickenj stsutscken ? tlug-
fabrik bietet unst weiters Kenntnisse bierru nicbt srkorstsrlicd sinst. Lin
dakresabsatt von 111,000 pflügen stürkte 8is stock stavon überzeugen , stass
stie Ware sick selbst empfestlsn muss , stsnn keutrutags wirst nur stas gekauft,
wobei ster Käufer betreffs Oüts unst Listigkeit seinen Vorteil ffnstet. Wenn
üisser Leweisgrunst Idnen klar ist , so sckreiben 3is an stie Osnsral -Vertretsr

iasbn . UIsnvks , Uamelingsn - Vnsinen»

Eiserne Bettstelle m. Watratze
zu verk. Lindenst r. Kl,

Zu vk. neuer 2tür . Kleiderschr.
u. Kommoden . Ehnerustr .

Ja . Mädchen sucht sreundschs
Berkehr mit netten : j. Mädchen.
Off, u. 8. 315 an die Exp, d. B.

Im Aufträge der Ostfriesischen
Bank zu Leer, Zweiganstalt der
Osnabrücker Bank, habe ich in¬
folge bevorstehenden Umzugs
das an der Brunnenstraße Nr . 12
belesene

Eversten.
Eversten. Ter Maurer HeinrichI ^

Plaffmeyer in Erersten II be i Ukkllsill. Dlltlskk,

mit schönem Garten
unter der Hand zu verkaufen
event. im ganzen oder Unter-
und Oberwohnung getrennt zu
vermieten.

Das Haus ist mit allen Be¬
quemlichkeiten versehen, hat so¬
wohl Anschluß an die städtische
Kanalisation wie an die Gas-
und Wasserleitung.

Zur Oberwohnung führt ein
separater Eingang.

Wegen der günstigen Lage
eignet sich die Unterwohnung
sehr zur Errichtung eines Laden¬
geschäfts.

Eine Besichtigung ist gerne
gestattet.

Preiswert zu verkaufen ein im
besten baul . Zustande befindliches

Haus mit Garten,
sehr bequem einger. zu 2 Wohn .,
belegen an der Ziegelhofstrabe.

Offerten unter L . 331 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Roedmk
beüsutenü

rm
preise vrmässigl

sämtliolie

filäntel,
Kleister,
stocke

UNd
Linsen.
8

.

" '

.

Hoflieferant,
OlckendurL-

absichtigt seine Hierselbst an der
Blohsrsoldee Chanffee, etwa 5
MinntenvonOldenburgbelegenen

2 MohnMer.
eingerichtet je zu 2 Familien
Wohnungen nebst je 2 Scheffel
jaat Land, mit Antritt zum
1. November d. I . durch mich
öffentlich z« verkaufen.

Die neuerbauten Wohnhäuser
sind gut eingerichtet; die Län¬
dereien sind bester Bonität.

Die Bedingungen sind günstige
und kann ' der Ankauf empfohlen
werden . Es bedarf nur geringer
Anzahlung.

Zweiter Berkansstermin steht
an auf

Amilttstllg,
de» 11. Juli -. I .,

abends 7 ZT Uhr,
in Millers Wirtshanse hierf.
Bloherselder Chanffee.

Käufer ladet ein
B. Schwarting, Auktionator.

Königl. Preuß . Auktionator,
lll,vsr (Ostfriesland).

Verkauf
eines

Waljuhank
an der

Nchrseldn Ehaassee.
Eversten. Der Arbeiter

Hermann Wicke, Eversten II,
hat mich beauftragt , seine an der
Bloherselder Chaussee belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I . zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhaus«, zu 2 Wohnungen
eingerichtet, und ca. 2 Scheffel¬
saal gute« Ländereien.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

DsnnttstW,
i»k« 11 . Juli d. >

irtshanse,
abends 7 Uhr,

in I . Millers Wi
Blohers. Chaussee.

Es bedarf nur einer Anzahlung
von 1000 - 1500 Mk.

B . Schwarting. Auktionator.

Wikskillmd -UnklMf
a « der Wapel.

Wiefelstede . Gerh . Schröder
in Lehe beabsichtigt seine direkt
an der Wapel belesenen

Wikskulündkme«,
groß xlm . 5 Jück , mit be¬
liebigem Antritt zu verkaufe «.

Verkaufstermin ist ange¬
fetzt ans
L -Mbell - , 13. Juli er.,

nachm. 4 Uhr,
in Mönuichs Wirtshause in
Wapeldorf.

Es findet bestimmt nur
dieser eine Termin statt und
soll deshalb im obige« Termin
auf daS Höchstgebot , falls
hinlänglich geboten wird , der
Zuschlag sofort erteilt werden,
auch kann vor dem Termin
schon unterhandelt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
_ H. Brötje, Auktionator.

Msml iler MuImSuIiüi'iiMk
« um !» « MW . '

ln — - ln------- m

^okaaniskesl
W SmkSS. S» f . 1«!!. In Vüljüü

'8
klSSÜ̂ MLIll All. k . Slttllj, IllSIÄ.

aller ^rt.
Ossangsvorträgs des
Ossangv . . Outsnberg ' .
Spiels kür Linder und

LrrvLotmsne.
? rsisksgsln.

4»

1
kreisquadrätsln.
kreiskekießen.
Topkleblagen.
IVettlauksn.
Orabbslsaek.

b« 0 KMÜMMl Ml . SR
Xnkanx 4 tlkr . --- ---------

Lcktnngi ^ ukstie§ des Dsukvls in dis Hölle.

Verreist,
vr. Lvrgtors.
lleicstsgssW«
NelraL.

Junger Landwirt wünscht mit
einer Dame, am liebsten vom
Lande, wenn auch ohne Ver-
mögen, in freund!. Verkehr zu
treten zwecks späterer Heirat.
Off. u. K. 384 an Büttners
Ann.-Exp. , Oldenburg.

familien- Gaefli -iotiken.
Vermählungsallzeigen.

Statt besonderer Anzeige-
Assessor vr . Julius Schnitze

und Fran Grete geo . Becker
zeigen ihre Vermählung an.

Friedenau , den 3. Juli 1907.
Todes-Anzeige ».

Heutenacht 1ZLUhr endete
ein sanfter Tod die schweren
Leiden meiner Schweller,
Schwägerin , Tante und
Großtante
km WM«Mi

geb . Ritter,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen

Friedrich Ritter u . Frau
nebst Angehörigen.

Tie Beerdigung findet am
Sonnabend , den 6. Juli,
morgens LH4 Uhr , vom
EvangelischenKrankenhause
aus statt.

Am 1. lull bsginni stss neue llusptal:

ilaarenstrssse 32 » wv » «
^ us ^vLlrl von26 vsrsvUlsUsnSuLlQilSllln 'lktsm

10 2vitscbriftsn pro Quartal 2 .— Istk.
6 », „ „ 1. 50 „

lZLUVSI ». prompt. SLIlig.

Ipwegermoor . Am Frei¬
tag , den 28. Juni 1907,
verstarb plötzlich und un¬
erwartet der Anbauer

KMS «Ws.
welches hiermit Teilneh¬
menden zur Anzeige ge¬
bracht wird.

1 ALL . S0
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.
Hos « fte

'
de. Äiöttkffq . 88.

LehrklkB il, IMOmdmi sn Fmei.
Der diesjährige Unterrichtskursus im Damenschneidern für

Frauen beginnt am 8 . Juli . Derselbe dauert , wie im vorigen
Jahre , 2 Monate , 2mal wöchentlich , nachmittags von 3—6 Uhr.
Honorar 17 finkl . Zeichenmaterials. Die Teilnehmerinnen er¬
lernen akd . Musteezeichnen ft . Stufe ) , richtiges Zuschneiden und
Einrichte« und fertige« bei eigener Arbeit alle Damen- und
KinSergardeeobeselbständigan. Mitgebrachte Stoffe werdenher¬
gerichtet und können auf Wunsch auch im Hanse weiter gearbeitet
werden. Gefl. Anmeldungen nachmittags zwischen 3 u. 6 Uhr erbeten.
Fachschule f. Damenschneiderei Marienstr . 4. Frau Lnni dieser.

MMr -SM Ml",Liokerkelste.
Am Freitag , den 5 . Juli d. I . :

Versammlung
bei I . Woge.

Anfang 8i < Uhr.
D . V.

KmkeilW „Hülse"
Versammlung

Sonntag , den 7. Juli , nach¬
mittags 4 Uhr.

MrorntWErkrck : B i. 1 h- e ! m v.

Heute, sowie an den folgenden
Tagen gelangt außer hiesigem

Klosterbier das beliebte- . . . ,
wieder zum Anstich.

Busch alZ Chefredakteur; für den Inseratenteil : Theodor Addicks.

üliib ML
Öeffentliches

Zmmnfest
verbunden mit

Krossem Ls»

öavaria".
st«

l.
Heute, sowie jede» Donnerstag:

ausgeführt v . d. Artilleriekapelle.
Es laden ergebenst ein

H. Holzheuer. A. Blohm.

am
Sonntag , den 7. Juli,

im
Restaurant „Zur Finde"

(Besitzer : Gust. Krückeberg ),
Ofener Chaussee.

Programm:
Kinderbelustigungen.
Auflassen eines Luftballons.
Polonaise durch den Garten.

-Bengalische Attraktion.
Tänze aus alter Zeit usw.

Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr.
Entree frei. Der Borstand.

Einführungen gestattet.

lunn Verein

^ VKk' ZlkN.
Am Dienstag , den 9. d. Mts .,abends 9iL Uhr:

Hauptversammlung
im Vereinslokale.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Rucksäcke
in guter Ausführung zum
billigste« Preise.^AL '''Äiilickr .As.

Gebr . Kinderwagen z, Gemüse.
fahren z. vk . Donnerschw.-Ch. 58.

Danksagungen.
Für die uns erwiesene Auf¬

merksamkeit anläßlich unserer
Hochzeitsfeier sagen wir allen
unfern

herzlichsten Dank.
H. Hempel und Frau.

Für die vielen Beweise freund
licher Teilnahme anläßlich
unserer Silberhochzeit allen Ver¬
wandten, Freunden u . Bekannten
herzlichsten Dank.

Ösen . 4. Juli 1907.
Job . Ahlers und Frau.

Die uns gelegentlich unserer
goldenen Hochzeitsseier zuge¬
gangenen Glückwünsche u. Tele¬
gramme sind so zahlreich, daß es
uns nicht möglich ist , unfern
Dank brieflich auszufprechen. u
sagen wir daher allen Freunden
u. Bekannten an dieser Stelle
unfern herzlichsten Dank.
_ Carl Späth und Frau.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : K . Ren¬

ken . Rastede. — (Tochter) : B.
Gerhard Budden, Zwischenahn.
Postinspektor A . Jilden . Mün¬
chen i . Wests . Andreas Janßen,
Norden.

Verlobt: Jda Jansfen mit
Hermann Suhr . Schwartau.
Marie Carstens mit Siemer
Janßen , MemmhausLL-

Gestorben: H . Minssen,
Jever , 53 I . Richard Reins,
Nordenham . 16 T . Talke Mar¬
garethe Müller geb . Janßen.
Wilhelmshaven, 72 Arbeiter
Marten Neumann , Jever , 62 I-
Ww. Gesine Bölling ab . Schütte.
Harrierwurp . 73 I . Wilhel
mine Schmidt geb. Rüthemann
Hammelwarden, 42 Martha
Seligmann geb . WrMtein , Del¬
menhorst, 38 I . Johs . Bartels.
Neu-Holzkamp , IVs I . Fischer
Fokko Wolters . Böllen, 35 I-
Douwe Andreas Bents, Ncu-
burg , 73 I . Greise Geradeste».
Meppen , Emden, 87 I.

'
_ ^

Rotationsbruckund Verlag : B . Scharf, Oldenbma.



1. Verlage
zu ^ 181der„Nachrichtenfür Staat una Lsna« von Donnerstag , 4. Juli 1907.

Der prsretz Llmmenli
gegen pollehn.

* Oldenburg , 4 . Juli.
Die Reichstagsauflösung im Dezember vor . Jahres

hat für unser freundliches Städtchen Jever einen recht
unangenehmen Nachklang gehabt , denn seit dem Wahl¬
kampfe , der sich daran anknüpsenü entspann und bis zum
Wahltage dauerte , tobte in den Verschiedenen jeverschen
Kreisen , namentlich in der sogen . Gesellschaft , ein hef-
tiler parteipolitischer Streit zwischen den beiden Rich¬
tungen , die sich das Mandat streitig machten , der national¬
liberal -agrarischen und der freisinnigen , ein Zwist , der
sich schließlich auf wenige Personen zuspitzte . Für weitere
Kreise personifiziert sich dieser häßliche und gehässig ge¬
führte Streit in zweifacher Weise, einmal in der Privat¬
klage des früheren Pastors von Akkum, jetzigen freisin¬
nigen Schriftstellers Zimmerli in Berlin , gegen den
nationalliberalen Apotheker Pollehn in Jever , und
dann in dem Zeitungskriege des nationalliberalen Tier¬
arztes Schiel, der sich in wenig loyaler Weise hinter
dem Pseudonym Ferto Kalkmann versteckte, gegen
Zimmerli und den gleichfalls freisinnigen Proprietär
Lampe in Jever . Dieser letztere , monatelang mit un¬
verminderter Heftigkeit geführte Federkrieg hat seine Er¬
ledigung dadurch gefunden , daß der Angreifer der Herren
Zimmerli und Lampe infolge einer zufälligen Gefährdung
seines vorgeschobenen Strohmannes Br ad er in Jever
seinen eigenen Namen nennen mußte . Wie die weitesten
Kreise der Leserschaft unseres Blattes sich zu dieser Kamp¬
fesweise des Herrn Schiel stellen , das mag hier uner-
örtert haben . Fest steht jedenfalls , daß sie selbst unter
seinen Partei - und sonstigen Freunden in Jever wenig An¬
klang gefunden hat . Als er in einer Art burlesker Zu¬
spitzung dieser Angelegenheit im letzten Rennen zu Jever
ein Pferd unter dem Namen „Ferto Kalkmann " laufen
ließ , da hat es langer Beratungen im Rennverein bedurft,
ehe die Erlaubnis erteilt wurde , dies Pferd zuzulassen.
Geschmackvoll hat wohl niemand diesen Streich gefunden.

!Diie > ländere Abzweigung der Affäre fand gestern vor
dem Jeverschen Schöffengericht ihren hoffentlich endgül¬
tigen Abschluß . Um es kurz zu sagen : Herr Pollehn hatte
Herrn Zimmerli mit dem Expastor Parti sch verglichen
und wurde dafür von dem Amtsgericht mit 5 00 Mark
Geldstrafe und den Kosten des Verfahrens
belegt.

In den Einzelheiten verlief die Sache folgendermaßen:
Die Verhandlung.

In dem altehrwürdigen jeverschen Amtsgericht s-
Lau, der noch aus der Zeit von Fräulein Maria stammt,
in einem niedrigen Amtszimmer , in dem das elektrische
Licht in seltsamem Gegensatz zu den schmalen Treppen
und dem alten , stark nachgedunkelten Grafendildnis steht,
fand gestern morgen um 10,30 Uhr die Verhandlung der
Privatklage Zimmerli -Pollehn statt . Das Gericht wurde
gebildet von Landrichter Christians, einem geborenen
Jeveraner , der den erkrankten Amtsrichter Woge ver¬
trat , und den Schöffen Landwirt Tyedmers- Midddoge
und Maler Gerkens - Sande. Die Parteien waren an¬
wesend , Zimmerli wurde vertreten von Rechtsanwalt Dr.
M ey er - Oldenburg und Pollehn von Rechtsanwalt Gre¬
ving, ebenfalls aus Oldenburg . Der Andrang des
Publikums war für Jever jedenfalls sehr stark ; kaum
daß den Parteien und Zeugen die nötige Bewegungsfrei¬
heit im Gerichtssaale blieb.

Den Grund zur Klage bildete eine Aeußerung des Apo¬
thekers Pollehn gegenüber dem Lehrer Wiggers, getanin der späten Wahlnacht vom 26 .—26 . Januar im Hotel zum
„ Erbgroßherzog " in Jever , die nach Pollehn etwa gelautet
hatte : „Daß Sie Ihren Zimmerli hoch leben lassen, das ist
auch nicht nötig , die freisinnige Partei kann in ihm noch
ihren zweiten Partisch bekommen. Dafür hat der Amts¬
hauptmann auch Beweise .

"
Der Angeklagte Pollehn charakterisiert den Aus-
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Siamesischer Prinzessinnentod . Die von den europäi¬
schen Monarchen neuerdings angenommene Gewohnheit des
Reifens scheint allgemach auf die Potentaten anderer Welt¬
teile ansteckend zu wirken . Seine Majestät König Chulu-
langkorn , der Beherrscher derSiamesen , Laoten und
Malaien , unternimmt augenblicklich wieder einmal eine
Tour durch Europa , dessen wichtigste Hauptstädte und Höfe
er bereits früher besucht hat . Auch in Berlin und Wien ge¬denkt der König von Siam seine Visitenkarte abzugeben , und
überall empfängt man ihn mit den seinem Range gebühren¬den Ehren . König Chululangkorn versteht es , nach außen
hin ganz mit den Allüren eines modernen , zivilisierten euro¬
päischen^ Monarchen aufzutreten . Er trägt eine Uniform
europäischen Schnittes , bewegt sich auch im Gehrock und
Zylinder mit Eleganz und hat sich vor einigen Wochen von
Carolus -Duran , dem berühmten französischen Maler , in rich¬
tiger Regentenpose porträtieren lassen. Dabei herrschen am
Hofe von Bangkok teilweise noch recht altertümliche orien¬
talische Gebräuche . Man sagt , daß der Harem des Königs
nicht weniger als 3000 Frauen enthält . Diese besitzen aber
nicht etwa den Rang als Gattinnen des Königs , vielmehr
hat der König eine einzige legitime Gemahlin , die Königin
Sowapa. Ihrem Rang am nächsten stehen die königlichen
Prinzessinnen , Halbschwestern des Königs aus Verbindungen
seines Vaters mit verschiedenen Frauen . Ein eigentümlicher
Brauch schreibt es vor , daß die Schwestern des Königs , die
älter sind als er , unvermählt bleiben müssen . Sie sind von
einem vielköpfigen Hofstaate von Begleiterinnen , Die¬
nerinnen , Schauspielerinnen und Tänzerinnen umgeben , die
ihnen die Zeit vertreiben , aber wehe ihnen , wenn sie sich aufein Liebesabenteuer einlassen . Eine der älteren Schwesterndes Königs machte sich vor einigen Jahren eines derartigen

spruch als in der Wahleeregung gefallen ; es habe ihm
bei anderer Gelegenheit fern gelegen , Zimmerli zu belei¬
digen . Damals habe er ihn mit einem unzuverlässigen und
unwahrhaften Menschen vergleichen wollen , der auch bei sei¬
nen Amts genossen diskreditiert sei , namentlich infolge
der Unstimmigkeiten in seinen Militärpapieren. Als
der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission, Amtshauptmann
Drost, sich -beim Hauptmel 'deamt in Wilhelmshaven erkun¬
digte , hieß es , Zimmerli habe überhaupt nicht gedient (durch
Vermittlung des Pastors Rodiek in Heppens in Erfahr¬
ung gebracht ) , was er behauptete . So lag die Annahme nahe,
daß Zimmerli auf nicht ganz rechtmäßige Weise zu seinen
Papieren gekommen sei. Selbst Pastorenkreise befürchteten
einen zweiten Fall Partisch. Er habe mit sei¬
nem Ausdruck nur im Allgemeinen die Unglaubwürdigkeit
Zimmerlis charakterisieren wollen . Auf die Frage des Vor¬
sitzenden, wie er Zimmerli gerade mit einem Urkunden¬
fälscher und Unterschlager wie Partisch auf eine
Stufe stellen konnte , antwortet Pollehn , er habe geglaubt,
Zimmerli habe in seinem Leben etwas zu verbergen . Nach¬
her sei erst rausgekommen , daß Zimmerli in Stuttgart als
gewöhnlicher Soldat gedient habe . Wenn er selber das
„Kasernensoldat " nenne , so scheine ihm darin nur eine grobe
Irreführung , des Publikums zu liegen . Er sei für die na¬
tionalliberale Partei , Zimmerli für die freisinnige im Wahl¬
kampf tätig gewesen, beide an hervorragender Stelle.

Als zweiter Zeuge erscheint der Besitzer des „Hotels
zum Erbgroßherzog "

, Hunze. Er hat , hinter dem Tresen
stehend, das Gespräch zwischen Pollehn und Wiggers gehört
und behielt es etwa wie folgt in Erinnerung : „Mit Ihrem
Zimmerli können Sie noch etwas erleben , er ist der reine
(oder zweite) Partisch .

" Vom Amtshauptmann weiß er
nichts.

Zeuge Lehrer Wiggers erklärt , ihm gegenüber habe
der Angeklagte die Aeußerung in der soeben bezeichneten
Fassung getan . Er habe Pollehn dann daraus aufmerksam
gemacht, er möge die Aeußerung nicht wiederholen , sonst
müsse er sie dem ihm befreundeten Zimmerli mitteilen . Er
wolle das Wort nicht gehört haben . Da antwortete Pollehn:
„ Ach was , das ist der reine Partisch , glauben Sie denn , daß
seine Papiere in Ordnung sind ? " — „Ja , denn wenn einer
ein Amt hat , fo wie auch Sie und ich , dann - müssen sie in
Ordnung - sein .

"
„Das ist bei Ihnen und bei mir selbstver¬

ständlich, aber von diesem glaube ich
's nicht .

" Wiggers ant¬
wortete dann noch, infolge der „Hut ab " -Affäre würden seine
Papiere von der Behörde doch doppelt scharf geprüft wor¬
den fein . Von einer Berufung Pollehns auf den Amts¬
hauptmann weiß er nichts . Seine Bekundungen sind sehr
klar und präzis.

Als Zimmerlis Verteidiger den Zeugen nach den Aus¬
söhnungsversuchen fragt , will Rechtsanwalt Greving
das als nicht zur Sache gehörig nicht zulassen . R . -A.
Meyer erklärt aber , das sei gerade wichtig , und das Ge¬
richt läßt die Frage zu. Zeuge Wiggers berichtet dann ein¬
gehend über die Aussöhnungsversuche , die Pollehn schließlich
abgebrochen habe mit der Erklärung , er könne nichts zurück¬
nehmen , da er doch vielfach Gelegenheit gehabt habe , Zim¬
merlis Unwahrheit zu erfahren . Er müsse bei seiner Be¬
hauptung bleiben . Daran sei der Ausgleich gescheitert.
Dr . Ommen habe darüber ein Protokoll ausgenommen.

Zeuge Gutsbesitzer v . Thünen aus Suddens erinnert
sich nicht, daß Pollehn sich bezüglich des Gesprächs auf den
Amtshauptmann bezogen hat.

Der Privatkläger Zimmerli erklärt , er sei seinem
Gegner soweit wie möglich entgegen gekommen, trotzdem er
ihn dadurch , daß er ihn einen Partisch , einen Spitzbuben
nannte , durch das ganzeLandbeschimpfte, aber als
er ihn fragte , ob er seine Verleumdungen zurücknehme, habe
Pollehn entschieden verneint.

Zeuge Buchdruckereibesitzer Mettcker weiß auch nicht,
daß Pollehn sich auf den Amtshauptmann bezogen hat . Zim¬
merli habe sich öfter dahin geäußert , er habe , trotzdem er
freier Schweizer sei, freiwillig gedient , um die deutschen
Heereseinrichtungen kennen zu lernen.

R .-A. Greving fragt den Zeugen , ob er auch gehört '
„ ,M . .

Vergehens schuldig. Der König , der sich gerade in seiner
Sommerresidenz befand , wurde davon unterrichtet . Es ent¬
zieht sich der Kenntnis , ob er freiwillig oder vielleicht erst
nach innerem Kampfe und in der Ueberzeugung , geheiligten
Ueberlieferungen treu bleiben zu müssen, seinen Entschluß
faßte . Tatsache ist jedenfalls , daß er den Fehltritt seiner
Schwester ebenso grausam , so barbarisch rächte , wie es nur
irgend einer seiner Vorgänger auf dem Throne hätte tun
können . Er verurteilte die Unglückliche zu der „ Todesart
der Prinzessinnen "

. Diese Todesart besteht darin , daß die
Verurteilte sich selbst verhungern läßt . Und in einer Nacht¬
stunde verbrannte man im herrlichen Garten des Königs-
Palastes den abgezehrten Leichnam der armen kleinen Prin¬
zessin , ohne irgend welche Zeremonie und auf einem ganz ge¬
wöhnlichen Scheiterhaufen . — Damit wir indessen uns nicht
allzu sehr unseres Kulturbesitzes einer derartigen Greueltat
gegenüber rühmen , wollen wir uns daran erinnern , wie
Friedrich der Große den Freiherrn von der Trenck strafte,
-der es gewagt hatte , die Augen bis zu der Schwester des Kö¬
nigs , der Prinzessin Amalie , zu erheben — und Gegenliebe
zu finden . Er mußte dafür in jahrelanger Kerkerhast büßen,
mit Ketten belastet und nachts Stunde um Stunde geweckt,
damit ihm nicht einmal der Trost des Schlafes zuteil würde.
Friedrich war eben ein Despont wie andere auch.

Mascagni komponiert nicht mehr ! Diese überralchende
Erklärung hat er selbst einem Jnierviewer des „Nuovo
Giornale " abgegeben . Er hat sich verschworen, sich nicht mehr
mit der Musik und nicht mehr mit dem Theater einzulassen,
und zwar besonders wegen der Schwierigkeiten , die sich ihm
bei der Aufführung eines neuen Werkes entgegenstellen . Die
Erstaufführung könnte immer nur in einem großen Theater
stattfinden , und natürlich nur unter seiner Leitun -g-: da nun
aber die Kapellmeister der großen Theater ihre Kontrakte
haben , nach denen sie von keinem anderen Dirigenten ver¬
drängt werden können, so bleibt dem Maestro nichts weiter

habe, daß Zimmerli sagte , seine Hausdame , Frau Pastor
Meyer , sei Haushälterin bei dem Schriftsteller Gustav
Frenssen gewesen. (Zimmerli will nur gelegentlich geäußert
haben , die Dame , deren Mann Prediger in Michaelsdon war,
habe Frenssen öfters bemuttert .) Die Frage , die Zimmerlis
Glaubwürdigkeit in Frage stellen soll, wird abgelehnt vom
Gericht als belanglos.

Der Angeklagte Pollehn erklärt , Zimmerli habe das
Bezirkskommando getäuscht. Dadurch sei er stutzig geworden.
Dann habe man ihn in der „Konkordia "

, der ersten Gesell¬
schaft Jevers , durchfallen lassen. Das sei ein ganz unerhörter
Fall . Ferner habe Zimmerli seinen Heimats - und seinen
Geburtsschein absichtlichverwechselt. Wenneinerseine
Papiere direkt fälscht, (R . - A. Meyer legt diese
wiederholte Beleidigung vor Gericht fest) , dann muß man
auf die Idee kommen, daß etwas nicht in Ordnung ist bei
ihm.

R . - A. Greving weist darauf hin , daß auch auf serten
derBehörde Argwöhn über die Militärverhältnisse Zim¬
merlis geherrscht habe, da Amtshauptmann Drost sich wie¬
derholt an maßgehenber Steelle danach erkundigt habe.

R .-A. Meyer legt die Sache mit den Militärpapieren
klar . Danach hat der Bezirksfeldwebel den Heimatschein
Zimmerlis mit seinem Geburtsschein verwechselt. Es ist also
ein einfaches Versehen einer untergeordneten Militärperson.
Wie weit Zimmerli seinem Gegner entgegen gekommen ist,
geht daraus hervor , daß er sich mit einem öffentlichen Wider¬
ruf zufrieden geben wollte . In dieser Angelegenheit hat
Tierarzt Schiel noch den Vermittler gemacht, und zwar
damals noch f ü r Zimmerli.

Rechtsanwalt Grebin g erhebt nun
Widerklage gegen Zimmerli

auf Grund eines Artikels in der Nummer vom
11 . Juni der „Nachrichten für Stadt und Land ",
der Zimmerlis Lebenslauf schildert . Es wird behauptet,
Zimmerli selber habe diesen Artikel geschrieben , dessen
Anfang und Ende Beleidigungen gegen Pollehn ent¬
halten . Dieser wird da nämlich als s ch m äh such ti g und
ehr abschneiderisch bezeichnet.

Der Widerbeklagte Zimmerli erklärt , daß - er infolge
der gröblichen Angriffe des „Ferto Kalkmann "

, die
seine Ehre besudelten , der Redaktion der „Nachrichten"
seinen Lebenslauf zur Verfügung gestellt habe , nebst eini¬
gen privaten Bemerkungen , deren Benutzung er anheim
gegeben hat.

Als Zeuge wird darauf Chefredakteur von Busch
vernommen . Rechtsanwalt Greving fragt Zimmerli , ob
er den Zeugen von der Wahrung des Red aktions¬
geh eimnisfes entbinden Will, worauf Rechtsanwalt
Meyer antwortet , die Jurisprudenz kenne kein Redak¬
tionsgeheimnis . Zeuge von Busch erklärt , grundsätzlich
nichts auszusagen über die Verfasser von Einsendungen,
um das Vertrauen zu seiner pflichtmäßigen Verschwiegen¬
heit nicht zu erschüttern . Der Vorsitzende bedeutet ihm je¬
doch , er sei verpflichtet , Zeugnis abzulegen , und fragt , oh
Zimmerli das Eingesandt geschrieben habe , woraus der
Zeuge , sich auf Zimmerli 's Aussage beziehend , antwortet:
„ In dieser Fassung n i ch -t ." Ob Zimmerli denn die
Ausdrücke „ehrabschneiderisch " und „schmahsüchtig" ge¬
braucht habe ? Ohne Einsicht in seine Papiere kann Zeuge
darüber keine Auskunft geben.

Damit ist die Zeugenvernehmung erschöpft.
Die Rechtsanwälte.

Zimmerlis Vertreter , Dr . Meyer, konnte sich in fer¬
nem Plaidoyer auf die Wucht der Tatsachen stützen. Er wies
besonders auf den Hergang der Beleidigung und auf deren
Verlauf hin . Jeder Ehrenmann fühle es als Pflicht , ein
rasches Wort so schnell wie möglich wieder gut zu machen.
P . aber habe nicht nur die Ausgleichsverhandlungen zum
Scheitern gebracht , sondern auch heute noch in der Verhand¬
lung eine schlimme Beleidigung wiederholt . In der ganzen
Behandlung Zimmerlis in Jever seit seinem öffentlichen
Eintreten für die freisinnige Partei , in dem Durchfallen in
der „ Konkordia "

, in dem Aufbringen von allem mög¬
lichen Klatsch und Tratsch usw . , scheine System zu
liegen . Das scheint das Bestreben einer Clique

übrig , als überhaupt zu verzichten . „ Anfänglich hat dieser
mein Entschluß , mich von der Kunst zurückzuziehen," erklärte
Mascagni , „ mir einigen Schmerz bereitet ; jetzt denke ich
nicht mehr -daran und bin völlig ruhig . Ich rauche , ich gehe
spazieren , ich reise , ich dirigiere auch hier und da Konzerts
oder meine Opern , wo mir das gestattet ist , und erfreue mich
dabei vollkommener Gesundheit . . .

" So ganz ernst scheint
es freilich mit diesem Entschluß doch nicht zu sein ; denn auf
die Frage , ob er das preis -gekrönte Libretto „ La Festa del
grano " nun komponiere oder nicht, antwortete kr : „ Wer weiß
das ? Es ist schon etwas Gutes daran , aber ich vabe auch
viele Einwendungen ! Und dann ist es auch unnütz , ich bin
ja kein Opernkomponist mehr . . .

" So entschieden klingt das
schon nicht mehr , und wer weiß , wie bald das Dementi die¬
ser Erklstrun -g Nachfolgen wird . . .

,,Nordsee - Tagebuch" nennt Eduard Engels eine Reihe
poetischer Stimmungsbilder , die im Jullheft von Vel-
hagem 'u . Klasings Monatsheften zur Ausgabe gelangen.
Wir finden da , aus Langeoog datiert , ein äußerst stim¬
mungsvolles Blatt . Die Einsamkeit des Meeres , schreibt
der Dichter , habe ich auf einer Jnselwanderung erfahren.
Es wandert sich ja so gut und leicht auf dem von der
Flut hartgewalzten Ufersand , und unversehens ist man
stundenweit aus dem Bereiche der Menschen entronnen,
ganz allein mit Wellen , Dünen und Möwen . Diesmal
aber war die Wanderung besonders reizvoll . Das Meer
hatte eine ganz eigentümliche Färbung , ein undefinier¬
bares Gelbgrün , ganz undurchsichtig , mit schweren , dunk¬
len Schatten in den Höhlungen der Wellenkämme . Dar¬
über ein reicher Wolkenhimmel , der aber mit unglaub¬
licher Schnelligkeit sich verfinsterte , ein tiefes , ungleich¬
mäßiges Grau und zuletzt ein schweres Violettgrau an¬
nahm , das ich nie zuvor gesehen hatte . Das Merkwürdigste
von allem aber war das Verhallen der Insel : wie ein
Mensch , dem die Angst das Blut aus den Wangen treibt,
wurde sie fahl und fahler , und die Halme des Strand-
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zu sein , einen Menschen, dessen wolitische Rich¬
tung ihnen nicht paßt , gesellschaftlich unmöglich zu ma¬
chen. Was P . als entschuldigend vorbringt , ist, richtig ver¬
standen , noch strafverschärfend . Die Beleidigung ist eine
öffentliche und bedarf keines Beweises . Die Unstimmigkeit
über Zimmerlis Militärverhältnisse gibt durchaus keinen
Anlaß , zu behaupten , er habe falsche Militärpapiere einge¬
reicht . Es ist eine — Herrn P . allerdings unbekannte —
Eigentümlichkeit , daß Schweizer Eltern oder ihre Kinder
beim Erwerb einer fremden Nationalität ihr Schweizer Bür¬
gerrecht behalten . Zimmerli blieb also trotz deutscher Geburt
(in Wilhelmsdorf - Württemberg ) Schweizer Bürger . Und als
Schüler der Baseler Missionsanstalt genoß Z . das Privileg,
nur ein Jahr zu dienen , als sog . Königseinjähriger , wie wir
hier sagen ; das wußte natürlich Herr P . auch nicht und
konnte so die Kunde verbreiten , Zimmerlis Militärpapiere
seien nicht in Ordnung . Z . hat diese Tatsachen nie ver¬
schwiegen.

In Anbetracht der Schwere der Beleidigung beantragt
R . -A. Meyer nach §§ 185, 186 und 200 des Str .-G .°B . Ge¬
fängnisstrafe . Die Widerklage fällt in sich zusammen , da Z.
die beleidigenden Aeußerungen nicht geschrieben hat.

Pollehns Vertreter , R . -A . Greving, legte das Haupt¬
gewicht auf die psychologische Begründung der zugegebenen
beleidigenden Wendungen seines Klienten . Nichts sei vor¬
bedacht oder von einer Clique vorbereitet , sondern das Ganze
eine unbedachte Redewendung in dem heftig wogenden Wahl¬
kampf ; so stellt es sich für den Uninteressierten dar . Ihm sei
es gelungen , 7—8 aus dem Wahlkampf herausgewachsene
Fälle gütlich beizulegen ; auch hier habe er sein Möglichstes
versucht . Schuld liege auf beiden Seiten . Z . sei aber einem
Vergleich abgeneigt gewesen. Ist man ehrlich dazu bestrebt,
so schreibt man nicht solche Briefe . (Gr . verliest zwei Briefe
Z .s an Pollehn .) P . war bereit , zurückzunehmen , aber Ne¬
benumstände verhinderten es . Eine Beleidigung liegt ohne
Zweifel vor bez . der Papiere . Der Beweis der Wahrheit ist
nicht angetreten worden von P . , es ist auch nicht gesagt wor¬
den , daß der Vorwurf aufrecht erhalten werden soll. Bei
Zumessung der Strafe ist die ganze Lage zu berücksichtigen.
Zimmerli hatte sich persönlich stark mißliebig gemacht durch
sein leidenschaftliches Hervortreten in der Wähl ,

als
Fremder . Hätte er schon in seinen Jahren politische
Klugheit gehabt , so hätte er sich sagen müssen) er handle zum
mindestens unvorsichtig . Er hätte das Mißverständnis bez.
seiner Militärpapiere beseitigen müssen ; er hätte sich. dadurch
manchen Verdruß erspart . Er wolle nicht alles hereinziehen,
was er wisse, sondern sich auf das in der Verhandlung Vor-
gebrachte beschränken, nicht einmal das , was in Z .

' s Kreisen
gesprochen ist , was in Delmenhorst vorgekommen sein soll
usw . ; er wolle nur sagen , daß das Mißtrauen gegen Z . sehr
groß sei. In sofern kann man feinem Klienten keinen Bor-
Wurf des Unvorsichtig -Maubens machen. Als die Ant¬
wort von Stuttgart kam , es habe dort nur ein Z . aus Würt¬
temberg , nicht aus der Schweiz gedient , da mußte man . sa¬
gen : Hier liegt etwas vor , daß das Licht scheut. Der Ver¬
gleich mit Partisch ist von Hunderten gebraucht ! Aber es
muß soviel vergeben werden , was in der Hitze dieses letzten
Wahlkampfes geschah , und es ist so viel vergeben worden,
daß man hätte denken sollen , auch Z . hätte annehmbare Be¬
dingungen gestellt . P . aber hätte widerrufen , wenn er auf¬
geklärt worden wäre . Die Persönlichkeit Z .s hat auch noch
in anderer Richtung zu Bedenken Anlaß gegeben — er wolle
nur sagen , man habe vielfach nicht gedacht, es mit einem
richtigen Pastoren zu tun zu haben . Auch nach dieser Rich¬
tung habe Z . unvorsichtig gehandelt . Daß er eine Kampf¬
natur ist und vielleicht den schärfsten Kampf mit sich selber
ausficht , das verdient alle Hochachtung vor ihm als Charak¬
ter . Der Berufswechsel vom Pastoren zum Journalisten
deutet die Kämpfe an . Menschlich begreiflich -war es jeden¬
falls , wie P . zu seiner Meinung kam, ob man Las am grü¬
nen Tisch auch nicht billigt . Nach all dem ist es doch , keine
Frage , Laß P . nicht der ist, der ins Gefängnis muß.

Bez . der Widerkla g e scheint es dem R .-A . Greving
sicher, daß die beleidigenden Ausdrücke von Z . herrühren.
Dann aber hat Z . auf richterlichen Schutz verzichtet und die
Herstellung seiner Ehre durch maßlose Verdächtigungen sel¬
ber in die Hand - genommen.

Der Kläger.
Seine Amtstätigkeit in Akkum sei in ein schiefes Licht

gerückt , meinte der ehemalige Seelsorger der kleinen re¬
formierten Gemeinde . Z . legte deshalb ein glänzendes
Zeugnis aus der Gemeinde vor , wonach er sich - die Liebe
und das Vertrauen der Gemeinde erworben hat . Man
hat seine Predigten gern gehört , und er ist stets rückhalt¬
los für die Interessen der Gemeinde eingetreten . Dann
legt Z . noch einmal die Sache mit seinen Militärpapieren
vor . Er habe völlig korrekt gehandelt ; man sage beim
Meldeamt nicht mehr , als nötig sei ; er könne nicht dafür,
wenn der Feldwebel ihn falsch, verstünden habe . „Ent¬
schuldigen Sie , daß ich aufgeregt bin, " unterbrach Z . sich,
„ aber sogar ein oldenburgischer Minister hat das für
sich in Anspruch genommen , als er sich seiner Gegner nicht
mehr erwehren konnte .

" Und dann schilderte er mit Nach-
» «. „ M

Hafers zitterten , obgleich kein nennenswerter Wind ging.
Daß aber etwas Schreckliches wirklich bevorstehe , ver¬
rieten die Möwen und Seeschwalben , die in panikartiger
Flucht vom Meer aufs Land geflüchtet kamen . Und dann
kam 's : Sturm ! Ich will diesen Ausbund von Sturm
nicht zu schildern versuchen , da ich 's doch nicht vermöchte.
Genug , es wurde Nacht und war ein Glück, daß die Wind¬
richtung vom Meer aufs Land , nicht umgekehrt ging , sonst,
hätten mich kein Stemmen und kein Ausschreiten davor
geschützt, wie ein losgerissenes Blatt in die Flut hinaus-

. getrieben zu werden . So aber ward ich in die Dünen
hineingepeitscht und konnte hier , vor dem ärgsten Anprall
geschützt, auf die tobende See hinausschauen und mir
eine Vorstellung von der Sturmnot eines einsamen See¬
fahrers bilden . Merkwürdig : ich empfand dabei eine woh¬
lige , das Lebensgefühl erhöhende , alle Kräfte ausrüt¬
telnde , eine schier jauchzende Einsamkeit . Ich begriff die
Seemannssamilien dieser Inselwelt , die seit Jahrhunder¬
ten ihren Tribut an Habe und Leben entrichten und doch
nimmermehr aufs Festland übersiedeln und ein sicheres
Landrattengewerbe ergreifen möchten . Irgendwo bei
Storm erzählt ein alter Halligmann : „Wenn in November¬
nächten der Sturm hier unser Haus gepackt hat , daß wir
aufgeschüttelt aus den Betten springen ; —- wenn wir
dann durchs Fenster in Augenblicken , wo eben die Wolken
am Mond vvrübergejagt sind , das Meer , aber das vom
Sturm gepeitschte Meer hier unten am Fuß unserer Werste
sehen , die allein noch hervorragtz gus den schäumenden.

drück das Treiben gegen ihn . Man habe ihn wiederholt
eingeladen , in die Konkordia einzutreten , und ihn dann
durchfallen lassen . Man habe ihn als Spitzbuben hin¬
gestellt , ihn durchs ganze Land getrieben als Partisch,
ohne den Schatten eines Beweises . Warum habe man
nrcht den Kirchenrat von Akkum, den Oberkirchenrat ge¬
fragt , warum nicht ihn selber , wenn man über seine
Person im Unklaren war ? Man habe ihm das Ergebnis
seiner Arbeit gestohlen , ihm grenzenloses Unrecht getan,
ihm .seine Lebens - und Leidensgeschichte gefälscht , daher
verlange er richterliche Sühne.

Duplik.
R . -A. Greving erwidert , er stütze seine Rede auf Las,

was hier vorgekommen sei, er rede nicht aus dem Fenster.
Die Deutung Z .s scheine ihm wiederum , als wenn es
doch nur eine innerlich unwahre Erklärung der Umstände
sei, die den Fall hier charakterisierte . Wer sich ins öffent¬
liche Leben stürzt , der muß auf Kampf und Verdächtigung
gefaßt sein . Wer da empfindlich ist, der paßt nicht für
die Oeffentlichkeit , weder im Wahlkampf , noch in der
Presse . Jedes Auftreten schafft Feinde , das darf man
nicht so pathetisch nehmen . Z . hat manches selber ver¬
schuldet . Er , Redner , habe Z .s Amtsführung nicht schlecht
gemacht , sondern nur gesagt , er als Pastor habe auch die
Kritik herausgefordert.

Urteil.
Nach etwa dreistündiger Verhandlung zieht sich das

Gericht zurück, und nach einer Viertelstunde verkündigt
Landrichter Christians : Apotheker Pollehn
wird zu 5 0 0 Mk . ev. 100 Tg . Gefängnis verurteilt und in
die Kosten des Verfahrens . Von der Widerklage wird
Zimmerli fr eig e s p ro ch en und erhält die Publika-
tionsbefugnis für das „ Jev . Wchbl." Für das Straf¬
maß kam als verschärfend in Betracht die Schwere
der öffentlichen Beleidigung, und daß P . sie
nicht zurückgenommen hat ; als mildernd , daß P . unbe¬
straft ist und daß Z . bezgl . seiner Militärverhültnisse
in der Tat unvorsichtig gewesen ist.

Aus demKroßßerzoglum.
Oer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberich !»
M «ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Lber lolalc BorlommMe And der Redaktion stets willlomine ».
Oldenburg, 4. Juli 1907.

* Spielfest der Oberrealschule . Vom schönsten Wetter
begünstigt , wie es kaum zu erwarten war , hrelt gestern die
Oberrealschule ein Spielfest auf dem Sportplätze am
Everstenholze ab . Zunächst fand ein Vierkampf im Stab¬
hochspringen , Weitspringen , Schleuderballwerfen und 100
Meter -Lauf der geübteren reiferen Schüler statt , an dem
sich 38 Schüler beteiligten . 17 Schüler konnten mit einem
Eichenkranze , zum Zeichen des Sieges , bedacht werden;
davon kamen 8 nach O I , 3 nach, U I, darunter die beiden
ersten , 2 nach O II , 2 nach U II und ! 2 nach O III . An
Höchstleistungen sind zu verzeichnen : im Stabhochsprin¬
gen 2,70 Meter , im Weitspringen 5,30 Meter , im Schleu¬
derball mit dem 3 Pfund -Ball 45 Meter , im Laufen 12
Sekunden . Dem Turnen folgten Wettspiele , woran alle
Klassen von Quinta aufwärts beteiligt waren . Stafet¬
te nlaus gewann Va gegen Vb, Tauziehen mit
Wettlaus 40 Meter IVa gegen IVb , Schleuderball
zwischen U lila und U Illd blieb unentschieden mit 1 : 1
Punkten , Tnrmball gewann U Ilb gegen U Ila mit
7 :3 Punkten , Faustball gewann Ol gegen Ul mit
54 : 39 Punkten , Schlagball gewann O lila gegen
Olllb mit 28 : 17 Punkten und Fußball gewannen UI und
O II gegen O I mit 3 : 0 Punkten . — Eine große Zuschauer¬
menge , vornehmlich Schüler und Eltern , sowie Lehrer
verschiedener Anstalten , hatte sich - im Verlaufe des Nach¬
mittags eingefunden und folgte den verschiedenen Vor¬
führungen mit regstem Interesse . Von den Behörden wa¬
ren erschienen : Oberbürgermeister Tappenbeck, Ober¬
regierungsrat Calmeyer - Schmedes, Stadtratsmit¬
glied Karl Ed . Pophanken. Nach Schluß der Spiele
wurde in feierlicher Weise die Siegerverkündigung vor¬
genommen . Turnlehrer Braun gar dt, der Leiter der
Veranstaltung , ließ die Sieger einzeln aus das Podium
kommen , wo sie mit dem Eichenkranze geschmückt wurden,
während Herr Direktor Krause in einer Ansprache an
die Schüler des schönen Zweckes der Veranstaltung , der
leiblichen Erziehung und Gesundung , gedachte und den
Siegern ein Hoch ausbrachte , in das die Schüler begeistert
einstimmten . .* Sportfest . Der Oldenburger Schützenhof war gestern
nachmittag der Tummelplatz zahlreicher kleiner und gro¬
ßer Kinder , die in Begleitung ihrer Eltern hier unter Lei¬
tung des Onkels Pelle am munteren Spiel sich ver¬
gnügten . Unter der geschickten Führung des Veranstalters
wurden die verschiedenartigsten Spiele , wie Eiertänzen,
Tauziehen , Wettlaufen u . a . m . ausgeführt und die Ge¬
winner mit kleinen Geschenken beglückt . Das Hauptver¬
gnügen bildete natürlich das Aufsteigen des Luftballons
„ Austria "

, der gleich nach 6 Uhr ausgelassen wurde . Noch
lange verfolgten die Kinder den Ballon mit ihren Blicken.

tobenden Wasserbergen ; — Sie glauben nicht , wie er¬
quicklich es ist, sich einmal in einer anderen Gewalt zu
fühlen , als in der unserer kleinen , regierungsluftigen Mit¬
kreaturen !" — Die „andere Hand " , das mag 's sein , was
dem Meere , besonders dem sturmgerüttelten , die immer
neuen Getreuen wirbt . Unser binnenländisches Schicksal
arbeitet zu diskret , zu spitzfindig , zu diplvmatenhaft ; es
läßt manchen Leuten ihr Dasein ordentlich schicksalsleer
erscheinen , und was kann ein tüchtiger Kerl sich Tüch¬
tigeres wünschen , als ein herzhaft Schicksal? Karl Moor
ist. aus „diesem tintenklecksenden Säkulum " unter die Räu¬
ber geflüchtet ; verwandte Geister entlaufen ihren Eltern
und werden Schiffsjungen ; Leute von mehr Gewicht und
weniger Phantasie machen wenigstens eine Seereise oder
leisten sich einen Parkettsitz zum „Fliegenden Holländer " .
Es ist kein Zufall , daß der Holländer gerade auf einer
stürmischen wochenlangen Fahrt im Segelschiff konzipiert
wurde : in den gefährlichen Schären hat Wagner das
bleiche Gesicht des schwarzen Mannes leibhaftig auftauchen
sehen , dessen Schicksal endlos wie die Welle ist. Alter
Naturglaube wird hier lebendig . Durch alle Sagenkreise,
sagt Paul Schubring , zieht die Gewißheit , daß der Mensch
den Elementen gehorchen muß , daß diese mächtiger sind
als er, daß die Not Opfer verlangt . Echtes Heldentum
zeigt sich da , wo der Mensch sich ganz einsetzt, und wo
wäre zu solchem völligen Sicheln setzen bessere Gelegenheit
als auf dem Meer?

Gegen 7 Uhr war das Fest beendet , zum Leidwesen der
Kinder natürlich -, die sich hier gar zu gemütlich fühlten.
Ein Ende aber mußte gemacht werden , und schließlich
— Onkel Pelle kommt bald wieder , und dann kann das
Spiel von vorn beginnen.

X . In der Markthalle herrschte ein recht reges Geschäfts,
leben . Fleisch war in großen Mengen vorhanden . Rind¬
fleisch zur Suppe kostete 75 Pfg . , zum Braten 80 Psg.
bis 1 Mark . Schweinefleisch , welches teilweise wieder etwas
iw Preise gestiegen war , kostete 65 Pfg . , Karbonade 75 Pfg.
Frischer Schinken 62—65 Pfg . das Pfund . Kalb - und Ham¬
melfleisch waren zum üblichen Marktpreis in guter Aus¬
wahl zu haben . Mettwurst kostete 1,40 Mark , Plockwurst
1,10 Mark . Leberwurst , Rotwurst und Sülze waren von
50 Pfg . -an das Pfund zu haben . Kleinfleisch > wie Beine
Ohren re. , kostete 30 Pfg . Butter kostete 1,10—1,20 Mark
das Pfund . Wer , die nur wenig vorhanden waren , wurden
mit 70 Psg . das Dutzend bezahlt . Margarine und Käse
waren in jeder Preislage zu haben . Ein vielbegehrter Ar --
tikel waren Kartoffeln ; die alten Kartoffeln fanden für
1,80 Mark der Scheffel schnell ihre Wnehmer . Junge Kar¬
toffeln wurden mit 15—20 -Pfg . das Liter verkauft . Der
Kopf Spitzkohl kostete 30—40 Psg . , Blumenkohl 40—60
Psg ., Kohlrabi drei Stück 10 Pfg . , Wurzeln vier Bund 10
Pfg ., Mairüben 20 Pfg . das Liter . Schalotten 3 Bund 10
Pfg . , Erdbeeren 60 Pfg . das Pfund . Die gestern zum
ersten Mal feilgehaltenen Bickbeeren wurden mit 35 Pfg.
pro Liter bezahlt . Pilze kosteten 20 Pfg . das Liter . Kir¬
schen 40—50 Pfg . das Pfund . Das in großer Auswahl vor¬
handene Geflügel war gegen die letzten Markttage iw
Preise -gefallen . Suppenhühner kosteten 1,50 bis '2 Mark.
Junge Hähnchen waren von 50 Pfg . an zu haben . Tauben
SO und 60 Pfg . das Stück . Enten 2,50—3 Mark . Junge
Gänse wurden mit 1 Mark das Pfund bezahlt . Salat,
Spinat und Radies war zu mäßigen Preisen zu haben.
Kränze und Blumen wurden in jeder Preislage angeboten.

Sitzung der Strafkammer l vom 3. Juli,
vorur . 9 Uhr.

(Nachdruck verboten .)
'

Der Oldenburger Armenhausvater P . auf der
Anklagebank . '

P . war bis zum 1 . November 1906 Armenhausvater im
Stadt -Oldenburgischen Armenhause . In dieser Eigenschaft , ,,
hatte er die Abrechnungen über die Einnahmen und Ansga - !'-)A
Len des Armenarbeitshauses monatlich dem Inspektor Rent - M
ner H . Cornelius hier zur Kontrolle vorzulegen und - dann
dem Vorsitzenden der Armenkommission zu übersenden . Wäh¬
rend des Sommers 1906 baute er sich ein Haus am Died - pp
richswege . Zur Einrichtung des Hauses und - des Gartens hat l
er Insassen des Arbeitshauses herangezo -gen und zwar min¬
destens 222tẑ Tage . -Es handelte sich um Erd - , Garten-
Pflasterungs - Tapezier - , Maler - und Zimmerarbeiten . Für
Arbeiten der Insassen außer dem Hause wie die vorliegen - >>
Len werden durchweg- 1 pro Tag gerechnet und sind auch
angemessen . Das würde einen Betrag von 222 -F 25 I er¬
geben . Die gelieferten Arbeiten sind -einzeln geschätzt auf¬
eine Gesamtsumme von 208 -// . Der Angeklagte hatte sich
über diese Arbeiten überhaupt keine Notizen gemacht und
wollte sie anscheinend nicht iu Rechnung setzen . Auf Veran¬
lassung von Cornelius hat er bei Einreichung der Monats¬
rechnungen Beträge in Rechnung gestellt, aber nur zusammen
25 Der Angeklagte ist teilweise geständig . Er wollte
den Anschein erwecken, als ob nicht mehr Arbeiten ausge¬
führt seien . Als Grund dafür gibt er an , daß er sich habe °
schadlos -dafür halten wollen , daß seine Tochter 4P^ Jahre PA
lang anstelle seiner erkrankten Frau unentgeltlich bei ihm W
ausgeholf -en habe . Ferner hat der Angeklagte eine Anzahl .ft:
von Gegenständen , die der städtischen Armenverwaltung ge- K;
hörten , aus dem Armenhause holen lassen und zur Einrich¬
tung feines Hauses verwandt . Derselbe ist auch hier teil¬
weise geständig . Hinsichtlich der hier fraglichen Leiter , der
Gartenbank und der Kastenk-a-rre behauptet er , diese Svchen-
seien beim - Bau seines Hauses - gebraucht und nachher sofort
zurückgeschafft. Da 16 Zeugen abznhören waren , dehnte sich
die Verhandlung und - Beweisaufnahme aus . Angeklagter
wird der Unterschlagung - und des Betrugs -Versuchs schuldig
befunden und dafür nach dem Anträge des Staatsanwalts
zu einer Gesamtstrafe von 3 Monaten 14 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Die ungetreue Magd.
Diebstähle im Rückfall in 4 Fällen sind der Dienstmagd

Katharine F . in Hollwarderwisch zum Vorwurf gemacht. In
der Nacht vom 26 ./27 . Oktober v . I . verließ sie ihren Dienst -
beim Landmann Köhler zu Fedderwarderfeld , Gemeinde
Langwarden , heimlich und ohne rechtlichen Grund . Die Ehe¬
frau Köhler machte dann -die Wahrnehmung , Laß die F.
ihr jedenfalls Kinder -Wäsche entwendet habe . Eine von -der
Gendarmerie vorgenommene Durchsuchung der Sachen dev
F . hatte das Ergebnis , -daß folgende Sachen , nämlich : 1.
-ein Buch mit Denks-Prüchen, 2. sechs Ki-n-derhemde , 3 . ein Kin - >
derjäckchen, 4. ein Paar Franenstrümpfe im Gesamtwerte ft
von etwa 3 gefunden -wurden , welche die Ehefrau Köhler
als ihr Eigentum erkannte . Die Angeklagte ist 4 mal wegen
Eigentums -Vergehen vorbestraft und von 1901 bis 1903 im
Arbeitshaufe zu Vechta gewesen. Die hier in Frage kom¬
menden Diebereien gibt sie zu . Der Gerichtshof billigt ihr
im vorliegenden Falle mildernde Umstände zu und kommt ft
Angeklagte heute mit insgesamt 6 Monaten Gefängnis "
davon.

Körperverletzung.
Dem Arbeiter I . Gerh . Dr . zu Neuenkämpen L. Lin - ^ ^

dern war zur Last gelegt , am 19 . März d . I . daselbst seinen- !
Vater , den Eigner Joh . Wilhelm - Dr . im Streit mit einer ^
Forke durch die linke Hftnd gestochen zu haben . Da die in die-
fer Sache geladenen Zeugen ihre Aussage verweigerten , so H
wurde Angeklagter dem- Anträge des Staatsanwalts entspre-
chend kostenlos fveigesprochen. M

Dann erledigte -die Strafkammer I noch zwei B-erufungs - ft
fälle wegen Uebertretungen . -v

^ Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt . ft
Neue innere russische Anleihe. Es ist bereits kürzlich

Von Petersburg aus offiziös darauf hingewiesen worden,
daß , wenn Rußland demnächst dazu schreite , Geld au st ,
znnehMen , dies nicht durch die Begebung einer auswärts - /
gen Anleihe geschehen, sondern daß dieselbe lediglich in
KuUgOl MMetztz werden würde - Dies geschieh*



inmmeyr , indem ein kaiserlicher Mas an den Finanz¬

minister die Ausgabe einer 4prozenttgen Rente von SO

Mill . Rbl . anordnet . Die Rente soll zur Erhöhung des

Bestandes des Staatsschatzes dienen , um die ordentlichen
und außerordentlichen Ausgaben für 1907 zu erleichtern,

einschließlich der Ausgaben für die Unterstützung der von

der Hungersnot betroffenen Provinzen . — Es handelt

sich hierbei um eine ähnliche Operation , wie sie das

deutsche Reich und Preußen kürzlich vorgenommen haben,
nur mit dem Unterschiede, daß der von Rußland aufzu¬

nehmende Betrag ein ganz wesentlich geringerer ist, wo¬

bei zu bemerken ist , daß der Erlös der Anleihe neben den

regelmäßigen Bedürfnissen des Staates auch einem außer¬
ordentlichen Zwecke, zur Unterstützung der von Hungers¬
not betroffenen Provinzen , dienen wird . Als vor längerer

Zeit Rußland 70 Mill . Rubel äprozentige Staatsrente
emittierte , wurden diese schlank an die russischen Spar¬
kassen begeben , und es ist anzunehmen , daß man auch
diesmal in ähnlicher Weise Vorgehen wird . Daß diese
Emission mit Leichtigkeit im Lande selbst untergebracht
.uerden wird , ist nach den bisherigen Erfahrungen anzu¬
nehmen . Es zeigt sich immer wieder aufs Neue, wie be¬
deutend die materiellen Kräfte im russischen Reiche sind,
and daß dieses daher auch während eines längeren Zeit¬
raumes der Mitwirkung des Auslandes an seinen finan¬
ziellen Transaktionen entraten kann . Daß , man im Aus¬
lande die politische und wirtschaftliche Lage des Zaren¬
reiches in zuversichtlicher Weise beurteilt , das

zeigt der wenn auch langsam , so doch stetig anziehende
Kursstand der Anleihen des Landes.

Bankdiskont in London . In den Kreisen der Bank von
England erwartet man nach Rückzahlung der Schuld des
Marktes an die Bank für den Rest des Monats leichtere
AeldsäHe. Der Status der Bank dürfte indes vorläufig
noch nicht eine solche Stärke erreichen , daß eine Diskont¬
ermäßigung gerechtfertigt wäre.

Berlin , 3 . Juli . Börse heute Wiederum sehr fest, na¬
mentlich Banken und Montanwerte . Kassamarkt Höher.

Ueußerste Schlußkurse.

Diskonto
2 . Juli.
170,—

3 . Juli.
170,90

Deutsche 224,25 225,—
Handels 153,12 153,76
Bochum 215,— 217,—
Laura 217,— 217,62
Harpen 198,— 198,60
Gelsen 193,25 196,25
Kanada 172,37 172,—
Paket 131,37 132,10
Lloyd 116,87 116,60
4A > Russen 75,70 76,-
Augustfehn 92.- - - ,
Nordd . Wolle 141,80 141,90
Frerichs L Co. —,—.
Tendenz fest. fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 4. Juli.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. - Et.

Münbelstcher.
SVr - Et . alte Oldenburger Konsols . 92 .50
LVzvCt . neue do . do . balbj. Zinszp 02,50
LpCt. do . do.
L- Et . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1908

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — .—
LpCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obs. lkdb. b.

frühestens 1. April 1908 . . 99 .—
ötz^pEt . do . do . . . . . . , . . 93,70
LpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . . 124,60
LpCt. Oldenb. Stadt -Anl. . gg .- .
4vCt. Vareler von 1882 . Dämmer . . gg —
LpCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihea gg

'
—

4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 99,50

4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 99,—

Zs^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 92,25
Zi/o- Ct. Golvenstedter Gemeinde-Anleihe . . 95 .—
LMCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihe» 9225

LpCt. Eutm -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 99.— 99,5v
LpCr . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬

weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . —.— 100H0
S^ pCt. Deutsche Reichsauleihe . 93 .70 94,25
3PCt. do . do . 83 .80 84,35
3i4pCt . Preußische Konsols . 94.10 94,65
3pCt. do . do. - . . 83 70 84 .25
4pCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V, unk . b . ISIS _ 100 40
4pCt. Mannheimer Stabt - Anleihe von 190A

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen . . . . . —— _ _
L^LvCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . .
LVsvCt . Bochumer Stadt -Anlcihe . . . . . . gi .M —

, Nicht mündelsicher.
SpCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . .V . in Däne¬

mark mündelsicher . . . gg.gg —
L^ vCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . . .
4vCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hhpoth.-Banl 06 95 07

'50
LpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und

^

Wechselbank , Serie '
VA . Rückzahlung bis 1915

ausgeschlossen . 100 .20 100 .75
LpCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Mien-

bank, Serie XXH , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . gg .70 —

A^ pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.
Hhpoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .. . 91,70 92,15

LpCr . Pfandbriefe der Preuß . Hhpoth.-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — 99 .75

4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 97.30 —
3i4pCt . do . do . do . 90 .70 91,25
44/LvCt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 102.— 102.50
LpCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 —
LpCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102 —
LpCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig,

«nkündb. b . 1911 , rückzhlb 103vCt. . . . . . 92,10 92,50
N/LvCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . — —v-
LpCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 99,50 100,—
LvCt. Warps -Svinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105102,50 103,—
LpCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig. 98 .— 98,50
Wechsel auf Amsterdamkurz für fl. 100 in . . 169,10 169,90
Check London für 1 Lstr. in ^k. . . . . . . . 20 .395 20 .475

do . Newyork füär 1 Doll, in K. . . . , L.1750 L,21
Amerikanische Noten für 1 Doll , in , 4,16 —
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ . . . 16.91 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Mtien . , , . —
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehns. . . . 92 .50pCt. G.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf
VCt.

3^ - Ct. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
jähriqen Zinsen . 92,50

ZtzLvCt . dergleichenmit Halbjahr. Zinsen . . 92 .50
3pCt. dergleichen . —
3pCt. Oldenburg. Prämien -Obligat . in pCt. 124 60
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligat ., unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . _ .
LpCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1903 zulässig.
3i/ÄrCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

Verkauf
VCt.

93.—

125,40

100 ,-

99 .— 99,75

98-
93 .— l

100 ,-
'

99,75

92,75

92,75

8

Obligationen mit halbjährigen Zinsen
LpCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
LpCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahn- j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1903 ausgeschlossen .

LpCt. verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen

93 .80 94 .30
99,50

99 .— 99 .50

N/gpCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen c-0'
05. —

3s4pCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
LpCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . —
S i 3s/2pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . A .—-

:Z 3pCt. dergleichen . . . . 93 .70
31/spCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 63 .80
öpCt. dergleichen . . 94,10
LpCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . 83 .70

LpCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv. b. 1916 —
LpCt . Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907 , —

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . „ ^
LpCt . Offenb.Stadtanl . v . 1907 . unk. b . 1916 ——

LpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblrg.,
II . Emission . . ggLg

3iHsM . Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. . —.—
LpCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriese, unverlosbar u. unkdb . b. 1913 . . 99.20
ZMCt . dergleichen , unkündbar brs 1913 . . . gg —
LpCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken»

Der große Fischverkauf
findet wieder morgen , Freitag, früh von 7 Uhr
ab bei der Fähre am Stau statt und werden
nur garantiert blutsrische Fische direkt aus
dem Waggon verkauft.

Doppeltes Personal sorgt sür schnellste
Bedienung.

Billig ! Billig!
Lebeudfrischer 2 —Dfüudiger silberheller Schellfisch 2V Pf.

„ delikater abgezogener Karbonadenfisch 25 „
. große Rotzungen , ausgesuchte Ware 25 „
, extra grotzfallende Bralscholleu 16 .
„ fette Seelachse und Kabliau ' 9 „
„ Heilbutt 45 , Steinbutt 8V Pfg . Pr . Pfimd.

ff. geräucherter Schellfisch, 3 Stück 20 Pfg.

Rur das Gute bricht sich Bahn!

99,50

92,75

99 .50
94.25
84,35
94,65
84 .25

100 ,—
100,40

100.10
98,75

99,50
96,30

Me RkHmllgm für Gas,
Weser n. AektriW

können durch unsere Vermittelung
beglichen werden . Kosten werden
von uns für die Vermittelung

nicht berechnet.

llLNWver- fiamfiolr!,
I4LScb .iuvvks .brik , Lissu-

xi«s»«rei u . Lvssslscbruisäs
ILou erbaut 1900.

Pfandbriefe , unkündbar bis 1918. — HD,—
LpCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe. un- _ _ ^

kündbar bis 1916 . . . . . . . . . . . 98,95 99,25
3WCt . dergleichen, unkündbar bis 1915 . . . 95.70 96.—
LpCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfaydbrjefe. un¬

kündbar bis 1916 . . . . . . . . . . . 98.95 99,25
LpCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . - - . . L8 .70 99,—
LpCt. Schwarzburg . Hypoth.- Bank-Pfandbriefe . 98.30 98 .60
LpCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 98,80 99,10
LpCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne-

mark münbelstcher . . . . . . . . . ... - - - —
LpCt . Jütländische Pfandbriefe , m Dänemark

Mündelsicher . 92.80 — ,—
LpCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark _ _

münbelstcher . 92.70
LpCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 92^ 5 —
3pCt. steuerpflichtigeItalienische gararch Eisenb.» !

Obligationen . . . . 69 .L0 —
LpCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig ., rückzh . 105pCt. 98.50 99 .—
LpCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen . . . . . 98,50 99,—
LpCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . . 98,50 99,—
LiLkCt. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat ., ü l02pCt ., rückz . Gesamtkündigungab
1912 zulässig . . . . . . . . . 100L5 101,50

L^ pCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar . . . . . . . . . 101,20 101,75

Kurz Amsterdam für fl. 100 in A . . . . . . 169,10 169,90
Kurz London für 1 Lstr. in . 20.395 20 .475
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^ . L.1750 4.21
Amerikanische Noten für 1 Doll , in A . . . . 4,16
HolländischeBanknoten für 10 Gulden in ^ . . 16.91 —
^ , Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5s^ pCt.

'

Bremer Börse , 3 . Juli-
As a b a k. Umsatz 960 Bll . St . Felix Brasil , 200 Bll.

Maturin , 171 Bll . Griechen , 336 Kst. Seedleaf . — Kaffee
behauptet . — Baumwolle fest. Upland middling loko
67U I (vor . Not . 66 ^ ) . — Schmalz stetig , Tubs und
Firkins 45, Doppeleimer 45U I.

Wehmärkte.
Hamburg , 2. Juli . (Sternschanz -Viehmarkt .)

'
Schweine¬

handel sehr rege . Zugeführt 3600 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 55—58—55^ -F , leichte 66—56^
Sauen 47—52 -F - und Ferkel 63—55 ^ pro 100 Pfd.^ — . .

3. Juli.
Norddeutscher Lloyd.

„Kaiser Wilhelm der Große "
, Wettin , gestern 13 Uhr

mittags von Newyork via Plymouth und Cherbourg nach dev.
Weser . „Prinz Heinrich "

, Grosch, von Australien , gestern 8
Uhr abends Quessant passiert . „Trave "

, Ahlhorn , von New¬
york, gestern 11 Uhr abends auf der Weser. „Köln ", Ja¬
cobs, von Baltimore , heute 4 Uhr morgens auf der Weser.
„Kronprinz Wilhelm "

, Richter , nach Newyork , heute 4 Uhr
morg . Dover Passiert . „Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow,
nach Ostasien , heute 1 Uhr nachm, von der Weser nach See.
„Schwaben "

, Kraeft , von Australien , heute 9 Uhr morgens
in Antwerpen . „ Bonn "

, Sack, von Brasilien , heute 10 Uhr
morg . auf der Weser . „ Hessen"

, Naih , nach Australien , heute
11 Uhr vorm , in Soerabaya . „ Prinz Waldemar " , v. Sen¬
den , gestern 2 Uhr nachm, von Sidney nach Japan . „Prinz
Heinrich "

, Grosch, von Australien , heute 10^ Uhr vorm.
Hurst Castle passiert . „Chemnitz "

, Zacharias , von Galveston,
heute 10 Uhr vorm . Lizard passiert . „Crefeld "

, Lindemann-
gest, von Bahia via Madeira nach Lissabon , Leixoes und Ant¬
werpen nach der Weser . „Würzburg "

, Hattorfs , von Brasi¬
lien , heute 11 Uhr vorm , in Oporto . „Coblenz "

, Muhle , nach
Brasilien , heute 11 Uhr vorm , von Oporto . „Prinzregent
Luitpold "

, Kirchner , nach Ostasien , heute 11 Uhr vorm , von
Genua . „ Gneisenau "

, Volte , von Ostasien , heute 5 Uhr
Morg . von Neapel . „Thüringen "

, v . Riegen , von Austra¬
lien , heute 6 Uhr nachm , von Makassar nach Samarang.
„Roon "

, Meiners von Ostasien , heute 4 Uhr morgens in
Hongkong . . .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederer.
„Cintra "

, Wiechert , 2. Juli in Oporto.
„Saffi "

, Spieker , 2 . Juli in Gibraltar . , „Gibraltar "»
R . Schoon , 3. Juli in Lissabon.

ÜLMpkKe §8Ä , «vörsot. , «M «t,IrLN8Ml88l0NYN,

Großenmeer. Brennerei¬
besitzer Hnllnmnn, Etzhorn , läßt
auf seiner „Loyeriveide" Hierselbst
Sonnabend, 13. W er.,

nachm. 6 Uhr,

H Ulk MlWs
bei passenden Abteilungen an
Ort und Stelle offenst , meistb.
verkaufen.

S. Haatze, Aull.

Keklmtnllchmg.
Der Bedarf an Freiwilligen

(Mannschaften der Reserve) für
die Schutztruppe in Südwest¬
afrika ist noch nicht gedeckt. An¬
meldungen Laben bis zum 12. ü.
Mts . beim Bezirkskommando II
Oldenburg zu erfolgen.

Oldenburg, den 3. Juli 1807.
Königliches

vezirksktommando n.

Freitag und Sonuaberrd:
Direkt aus unserenFischdampferu Nordenham.

Lebendfrrsche Norderneyer Schellfische,
Steinbutt , Seezunge , Rotzrmgs , Tarbntt,
Schollen , KarSorradenfisch n. Knurrhahn.

Besonders billig:
Steinbutt . . . . . . . . Pfund Pfg.
Isländische Schellfische . . . ; . „ 15 „
Kleine Weserbutt . „ 15 „
Kablian und Seelachs . . . . . „ 8 „
Lebende Aale, lebende Schleie , lebende Krebse.

FWandlmig „Nordsee",
Fernsprecher 165.

NUmiil ehe«.
Al9 .Dragoner

Die Unierosfizier -Bereinignng
feiert morgen , Freitag , im
Schützenhof ihr Sommeriest und
hat unsere

'
Mitglieder nebst

Damen zur Beteiligung ein¬
geladen.

Sonntag , den 7 . Juli : Ber»
bandskriegeesest in Osternburg.
Abmarsch dorthin Uhr vom
Vereinslokalaus.

j

jW
Gaststrafie s»

im Osten der
Landgem .Oldbg.

Zur Teilnahme am Amis-
verbanbsbriegerscste in Ostern¬
burg versammeln sich die Ka¬
meraden am Sonntag , den 7.
Juli , mittags 1 'ü Uhr, beim
Bereinslokal.

Abmarsch mit Musik zum
Marktplatz um 1)4 Uhr.

Der Vorstand.

Ein Pianino billig zu verm.
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Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 8. Juli d. Js .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktrouslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:

I. 7 Sofas , 2 Sofatische, 3
Sessel, 5 Tische , 12 Stühle,
3 Schaukelstühle, 3 Spiegel,
20 Bilder , 1 Hängelampe, 2
Stummediener , 2 Zeitungs¬
mappen , 1 Nipptrsch , 4
Borten , 58 Nippsachen, 1
Bücherborte, 10 Blumentöpfe
mit Blumen , 3 Blumen¬
ständer mit Blumen , 4
Teppiche, 2 VorlegLr, 1 Rolle
Cocusläufer , 1 Buffet, 1
Trumeaux , 1 Spiegelschrank,
2 Kleiderschränke, 1 Eck¬
schrank , 2 Vertikows, 1
Kommode, I Schreibtisch , 2
Waschtische , 2 Nachttische , 5
Bettstellen, 2 Nähmaschinen,
1 Nähkasten, 1 gepolsterte
Bank,24 Kasten m.Schlipsen,
6 Mtr . Gloriaseide, 2 Mtr.
Satinfutter , 3x Mtr .

' Atlas-
futter , 1 Tischdecke, 70 Mi¬
litärmützen und 1 Partie
Damen -u .Herrenhandschuhe,

II. 2 Kleiderschränke, 1 Waren¬
schrank , 1 Kommode, 1 zwei¬
teilige Waren -Reole, 1 Aus¬
lagekasten, 1 Ausstellungs¬
schrank , 1 Tresen, 2 neue
Nähmaschinen, 2 Betten mit
Bettstellen, etwa 400 Mtr.
Hemdentuch, 90 Mtr . Leinen,
40 Mtr . Köper, 35 Mtr.
Kleiderstoff, 40 Mtr . Diaper,
25 Mtr . Halbleinen, 35 Mtr.
Klöppelspitzen, 99 Damen¬
hemde, 72 Damenbeinkleider,
47 Kissenbezüge , 3 Dtz. Hand¬
tücher , 40 handgestickte
Taschentücher, 2 Babykorb¬
gardinen , 6 Damen-Pique-
röcke , 6 dito Zwischenröcke,
8 Reform-Korsetts, 9 Tändel¬
schürzen , 1 goldene Damen¬
taschenuhr, 1 dito Armband,
1 dito Brosche, 1 dito Damen¬
ring , 1 silberner Servietten¬
ring re., ferner 1 Tannen¬
baumfuß mit Musik , etwa
100 Bilder, 1 große Partie
Bücher , als : Lehrbücher,
Klassiker , Jugendschriften,
Prachtwerke, Romane rc.

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu II steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

Köi'dsi',
Gerichtsvollzieher.

Vergslltling
in

Wehnen.
Wehns«. Hi«r. Ahlers Ww. das.

und Genossen lassen in und bei
5 er Wohnung der ersteren am

Donnerstag.
venll . Julid .J .,

nachm. 4 Uhr,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

3 «ilchgebeudeZiegen,
2 Schweine,

ferner : 1 Damen -Fahrrad (fast
neu), 1 Kleiderschrank, 2 Tische,
1 Koffer, 2 Kochtöpfe , 1 Back¬
trog, 1 Handwagen , 1 Schieb¬
karre, 1 Kartoffelquetscher,
Spaten , Forken rc. u. mehrere
hier nicht benannte Sachen,

sodann:
ca. 8 ScheMsaat gvt

stehenden Koggen
und

ca . 8 Scheffelsaat gnt
befehtesDreschengras
in der sogen , kl. Wiese.

Käufer ladet ein
B. Schwarting, Aukt.

M . Zu dieser Auktion
können noch Sachen zn-
aebracht werden»

D. O.

Zu verk . ein Sekretär und kl.
Grammophon.

Dwostr . Nr . 2 , 2. Tür.

Ein in flottem Betriebe befind¬
liches und sich gut rentierendes

in hiesiger Gegend ist wegen
anderweitigen Unternehmens des
jetzigen Besitzers preiswert mit
sofortigem Antritt zu verkaufen.

Gefl. Offerten von ernstgem.
Käufern unter 8. 330 an die
Exped. d. Bl.

Brautpaar (Beamterl sucht z
November '

Wohnung,
evtl, mit GartenlanL . Preis bis
270 ..̂ i . Aeuß. Stadt bevorzugt.
Off. u . V. 2 Filiale . Langestr. 20,
erbeten.

Für Freitsg Mehle.
HoGi« SchellWr,

klemm Islww Schell
Me , di-siiisc « große«
Isländer SchellM, : :
SrotschellM, : : Srai-
scholle«. NitMgk «,
KiimWn, Kirbo««-

mßsch (fertig adgez .),
: StnMtt , Schleie, :

Forellen.
Als Widers preisioert

empfehle:
W" 2—WMge Seildutt

s PfM 40 Pfg.
.Mm , kopflos , SW . 8Pfg.'

MG , „ SW. 8 Pfg.
LedendfrW Ware.

HochfeineMotjesheringe
, « M « I «, IS, A » ,

Solzheringe Ltzd. 45 Pfg.
ff. Könchrrmeen and

Warinnden,
ff. Selig« Naloffol

M W . lO- A « .
in V- -, v.-, x -, Vi -Pflmd-

.. Plllkungen.

kerm . ZkMv.
AiimscheFischgroßhandlang,

Inh . : Lok . lStokiLlLv,
^ 7- Achterustratze 53. -WM

Ges. z . Nov. 2 Wohnungen f.
: 2 kl. Fam . i . Heiligengeisttorv.
Pr . b. 200 etw . .Grtld . erw.

Kriegemreill
_ LweeM.
Zum Verbandskriegerfest in

Osternburg am Sonntag , den
7. Juli , versammeln sich die
Mitglieder nachm. 2 Uhr beim
Kameraden G . Hukmann.

Der Vorstand.

Loyeröerg.
Sonntag , den 7. Juli:

WSäH . W
Hierzu ladet sreundl . ein

Fr. Bremer.

üu vsklvikkn.
Gelddarlehengibt Selbstgeber.

Kleusch . Berlin , Schönh.-Allee
128 . Erhebe k. Vorauszahl . Rückp.

Anruibikessgesuebt.
Schwei . J >n Aufträge suche

ich gegen durchaus sichere Land¬
hypotheken zum 1 . Novbr . d . I.
folgende Kapitalien zu 4°/g Zinsen
anzulelhen: 10300 ^ ,10000 ^ ,
6000 5000 3600 und
2400 A. Sommer.

Beamter wünscht 7500 auf
sichere 1. Hypothek zum 1. Nov.
anznleihen. Offertenu. 8. 312
an die Exped. d . Bl.

IVIiei- KeZuelie.
Auf sofort 1 kl. Wohnung zu

mieten gef . i . Pr . L. 150—160
Off, u . S . 316 a. d. Exp. d. Bl.

Sof . od . spät, sucht ält . Dame
ruh . abschließb . Wohn. . 4—5 R.
Off, u. S . 311 a . d. Exp.

'
d. Bl.

Unterbeamter (3 Personen)
sucht zum 1 . August eine gute
Wohnung im Preise von 150 bis
200 Off. erbitte bis zum 10.
Juli u . G . 388 vostl . Melle i . H.

Zuzugshalber per sofort oder
1 . August eine Wohnung von
4—5 Zimmern. Gefl . Angebote
erbet, unt . 8. 272 a. Exp. d . Bl.

Brautpaar (Beamter ) sucht z.
Nov. sreundl. Wohnung, mög¬
lichst m. Garten . Aeußere Stadt.
Angebote mit Preis u . P . 1
Filiale , Langestr. 20.

Junger Kaufmann wünscht so¬
fort oder später fein möbl. Zim.
im Innern der Stadt , mögl. un¬
geniert . Off. u . T 100 Filiale,
Langestr. 20.

Zu mieten gesuchtz . .1 . Okt. o.
spät, an best . Lage eine schöne
Unterwohuungohne Souterrain,
od . ein Haus mit solcherUnterw.
zu kaufen ges. Off. m, Preis u.
S . 334 an die Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Okt. kl. frdl.
Wohnung od . drei leere Zimm.,
mögl. im Mittelp . d . Stadt od.
Nähe d . Bahnh . . im Preise v . 250
b. 300 K . Off. u. S . 100 Filiale.
Langestr. 20

I 2u venmietLn.
Z . 1 . Nov. z . verm. 1 abschl.

Unterwohn, an ruh . Bewohner.
Kaiserstr. 15 . u . rechts.

Zu verm. z . 1 . Okt: od . früh,
die große komplette Herrschaft !.
Oberwohnung mit Gas- und
Wasserl. u . etw . Gartenl . im
Hause Donnerschweerstr. 35.
Näh . Donnerschweerstr. 36. ob.

Zu verm. frdl . möbl. Zimmer
m. Bett . Steinweg 3s , parterre.

Zir vermieten zum
L . Nov . 1907

Lade« und
Wohnung

im Hause Bremer-
strahe 14.
kuä . Utz)' 6r L Diekmann.

Mehrere Men
an bester Lage im Mittelpunkt
der Stadt , besonders geeignet für
Putz- , Zigarre »--, Hut- oder
Schuhgeschäft, per sofort, sowie
mehrere gutgehende Wirtschaften.

Nachzufr. Breme «, Remberti-
straße 99.

In unserem Neubau, Ecke
Nadorster- und Ackerstr . , haben
zum 1 . November noch
ZMerne Mmchnnngen
zu vermieten. Preis ^ 435,
425 und 400.

Gebr. Oetken, Baugeschäft,
Oldenburg, Nadorsterstr . 71/72.

Möbl. St . u. K. s . v. Nähe d.
Bahn . Ludwigstr. 1.
Freund !. Logis. Bergftr . 2.

Guter bürgerlicher
Mittagstisch.

Nadorsterstr. 101 , Part.
Z. v. z. 1. Nov. Unterw. und kl.
Oberw. (halb. Hauss nebst Grtl.
Mietpr . 260 Bürgereschstr.Tb.

Zu vermieten zum 1 . August
oder später eine bräumig« erste
Etagen-Wohnung.

Joh . Ulfers , Ofenerstr. 3V.
Zu v . z. 1 . Nov. die sep. Ober-

wohn, im Hause Lambertistr . 56.
Näh . Haareneschftr. 13 . unten.

Zum 1 . November Unterwohn,
im Hause Gartenftr . 23 mit
großem Garten zu verm. Preis
400

8 Zu verm. z . 1 . Nov. od. A> früher die herrsch . Unterw. I
8 Gartenstr . 22s, 6 Räume , I
D hohes Souterrain u. Zubeh. M
A Näh . das. od . Brüdofftr . In . 8

Zu vermieten zum 1. Novbr.
d. I . Unterwohuung (halbes
Hauss mit Stall und größerem
Garten.

E. Memmen. Tkcaterwall S.
Zu Nov. Oberwohn , zu verm.

Sonnenstr . 9.
Zu verm. frdl. Unterw . m. Grtl.

Preis 300 Mk . Westerstr. 3.
Zu verm. Oberw ., ganz od . get.,

an ruhige Bew. Nelkenstr. 5.
Wohnung mit Land zu ver¬

mieten. Hundsmühler CH. 20.
Zu verm . Logis . Kriegerstr. 9.

Frdl . möbl. Stube m. Bett
zu verm. Kleine Kirchenstr. 10.

Die große Oberwohnuug
iuß . Damm 24 mit .Gas» und
Wasserleitung ist zum 1 . Nov.
d. I . zu verm. Mietpr . 750 Mk.
Nachzusragen daselbst , unten.

Zu vermietenLaden
Langestraße Nr. 73.

G. Lambrecht.
Zu verm. gut möbl. Z . u . K.

Wilhelmstr. 2.
UMr- Best. Mittags »,'ch.

Mühlenstr. 12 , oben.
Fr . Log . f. j. L . JohanniDstr. 11, u.

Daselbst wird feine Wäsche an¬
genommen z . W. u . Pl.

Petersfehn . Wünsche d. Heuer-
Wohnung auf d . von mir qepach-
teten G . Wilkenschen Anbauer¬
stelle Wildenlohslinie z. 1 . Nov.
d . I . z . verm. C. Garms,

Friedrichsfehn.
Zu vermieten auf sofort srdl.

möbl. Wohn- nebst Schlafzim.
an einen jungen Mann . Z« ersr.
Filiale , Langestr. 20.

Zu vermetcn M 1. Nl>-
vember Z. grsße geriimige
Oberwohnung W vor¬
nehmster Loge.

E . Memmen , Theatermsll9.
Zu verm. z . 1 . Aug . od. später

die sep. Oberw . Humboldtstr. 32.
Oberwohnung z 1 . Nov. zu

vermiet. Haareneschftr. 14 , unt.
Unterwohuung zu verm. mit

Laden, auch für Kontor geeignet.
Ferd . Nolte . Bcchnhofpl . 7.

Stube u. Kammer, unmöb. , z.
verm. Eseustraße 8b.

Zu vermieten zum 1 . November
d . I . Unter- und Oberwohnung
im Hause Donnerschweerchaussee
Nr . 56 . Nachzufragen

H. Rädecker, Alexanderstr . 47.

Liellen-Keßueke:
Esenshamm. Suche für meinen

Sohn , 21 Jahre alt . militärfrei,
zum 1 . Ostober eine Stelle als
Kommis. Prima Zeugnisse.

Organist Meher.
Jnnges Mädchen a . bess. Fam.,

w. im Haush . gut angelernt ist,
w . Stellg . in best . Hause, wo es
sich im Haush . vervollkommne»
k., schl. u . schl. od. g. etw. Taschen¬
geld , a . liebst , n. ausw . Näh . A.
Busch , Bremen, Rembertistr . 9.

Lin gsb . guirg . LLSüsIrsrr
^Korvvs§srin ) ,rv6lcds8 ciis Llslls
als Oonvörnsnts bstzlsicksto,
suckt rur LrlernunZ ckss Usus-
bslts in LNAsssbensr k'smstis
krauncklickrs ksmilisre ^ .uknsbins.

OKsrtan unter IV . 8. 100
poltlsgsrnck erbeten.

Aelteres Mädchen
sucht baldigstStellung für leichtere
häusliche Arbeiten, event. bei
Kindern . Offerten unter 8. 333
an die Exped. d. Bl.

Jnnges geM. Witzen,
erfahren in häuslichen Arbeiten,
sucht auf sofort Stellung in
kleinem ruhigen Haushalt . Fa¬
milienanschlußerwünscht, Gehalt
nach Uebereinkunft.

Offerten unter 8. 332 an die
Expedition ds . Blattes.

Junger verheirateter Mann,
gelernt. Schlosser, sucht dauernde
Stellg . als Heizer o. Maschinist.
Werte Off. werden u . 8. 329 an
die Geschäftsstelled . Bl. erbeten.

Halbinvalide sucht leichte
Beschäftigung. Zu erfragen

Bürgereschstraße 5.

Jg . Landwirt,
schon mehrere Jahre tätig , sucht
baldmöglichst Stellung bei Fa¬
milienanschl. u. etwas Gehalt.

Offert, erb . unter 8t . 33 postl.
Nordenham.

Suche zum 1 . Aug. für ein
Mädchen ges. Alters Stellung
als Stütze der Hausfrau oder
Haushälterin.

Frau G . Kortlanv,
Stellenvermittlungs - Bureau,

Leer» Kirchstraße.

MSnnllebe.
Gesucht auf sofort ein

Bäckergeselle
auf dem Lande. Näheres durch

Nadorst. D . G. Tierks.
Suche per bald einen soliden

tüchtigen jnngen Mann
für mein Kolonialwarengeschäft.
Varel i . O. Reinhard Balte«.

Gesucht ein fixer Lausjunge.
I . Wvltje , Stemweg 3s.

Bei 8 Mk . Tageloh « u. hoh
Prov . sucht fleiß . Reisende für
großart ., leichtverkäufl. Artikel.

18. Pötters , Düsseldorf,
Ackerstr . 170.

Gesucht ein tüchtiger Tischler-
geselle für polierte Arbeiten.

H. Engelke , Georgstr. 17.
Gesucht

6 bis 8 Maurergesellen.
Dauernde Arbeit. F . Hegeler.

Drbentlilher Arbeiter,
welcher auch gut mit Pferden
umgehen kann, per bald gesucht.
_ Wallstraße 24.

Maurer und Arbeiter
gesucht.

M . Oetken, Lindenstraße 23.
Wir suchen zum sofortigen

Antritt ein. unverh . zuverlässigen

jungen Mann
als Kontorbote und zu leichten
schriftlichen und sonstigen Ar¬
beiten. Derselbe muß im Ge¬
schäftshause wohnen.

Centralgenossenschast
Oldenbg. landw.Konsnmveeeine.
_ Rosenstraße Nr. 24.

Gesucht ein jüngerer
Malergehilfe.
Augustseh n. G. Buschman n.
Gesucht für eine Schwarz- und

Weißbrot - Bäckerei baldigst ein

tWjtt 8 esellt
zur selbständigenFührung gegen
hohen Lohn.

Auskunft erteilt
Rechnungssteller W . Bartels,

Jaderberg .
Möglichst auf gleich für

hiesiges Bureau einUttiterlehrliiz
gesucht . Gute Aussichten
für späteres Fortkommen
vorhanden.

Offerten unter K. SSV
an die Exped. d. Bl.

ZUW
für Haushalt und Laden aus
sofort oder später gesucht . Fa«
milienanschluß. Näheres durch

AlberS, Nadorsterstr . 34.
Gesucht zum 1 . Novbr . ein

einfaches j!
gegen Gehalt.

Niefchlag, Weh« e«-Bloh.
Zum 1. Sept . od. auch früher

ein gut empfahl. Kindersräuleiu
od. Kindergärtnerin 2. Klaffebei
3 kleinen Knaben . Offert, unt.
8 . 2170 an die Bremer A«« .-
Exped. Joh . Holm, Breme«.

Gesucht zum 1 . November ein
ordentliches Mädchen.
Bornhorst. Joh. Rüdebnsch.
All tüchtiges Maschen

für Hannover zum 1 . August.
lHaareneschstraße 2.

Gesucht eine Waschfrau
2 Tage d. Woche . Bremerstr. 17.

Gesucht
zum 1. November ein gesundes,
nicht zu iunges

Mädchen
für Haus und Küche gegen guten
Lohn.

Fabrikdirektor Stukenberg»
Delmenhorst, St edingerstr. 147

Ein jüng . Mdch. (15— 18 I .) f.
Privath . , 2 Pers. u . z . einem
Kinde, ges. , z. 15. Sept . evtl.
1. Okt . Zu erfr. i. d. Exp, d. Bl.

Zum 15 . Juli oder 1. August
e. kräst . Mädchen v. 15— 17 I .,
a. I. v . Lande, oder jg. Mädch . ,
schl. u . schl. m. Familienanschl.,
nach Brake. Näheres

Nordstr . 3 a, verl. Amalienstr

Für mein Kolonial-, Eisen-
und Kurzwaren - Geschäft suche
ich per sofort einen

jüngeres
_ H. G. Martens.
Gesucht auf sofort oder später

L Lehrling
mit guten Schulkenntnissen für
niein Kolonial- u . Eisemvaren-
Geschäft en gras L sn ckstail.

Elsfleth . I . D. Borgstede.
Bad Zwischenahn. Gesucht auf

sofort ein Geselle und zum
Herbst ein Lehrling.

I . Lienemann. Schneidermstr.

Für ein erkranktes

Mädchen
suche auf sofort oder später ein
anderes.
Varel . Frau Pastor Ahrens.
Suche pr . sofort ein durchaus

zuverlässiges

MNg. Mädchen
sowie ein tüchtiges
Dienstmädchen.

Barel i- Oldbg.
Reinhard Bolten.

Suche zu Michaelis ein tücht.
Hausmädchen gegen hohen Lohn.

Frau Dr . Möllmann.
Vilsen b. Syke.

Suche p . 1 . Okt. für ein Manu¬
faktur- und Kol.-Geschäft auf dem
Lande einen

Wige « junge » Rm.
W. Brünjes . Oldenburg,

_ Weinhandlung.
Suche zum baldigen Antritt

Hausdiener.
Max Ullmann,

_ Langestraße Nr . 91.
Die Stelle eines

keWstsWms
ist zum 1 . August d. I . ev. spät,
neu zu besetzen.

Anfangsgehalt 3000 F .. wovon
Schreibhilfe mit zu stellen ist.
Schriftliche Bewerbungen sind
bis zum 15 . Juli unter Angabe
der Kaution einzureichen.

Molkerei-Genossenschaft
Neuenbrok in Oldenburg,

e . G . m. u . H ._
Gesucht auf sofort mehrere

tüchtige

Zmmerlente
bei hohem Lohn und dauernder
Beschäftigung.

Geestemünde, den 1. Juli 1907.
(Harms L Reckeweg,

Baugeschäft._
Gesucht auf baldigst ein

jüngerer Mergeselle.
G. D . Sandstcde,

— Bad Zwischenahn. —
Gesucht zum 1 . November ein

jüngerer Hausknecht.
Elsfleth . I . D. Borgstede.

WeWOedr.
Gesucht auf sofort ein Dienst.

Mädchen. Wilhelmstrabe 1.

Gesucht wegen Erkrankung des
jetzigen ein

Dienstmädchen
oder junges Mädchen auf sofort
oder später.

Frau Hnhold, Oldenburg,
_ Langestr. IS.

Möhring , Gaststr. 16.

Auf sofort oder später 1 jung
Mädchen, das alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichten will,
Waschfrau wird gehalten, schlicht
um schlicht. Offerten erbeten u
E. E . IM vostl. Oldenburg.

Gesucht auf sofort oder später
ein ordentliches

Mädchen.
Weskampstr. 32.

Ges . v . einem ält . Ehep. z . 1.
Okt. 1 jg. Mädchen v . ausw . z.
Erl . d . Haush . b . F .-Anichl . Nach-
znfr. H. Schwegmann, Kastanien-
allee 28. unten . _

Für einen Herrschaft !, größerer
Landhaushalt (keine Landwirt¬
schaft) suche ich zum 1 . Septbr.
eine erfahrene, zuverlässige, sau¬
bere, evangel.

Köchin
(älteres Mädchen oder Witwe)
vor verträglichem Charakter , die
keine Arbeit scheut . Hoher Lohn
nach Uebereinkunft, gute Behand¬
lung, dauernde Stellung.

Frau de Vries,
Ziegekhofstraße 78 , 2. Et.

Ouakenbrück . Gesucht zum
1. August d. I . ein gebildetes

junges Wißen
zur Stütze und Gesellschaft einer
alteren Dame gegen Gehalt und
Familienanschluß.

Gustav Racer.
Oberhammelwarden i . Oldbg.

Gesucht auf sofort od. später ein

eins , junges Müschen
gegenSalär u . Familienanschluß.

Wilhelm Pralle,
Bahnhosswirt.

am ttarr, l ûfikm -orl la«
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Kostenki 'eler' Prospekt inkl.
VotmlMM - ^sckveis ckurck
Qemsimlevorsteber LLN1

verantwortlich: W i I h e l m v . Busch als Chefredakteur : rür Len Inseratenteil : KheoLor Addicks. — Rotationsdruckun-d Berlag: B . SLarfl Oldenburm



2. Beilage
zu 181 der .»kschriGlen Wr Stsüt unü Lsnü" von Donnerstag, 4^ Juli 1907.

Kos dem HrMerzogtum.
^ « - Ldruil uns-r -r mit Sorrespond -Mi -ich- n »ersehrn -n OriMMrlLkrHH
» EM« «-nauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bntch»M «

^
m«

Borlommmüe ji»d d- r A-dalti - n S-t - « Llom « - »
' Oldenburg» den 4. Juli.

* Der Gesundheitszustand in der Stadt läßt augenblick¬
lich zu wünschen übrig . In der letzten Zeit trat in vielen
Fällen Scharlach auf , von dem mehrfach auch erwach¬
sene Personen betroffen wurden . Glücklicherweise nahm
die Krankheit in den meisten Fällen einen befriedigenden
Verlauf , doch hat sie auch schon mehrere Opfer gefordert.* Eine Uebersicht über den Verkehr in den Häfen und
Anlagestellen der Stadt Oldenburg für die Monate Februar,
März und April d . I . wird in der letzten Nummer des Ge¬
meindeblattes veröffentlicht . Als Anlagestellen kommen nur
der städtische Hafen und der Glashüttenhafen in Betracht.
Im Februar kamen im ganzen 24 Schiffe in Größe von
7634 Kbm . an , die Besatzung betrug 82 Mann , die Ladung
belief sich auf 2352 Tonnen und hatte einen Wert von 228 100
Mark ; in demselben Monat gingen 34 Schiffe in Größe von
9200 Kbm . mit 106 Mann Besatzung ab ; die Ladung , die
einen Wert von 66 700 hatte , betrug 813 Tonnen . Im
März kamen 96 Schiffe an ; die Geöße betrug 22 698 Kbm . ,
die Besatzung 267 Mann . Die 8129 Tonnen große Ladung
hatte einen Wert von 805 600 102 Schiffe in einer Größe
von 23 647 Tonnen gingen mit 288 Mann Besatzung ab . Die
Ladung repräsentierte einen Wert von 199 600 oE und war
2125 Tonnen groß . Im April waren die Zahlen wie folgt:
es kamen an 93 Schiffe in einer Größe von 20 314 Kbm . und
mit 271 Mann Besatzung , die Ladung , die 5116 Tonnen groß
war , hatte einen Wert von 532 400 ^ ; ab gingen 92 Schiffe,
ihre Größe betrug 21 457 Kbm . und die Besatzung 261 Mann.
Tie Ladung war 2407 Tonnen groß und 251 800 wert.
Der Eisenbahnverkehr im Hafen gestaltete sich wie folgt : Fe¬
bruar 389 Eisenbahnwagen ; Einfuhr 1264 Tonnen , Wert
181 000 Ausfuhr 198 000 ; März 434 Eisenbahnwagen;
Einfuhr 858 Tonnen , Wert 104 300 Ausfuhr 2739 Ton¬
nen , Wert 394 500 April 399 Eisenbahnwagen ; Einfuhr
699 Tonnen , Wert 112 300 cF , Ausfuhr 1946 Tonnen , Wert
275 600 -F.

8 . Strenge Maßregeln werden jetzt von den Polizeibe¬
hörden im ganzen Deutschen Reich im Interesse des Tier¬
schutzes durchgeführt , indem dis Tierhändler , die ihre Tiere,
z . B . Geflügel , in zu kleinen oder unvollkommenen Behältern
verschicken, in empfindliche Geldstrafen genommen werden.
Ein Geflügelhändler unseres Herzogtums , der vor kurzer
Zeit lebendes Geflügel nach Dresden geschickt hatte , wurde
mit 50 Geldstrafe belegt , weil die Tiere in einem viel zu
kleinen Behälter untergebracht waren . Von der Eisenbahn¬
direktion werden jetzt ebenfalls strenge Maßregeln im Inter¬
esse des Tierschutzes durchgeführt . Jede Sendung Tiere , die
in zu kleinen Behältern untergebracht ist, wird auf Kosten
des Absenders in geeignete Behälter verladen und geht dann
nach Fütterung erst ihrem Bestimmungsort entgegen.

* Die Norddeutsche Handelsbank A.- G . » Geestemünde,
Lehe , Nienburg , Verden , teilt uns mit , daß ihr bisheriges
Direktionsmitglied , Herr Frademann , am 1 . Juli er . aus
dem Vorstand ihres Instituts ausgetreten ist . Mit dem
gleichen Tage trat ihr bisheriger Prokurist , Herr Carl
Busch aus Oldenburg, in den Vorstand ihres In¬
stituts ein . Ferner hat sie ihrem Korrespondenten , Herrn
Hermann Spatz aus Oldenburg, Handlungsvollmacht
erteilt.

* Vom gestrandeten Dampfer „Midgard ". Der Kapi¬
tän Callaghan vom englischen Dampfer „Terek " hat den ge¬
strandeten hiesigen Dampfer „ Midgard " gleich nach der
Strandung passiert . Er berichtet darüber unterm 23. Juli
wie folgt : Wir sichteten am 18. Juni morgens aus Len

Treue.
Roman von Margarete Böhme.

10) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Josef Martinh pflegte nicht zu denken . Ihm genügte
die Tatsache , daß das schönste, gefeiertste Mädchen in Ham¬
burg seine Frau werden wollte . Und er war wirklich über
die Maßen verliebt in sie . Vierzehn Tage später ließen
sie sich aus Helgoland , das damals noch kein standes¬
amtliches Aufgebot forderte , trauen . Bon da reisten sie
nach Italien.

Helene hatte alle Brücken hinter sich abgerissen . Sie
wollte nie mehr an die Vergangenheit erinnert werden.
Das Duell hatte keine ernstlichen Folgen gehabt , beide
Gegner waren mit leichten Verletzungen davongekommen.

Es war ihr alles wie ein Traum , aus dem sie eines
Tages erwachen mußte.

Als sich nach einiger Zeit herausstellte , daß Martinys
Vermögen schon sehr stark zusammengeschmolzen war , riet
sie ihm selber zu der Uebersiedlung in seine rheinische Hei¬
matstadt , in der er noch einige liegende Besitztümer hatte.

Immer war es ihr so , als spiele sie nur eine Rolle in
einer Komödie , als ginge das , was um sie her passierte , siein Wirtlichkeit garnichts an — als stecke eine andere
Fremde in ihren Kleidern.

Mit ihrer ehemaligen Pflegemutter hatte sie sich ganz
überworfen . Frau Meißner konnte ihr die überstürzte
Heirat mit dem unbekannten Rheinländer , der „nichts warund nichts hatte "

, nicht vergeben , schalt sie in ihren Briefenundankbar und pflichtvergessen und jammerte darüber , daß
sie ihre mütterliche Liebe einer Unwürdigen geschenkthabe . Vielleicht waren ihr auch aus Hamburg allerhandentstellte Berichte über die Vorgänge an dem denkwürdigen
Schlußabend des Pressebasars zugegangen.

Helene verteidigte sich nicht . Als die Schmähungen
nicht aushörten , beantwortete sie die Briefe nicht mehr.
Ihre Dankesschuld gegen diese Frau , der sie immer nurein Spielzeug gewesen war und deren reiche Mittel ihr die
Kostbarkeit eines solchen lebendigen Spielzeuges gestatte¬ten , war nicht so grenzenlos schwer, daß sie Zeit ihresLebens unter Himansctzung jedes Restes von Selbstbe-

.n '. ßtsein daran zu tragen hatte.

Sorelliktippen in der Nähe von Galeta den Dampfer „Mid¬
gard "

, welcher Notsignale zeigte . Wir hielten darauf zu und
setzten Böte aus , um Hülfe zu leisten . Als wir längsseits
des Dampfers waren , bemerkten wir , daß die Besatzung das
Schiff bereits verlasfen hatte . Einige kleine Gegenstände
wurden von uns geborgen . Der Dampfer war voll Wasser
und hatte starke Backbordschlagseite. Er lag mit dem Kopf
nach Norden und schien ein hoffnungsloses Wrack zu sein.

* Die Bauernregel , die sich an den Siebenschläfer , Len
27 . Juni , knüpft , ist bislang in diesem Jahre noch nicht
zum geringsten Teile wahr geworden . Siebenschläfer
brachte gutes Wetter und ließ also nach der Bauern¬
regel für fernere sieben Wochen gutes Wetter erwarten.
Bisher war nach Siebenschläfer nur ein einziger Tag , an
dem es nicht regnete . Die Bauern , die vollauf bei der
Heuernte sind , verzagen fast , da die geringen Erträge,
die die Ernte gibt , auch noch zum Teil verderben oder
doch minderwertig werden . In verschiedenen Häusern
wurde in den letzten Txgen noch geheizt . — Bei solch
kühler Witterung ist die Badelust auch eine geringe . Die
städtische Badeanstalt, die um diese Zeit in der Hoch¬
saison zu sein Pflegt , liegt jetzt ziemlrch verödet da und
hat Tag für Tag nur einige wenige Badegäste zum
Besuch.

* Rosen - und Pflanzen -Ausstellung in Bremen . Die im
Bürgerpark zu Bremen vom Gartenbauverein für Bremen
und seine Umgegend veranstaltete 2. Ausstellung , die vom
28 . Juni bis einschl. 7 . Juli Lauert , ist sehr reichhaltig be¬
schickt worden . Speziell was die Rosen - Ausstellung anlangt,
so findet man hier nicht nur die feinsten und seltensten Re-
montants und Hybriden , sondern auch die verschiedenartig¬
sten Wasserrosen . Auch alle anderen Blumen , wie Nelken,
Azaleen , Orchideen , Dahlien , Kakteen usw. , sind in den ver¬
schiedensten Sorten zahlreich vertreten . Die Freiland -Dauer-
Ausstellung bietet eine große Auswahl in den verschieden¬
artigsten Pflanzen und Pflanzengruppen und ist eine Se¬
henswürdigkeit für sich . Um den Reiz des Ganzen noch zu
erhöhen , findet am kommenden Sonnabend und Sonntag
großes Militärkonzert statt und können wir daher einem
jeden nur raten , die Rosen- und Pflanzen -Ausstellung in
Bremen zu besuchen.* Fußball . Das am Sonntag stattgefundene Verbands¬
wettspiel zwischen der 2. Mannschaft des „ Fußball -Klubs
Oldenburg " und der 2. Mannschaft des „ Fußball -Vereins
Ofternburg von 1903" endete mit einem überlegenen Siege
der Oldenburger , 6 :0.

*Der hiesige Klub Freundschaft unternahm am Montag
nachmittag seinen diesjährigen Sommeraus fing per
Wagen nach Edewecht -Z wischenahn. Die Beteili¬
gung an der Fahrt war eine ziemlich gute . Im Lokal des
Herrn Mügge in Edewecht wurde ein längerer Aufenthalt
genommen und fand dortselbst auch die gemeinschaftliche
Kaffeetafel statt . Nach herrlichster Fahrt traf man dann
gegen 6 Uhr in Zwischenahn ein , wo man den prachtvollen
Gartenanlagen des Schützenhofs noch einen Besuch abstat¬
tete und dann das Etablissement „ Zum grünen Hof " auf¬
suchte, wo. sich bald die fidelste Stimmung zeigte . Für die
Damen wurde dort auch ein Preiskegeln veranstaltet . Die
noch zur Verfügung stehende Zeit verbrachte man im letztge¬
nannten Lokale bei einem Danzkränzchen . Kurz nach 11
Uhr erfolgte die Abfahrt nach Oldenburg.

8 . Durch einen Hundebiß verletzt wurde ein hiesiger
Verficherungsbeamter auf dem Bahnhof in Westerstede. Da
der Besitzer des Hundes gleich ermittelt wurde , ist die Sache
zur Anzeige gebracht . Der Verletzte befindet sich in ärztlicher
Behandlung . *

st . Aus dem südlichen Herzogtum , 2 . Juli . Die Errich¬
tung der sogenannten Grantchausseen stößt hier auf

Einmal erfuhr sie durch einen Zufall , daß Etmö Sam¬
son Hamburg verlassen hatte und nach Amerika zurückge¬
kehrt war.

Dann kamen die Jahre und gaben ihr allmählich ihr
Lebensbewußtfein zurück. Ja , sie war es immer noch, sie
selber , aber sie lebte nicht mehr für sich selber , sie lebte für
ihr Kind , für ihre Tochter , der sie in einer unbegreiflichen
Anwandlung den Namen des einst Geliebten gegeben hatte.

Und ganz allmählich schlichen ihre Gedanken wieder den
„ verbotenen Weg " — in die Vergangenheit zurück. Wer
war nun schuldig gewesen? Er ? Sie ? Herrgott ! War es
denn wirklich ein so unerhörtes Verbrechen , daß sie durch ein
bißchen unschuldige Koketterie feine Eifersucht herausfor¬
derte ? ! Er hatte sie doch nicht wirklich geliebt . Und glücklich
wäre sie an der Seite dieses Mannes auch nicht geworden,
sein unbeherrschtes Temperament hätte ihr später noch an¬
dere Qualen bereitet.

Tagsüber hatte sie keine Zeit , sich Grübeleien hinzu-
geben, und das war gut . Und nachts hielt ein bleierner Er-
müdungsschlaf ihr Träume und Gedanken fern . Nur zu¬weilen , in schwülen, dunklen Sommernächten , wenn sie nicht
einfchlafen konnte , rankte sich ihr eine heiße Angst ums Herz.
Wie , wenn sie ihm später doch noch mal begegnete ? Und wenn
dann eine schöne , junge Frau an seiner Seite ging , wenn
fröhliche Kinder ihn umhüpften , wenn er glücklich und zu¬
frieden ausschaute?

Was dann ? ! Was dann ? ! Das würde sie nicht ertra¬
gen . Und sie drückte das Gesicht in die Kissen, um den Auf¬
schrei, der sich ihren Lippen entreißen wollte , zu ersticken,
und ihre Glieder verschlangen und verkrampften sich inein¬
ander vor einem schneidenden körperlichen Schmerzempfin¬den — und in solchen Augenblicken erkannte sie zu ihrem
Schreck, daß sie Elmö Samson noch immer liebte.

So war das Denken an den Mann , dessen eigen sie
einst zu werden hoffte , ihr in den verflossenen Jahren zueiner steten peinvollen Selbstkasteiung geworden und hatte
sie doch gleichzeitig vor dem Versinken in die Trivialität des
Milieus , in das die Ungunst der Verhältnisse sie gedrängt,
bewahrt.

Und nun wurde sie Nikolaus Korsaars zweite Hausfrau.
Das war der „ schönen Frau Martinh " Geschichte. -

r? *

immer größere Schwierigkeiten . Das Zerkleinern der Steine
ist nämlich sehr zeitraubend und bedarf besonderer Uebung.
Trotzdem darum diese Arbeiten gut bezahlt werden , finden
sich nur wenige Arbeiter bereit zur Uebernahme dieser Zer-
kleinerungsarbeiten . Darunter haben namentlich die z . Zt.
in Angriff genommenen Grantchausseen erheblich zu leiden,
die zum Teil kaum in diesem Jahre mehr fertiggestellt wer-
den . In einem Teile ist man aus dem gleichen Grunde dazu
gekommen , anstelle der Grantchausseen solche aus Klinker-
steinen herzustellen , die aus Bockhorn bezogen werden . —
Hier herrscht vielfach ein außerordentlicher Mangel an
Speisekartoffetn , da die alten vielfach ausgegangen sind und
die neuen infolge der naßkalten Witterung als Speisekar¬
toffeln noch nicht verwendet werden können.

st . Aus dem Münsterlande , 4 . Juli . Die Aussichten auf
eine auch nur einigermaßen günstige Heuernte find hier
so gut wie gänzlich geschwunden. Bereits vor 10—14 Tagen
hatte man in den Niederungen und auf den Rieselwiesen mit
der Heuernte begonnen und bis heute ist kaum ein einziges
Fuder eingefahren . Der Ertrag ist ohnehin durchweg so
gering , wie feit Jahren nicht mehr ; durchschnittlich etwa ein
Drittel der vorjährigen Heuernte . Nun kommt hinzu , daß
dieser geringe Ertrag zum großen Teile entwertet oder ver¬
dorben wird . Man kann zwar , da Roggen und Hafer
gut stehen und reichliche Stroherträge liefern dürften , auf
eine gute Roggen - und Haferstroh ernte rechnen, doch wird
gleichwohl mancher Landmann im kommenden Herbste seinen
Mehstand , vielleicht erheblich, einschränken müssen . Alles
sehnt sich hwr nach einem baldigen , endgiltigen Witterungs-
umschlag.

* Varel , 3. Juli . Aus tiefem Schlafe wurden nachts
um 2 Uhr die Eheleute H . Rufelerzu Büppel geweckt . R.
hatte vor ein paar Tagen 6 Fuder Heu und Stroh gekauft
und eingefahren und es bei seinem Hause aufgestapelt . Diese
Nacht nun stand das Heu und Stroh in helIenFIam-
m e n . Dem tatkräftigen Eingreifen der Nachbarn gelang
es , den in unmittelbarer Nähe des Brandherdes stehenden
aus Holz erbauten Stall zu retten , wozu noch die günstige
Windrichtung sehr zustatten kam ; andernfalls wäre der Stall
sowie die angrenzenden Wohngebäude sicher ein Raub der
Flammen geworden . R . ist insofern geschädigt, da die Ver¬
sicherung, bei der er versichert hat , nur dann die Versicher¬
ungssumme auszahlt , wenn die abgebrannten versicherten
Sachen unter Dach und Fach gestanden haben . Da in näch¬
ster Umgebung in letzter Zeit allerlei Unfug getrieben wurde,
auch viele „ Wanderburschen " auftauchten , so wird , wie der
„Gern .

" schreibt, Brandstiftung als Entftehungsursache des
Feuers angenommen . Die Gendarmerie ist in Kenntnis

* Waddewarden , 3. Juli . Das Landwirt I . L . Früh¬
ling gehörige , zu Neu -Fotkershausen , Gemeinde Waddewar¬
den , belogene Landgut zur Größe von zirka 52 Matten
wurde heute durch Vermittelung des Rechnungsstellers Wilh.
Albers hier für 54 000 cF an Landwirt R . Reents zu Ost-
Dunum verkauft.

* Bargstede , 3 . Juli . Unsere Armenkommission hat
nach Rückkehr von ihrer Erkundigungsreise endgültig be¬
schlossen , hier demnächst ein großes , geräumiges und prak¬
tisch eingerichtetes Armenhaus erbauen zu las¬
sen . Es handelt sich nun zunächst um die Auswahl eines
passenden Bauplatzes mit etwa 6 Hektar Land . Nach ober-
slächlicher Schätzung dürsten sich die Kosten der ganzen An¬
lage auf etwa 60—70 000 ^ belaufen.

rn . Neuende , 3. Juli . Von böswilliger Hand wurden in
voriger Nackt zwanzig Gaslaternen zertrümmert.

tz Wilhelmshaven , 3 . Juli . In der vergangenen Nacht
brach beim Bau der neuen Hafeneinfahrt durch Wasserdruck
die provisorische Schleuse . Das Wasser drang in em ausge-

4 . Kapitel.
Kola und Felicitas Korsaar waren über des Vaters

Entschluß , ihrer Mutter eine Nachfolgerin zu geben , anfangs
doch ein wenig betroffen . Es kam ihnen zu überraschend.
Aber sie gewöhnten sich bald an den Gedanken . Jedenfalls
hatte der Vater nicht schlecht gewählt . Wenn er irgend eine
wildfremde , ihnen vielleicht nicht einmal sympathische Frauins Haus gebracht hätte , wäre die Sache weitaus unangeneh¬
mer gewesen. Die feine , liebenswürdige Frau Martiny
würde gewiß nicht die böse herrschsüchtige Stiefmutter her¬
auskehren . Gewiß ließ sich zu Elms Mutter leichter
Mama sagen als zu einer anderen , und schließlich war der
Tausch zwischen Frau Martiny und der ewig knurrigen , nör¬
gelnden Tristemann kein schlechter . . . . Kurz , je öfter und
eingehender sie das kalt aeeompli von allen Seiten beleuch¬
teten , desto mehr traten die Schatten vor den Lichtseiten
dieser Angelegenheit zurück.

Korsaar bestand darauf , daß das Aufgebot sofort erlas¬
sen werde , und Helene willigte einwandslos ein . Worauf
sollten sie warten ! Sie hatte das mühselige Leben ohnehin
gründlich satt.

Ein älterer Küfer von Korsaar übernahm die Bewirt¬
schaftung der Klause . Alles regelte sich glatt und leicht.Mitte Juli fand in aller Stille die Trauung statt . Ein paar
Tage vorher hatte Bleykraader um Felicitas ' Hand ange¬
halten und Korsaars Zustimmung erhalten . Das junge
Paar wollte auch gern bald heiraten , und da ein längerer
Brautstand zwischen zwei jungen Leuten unter einem Dachim allgemeinen nicht üblich und Wohl auch nicht empfehlens¬wert ist , gab Korsaar auch nach dieser Seite hin nach. Etwa
fünf Minuten vom Korsaarschen Hause war eine kleine
Schweizervilla verkäuflich . Dieses Haus erwarb Korsaar
für seine Tochter . Anfang September sollte die Hochzeit
sein.

Das graue Haus am Rhein hatte nie so fröhliche Gesich¬ter , überhaupt so viel lautere , intensive Glückseligkeit mit
seinen Mauern umschlossen, als in diesen Sommermonaten.
Frau Helene bereute ihren Entschluß nach keiner Seite hin.Die Stiefkinder waren ihr herzlich und anscheinend ohnejede Voreingenommenheit entgcgengekommen . Korsaar las
ihr jeden Wunsch von den Augen ab . Elm fühlte sich offenbar
glücklich — und sie selber — nun , sie wäre unwahr gegen
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pum -ptes Becken. Ern Arbeiter ertrank. Mehrers
wurden verletzt . Verschiedene Arbeiter waren gerade beim
Essen , sonst wäre das Unglück jedenfalls noch schlimmer
geworden.

Stimmen su§ arm PMMum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
vir Neuvelctzuna im Nevsmmsninftttut

LU DSÄLALAk' g.
Wie verlautet , wird beabsichtigt , die Stelle einer Ober¬

und Lehrhebamme am hiesigen Hebammen -ZNstitut einem
jungen Mädchen im Alter von 29 Jahren an Stelle der
am 1 . September d . Js . ihr Amt niederlegenden Frau
Hartmann zu übertragen.

Ohne jemanden persönlich treffen zu wollen , erlaubt
Einsender sich öffentlich die Frage aufzuwerfen : „Ist es
ratsam , daß einem solchen Institut , dem eine in jeder Weise
zuverlässige und erfahrene Person vorstehen muß , ein
junges Mädchen an die Spitze gestellt wird ? Wird dies
im Interesse des Instituts sowohl , als auch der Allgemein¬
heit liegen ?"

Im vorgenannten Institut werden in erster Linie die
Lehrhebammen für ihr schweres und äußerst verantwor¬
tungsvolles Amt vorbereitet , insbesondere finden in ihm
unverehelichte Personen , welche ihrer schweren Stunde
entgegensehen , Aufnahme . Für diese allein ist jedoch« das
Institut nicht bestimmt . Im Lause der Zeit hat die Zahl der
Ehefrauen , welche sich die segensreiche Einrichtung des¬
selben zu Nütze machten , gewaltig zugenommen . Daß dies
der Fall ist, ist lediglich auf den Umstand zurückzuführen,
daß die Eheleute , welche sich entschlossen , von dieser Ein¬
richtung Gebrauch zu machen , überzeugt davon waren,
Laß die Frau dort unter der Behandlung der erfahrenen
Frau Hartmann gut — und zwar besser als im eigenen
Hause — aufgehoben sei- keineswegs aber etwa auf den
Umstand , daß angenommen wurde , daß mangels anderer
erfahrener Hebammen die Entbindung tm Institut der
jim eigenen Hause vvrzuziehen sei . IN dieser Beziehung
also stellt das Institut durchaus kein unbedingtes Bedürf¬
nis vor . Es ist Tatsache , daß die Behandlung iM Institut
sich etwas billiger stellt , als die im eigenen Hause , ins¬
besondere aber spricht zur Zeit für es ferner die Tatsache,
daß eine Frau in den weitaus meisten Fällen zu Hause
nicht die Ruhe haben kann , wie im Institut . Diese Vor¬
teile sind ! jedoch nebensächlicher Natur , wenn das « Hjaupt-
ersordernis fehlt , und dies liegt darin , daß ein jeder
Ehemann ohne Bedenken seine Frau der Obhut der Frau
Hartmann anvertrauen konnte , welche durch jahrzehnte¬
lange Erfahrungen iü den Stand gesetzt war , den schwie¬
rigsten Verhältnissen gewachsen zu sein.

Sollte dies nach der Neubesetzung auch noch dev
Fall sein ? Einsender glaubt es « nicht , denn Ehefrauen
können zu einem jungen Mädchen , welches erst ein paar
«Jahre , und noch dazu meist in untergeordneter Stellung,
in Entbindungsanstalten (Kliniken — wie vor kurzem
berichtet wurde , sollen es nicht gewesen sein —) tätig
gewesen ist, unmöglich das Vertrauen haben , wie zu
einer jüngeren oder älteren Frau , welche selbst Mutter ist
und M sich selbst Erfahrung hat sammeln können , die
also auch dadurch schon in der Lage sein wird , den ihrer
Behandlung anvertrauten Personen — seien es nun Mäd¬
chen «oder Frauen — besser Hilfe zu leisten , als ein jun¬
ges Mädchen . Ueber dieses Empfinden hilft selbst nicht die
Erklärung hinweg , daß dem für die Neubesetzung in Aus¬
sicht genommenen , jungen Mädchen die besten Zeugnisse
ausgestellt werden . Nicht aber in dem Umstande , daß , eine
unverheiratete Oberhebamme in «Aussicht genommen ist,
liegt die Gefahr , sondern lediglich «in der zu großen Jugend
und vjel zu kurzen praktischen Tätigkeit iM Berus der¬
selben.

Wird diese beabsichtigte Besetzung durchgeführt , so
Müssen sich die Unverehelichten allerdings die Behand¬
lung durch ein junges « Mädchen gefallen lassen , denn
ihnen bleibt ja keine Mahl , wenn sie sonst keine Unter¬
kunft finden können , Ehefrauen aber werden in Zukunft
die Behandlung durch eine Hebamme in der eigenen Woh¬
nung Vvrziehen . Dies ist

' eine natürliche Folge , denn

sich gSveserr, wenn sie sich eingeredet hätte , daß die Befrie¬
digung , die sie innerlich empfand , einzig « aus dem Bewußt¬
sein , anders zu beglücken, resultierte.

Es war doch angenehm , so sorgenfrei und in behaglichen
Verhältnissen zu leben , gar nicht mehr rechnen zu brauchen!
Die Jahre in Frau Meißners Hause «hatten sie an Luxus
und Ueberfluß gewöhnt , ohne sie geradezu zu verweichlichen.
Sie war eine viel zu starke , tatkräftige , elastische Natür , um
den äußeren Existenzverhältnissen einen bestimmenden Ein¬
fluß auf sich einzuräumen . Sie hatte in Len Jahren , wo sie
hart um das tägliche Brot ringen mußte , den „besseren Zei¬
ten " nicht nachgetrauert , aber sie merkte jetzt Loch mit einer
gewissen Genugtuung , daß sie in den kleinen Verhältnissen
nicht an ihrem Platze gewesen war — und daß sie sich in
ihrem neuen Wirkungskreis an der Spitze des großen Haus¬
haltes wieder so geben konnte , wie sie in Wirklichkeit war,
ohne Len lästigen Zwang , den die Sorge ums Auskommen
ihr vordem auferlegte.

Sie begann « sich «wieder an sich selber zu freuen . Hier
konnte sie wieder ihre Individualität entfalten , ihren Nei¬
gungen nachgehen . Die reichen Mittel gestatteten ein Wirt¬
schaften aus dem Vollen , das Geld , dieser kleine , neidische
Faktor im gewöhnlichen Leben , der sich immer und überall
als Autokrat ausspielen möchte, spielte nur eine nebensäch¬
liche, untergeordnete Rolle . Frau Helene machte wieder Toi¬
lette wie einst . Und «wie sie es verstand , sich anzuziehen ! Es
machte ihr wie früher wieder Vergnügen , sich Kleider und
Hüte auszudenken , die ihrer Figur und ihrem Gesicht Len
entsprechenden Rahmen gaben , und sie freute sich, wenn die
andern sie naiv mthusiastisch bewunderten . In den ver¬
flossenen Jahren hatte sie nie Wert auf ihre Aeutzeres gelegt:
Nun machte es ihr Freude , daß sie noch immer eine auffal¬
lend hübsche Frau war . Und dann war diese sonnige Behag¬
lichkeit in Haus und Familie , in die kein Schatten hinein-
fiel , etwas so Reizendes ! Ringsum frohe , zufriedene , glück-
liehe Gesichter. Nirgends ein Hauch von Unbehagen , Span-
nung , Verdrießlichkeiten , wie sie sonst das Alltagsleben mit

sich zu bringen pflegt . Niemals trugen Streitigkeiten oder
sonstige Mißhelligkeiten Dissonanzen in die festgefügte,
freundliche , friedliche Harmonie der Familie . .

Kleine Mei¬
nungsverschiedenheiten klangen fast jedesmal in ein Helles,
heiteres Lachen ans¬

gerade so wie Einsender , werden sehr viele andere auch
hierüber denken.

Das Institut war bisher eine segensreiche Ein¬
richtung für die Allgemeinheit , denn mit welcher Be¬
ruhigung konnte der Ehemann seinen beruflichen Pflich¬
ten nachgehen , wenn er seine Frau im « Institut in guter
Obhut wußte ; bedauerlich , wäre es, wenn es demnächst
anders werden müßte.

Die leitenden Personen , welche die Anstellung des in
Aussicht genommenen jungen Mädchens befürworten , besitzen
ohne Zweifel das Vertrauen zu der Leistungsfähigkeit und
Umsicht desselben , beim Publikum läßt sich dies Vertrauen
aber nicht erzwingen , denn stets wird die Jugend und die
kurze Ausbildungszeit dies verhindern . Umsicht und weit¬
gehende Erfahrung muß man aber zum mindesten von einer
Person in solch verantwortungsreicher Stellung fordern.

Ebenso erscheint eine gewisse Besorgnis berechtigt zu
sein, wenn man den dienstlichen Verkehr der unverheirateten,
verhältnismäßig sehr jungen Ober - und Lehrhebamme mit
den sich für diesen Beruf vorbereitenden Lehrhebammen in
Betracht zieht , welche häufig älter sein werden , als das
„Fräulein Oberin "

, insbesondere aber dürfte dieses Verhält¬
nis ein unhaltbares werden , wenn die älteren , erfahrenen
Hebammen zu den Wiederholungskursen im Institut zusam-
menkommen . Dies aber ist für das Publikum nebensächlich.

Das Institut ist ein öffentliches und wird zum Teil aus
staatlichen Mitteln unterhalten . Das Publikum hat daher
ohne Frage auch ein Interesse daran , daß bei der Neube¬
setzung die öffentliche Meinung möglichst berücksichtigt wird,
diese aber richtet sich entschieden gegen die geplante Neu¬
besetzung durch ein solch junges Mädchen.

Da es sich doch bei fast jeder Geburt um Leben oder Tod
handelt , wovon das Wohl und Wehe so mancher Familie ab¬
hängig ist, erlaubte Einsender sich, die oben erwähnte An¬
frage an die maßgebende Stelle zu richten , und verknüpft
hiermit die dringende Bitte , für diesen verantwortungs¬
reichen Posten eine ältere erfahrene Hebamme auszuwählen.
Daß solche vorhanden sind , daran zweifelt Einsender keinen
Augenblick.

Da ferner verlautet , daß eine noch in sehr jugendlichem
Alter stehende Schwester der in Aussicht genommenen Ober-
Hebamme — welche natürlich auch unverheiratet und für den
Beruf einer Verkäuferin vorgebildet ist — dieser als Stütze
und Wirtschafterin zur Seite gestellt werden soll, hat man
unwillkürlich das Empfinden , als ob dieses öffentliche In¬
stitut ein Versorgungsinstitut für eine einzelne Familie
werden soll. An und für sich wäre dies unbedenklich, da je¬
doch in diesem Falle dis einzelnen Momente die vorgesehene
Besetzung nicht zu rechtfertigen scheinen, würde es nach An¬
sicht des Einsenders der Regierung jedenfalls willkommen
sein , wenn ihr rechtzeitig Gelegenheit gegeben würde , darüber
sich zu unterrichten , wie im Publikum über diese Angelegen¬
heit gedacht wird . Es wird daher darum gebeten , sich in sach¬
licher Weise darüber zu äußern . Ein Ehemann.

Eine merkwürdige Schlafstelle . Aus Rom wird berich¬
tet : Ein armer Teufel , der durch Las fortwährende Steigen
der Mieten aus «dem Häuschen gebracht wurde , d . h. seine
Wohnung verlassen mußte , weil er den Mietzins nicht bezah¬
len konnte , ließ sein bescheidenes Mobiliar auf einen Hand¬
wagen laden und befahl dem „Zichmann "

, zur Piazza Co-
lonna zu fahren . Vor der auf dem Platze stehenden berühm¬
ten Säule machten Liberati — das war der Name des Man¬
nes — , seine Familie und der Dienstmann Halt , worauf der

„Pater familias " sein Bett , seinen Tisch, seine Stühle , sein
ganzes Hausgerät ablud und mit der Würde eines Philo¬
sophen am Fuße der Säule ein Lager aufzuschlagen begann.
Nun ist aber die Piazza Colonna einer der belebtesten und
Vornehmsten Plätze der ewigen Stadt . Man kann -

, sich also
vorstellen , «welchen Erfolg dieser stoische Römer erzielte , als
er um 8 Uhr abends , gleich Len alten gotischen Kriegern , «dicht
vor der Säule sein Nachtlager einrichtete . Es hatte sich bald
eine große Menschenmenge versammelt , so daß Liberati , wäh¬
rend seine Frau das Bett machte, sich veranlaßt sah, an das
Volk von Rom - eine kleine Rede über die schlechtenZeiten zu
richten . Er fand großen Beifall , und dann kam die Polizei,
denn es kommt ja schließlich alles einmal . Man brachte Li-

Nikolaus «Korsaar schien in den letzten Monaten um ein
Jahrzehnt verjüngt . Er war ordentlich wieder elastisch ge¬
worden . Seine Augen leuchteten jedesmal ganz verklärt
aus , «wenn er seine schöne Frau ansah . Er wußte gar nicht,
wie er ihr nur seine Liebe und seine Dankbarkeit für das
goldene Herbstglück, das ihm in ihr zuteil geworden - war , zei¬
gen , wie er es anstellen sollte, ihr jeden Wunsch zu erfüllen,
bevor er noch ausgesprochen -war . Seine gehobene Stimmung
teilte sich nicht nur «der Familie , sondern - auch seinen- Ange¬
stellten mit . Er hätte in «dieser Zeit gerne jedem Menschen
etwas Freundliches gesagt , jedem etwas Gutes erwiesen,
überall in seiner Umgebung die Reflexe seines eigenen
Glücksempfindens verteilen mögen.

In den Kontoren , den Weinkellern , dev Fabrik , den La¬
gerräumen war nie so viel gelacht und so fröhlich gescherzt
worden , wie diesen Sommer.

„ Wir haben Flitterwochen, " sagten die Arbeiter und
schmunzelten . Und sie hatten nicht unrecht . Etwas wie
Flitterwochenstimmung lag über Haus und « Geschäft und
teilte sich jedem Zugehörigen mit.

Elm war auf ihr dringendes , inständiges « Bitten hin
von Korsaar wirklich ins ! Kontor ausgenommen worden.
Frau Helene hatte ihrem Mann selbst zugeredet , Elms
Wunsch zu erfüllen . „Laß sie doch arbeiten , wenn es ihr
Spaß macht, " sagte sie lächelnd . „Nun liegen ja die Sachen
anders als zuvor . Als Weinhändlertochter kommt es ihr
zu, ihre Kenntnisse , im Interesse , des Geschäfts zu ver¬
werten .^

„Gewiß , Meinetwegen !" hatte Korsaar lachend er¬
widert . „Sie Mag sich beschäftigen , soviel und solange sie
Lust hat . Wird schon von selber aushören . Ich «werde Elms
Tätigkeitsdrang Kola Zur Nacheiferung empfehlen . Der
Schlingel kneift sich gern um die Arbeit herum ."

Kola hatte wirklich nicht viel Lust zum Arbeiten . Be¬
sonders in den warmen Sommermonaten nicht . Wenn die
Hitze so gegen die kleinschchbigen Fenster des nach Süden
belegenen Kontors drückte und trotz herabgelassener Per -,
stenne und Jalousien die Sonnenwärme sich in dem schma¬
len , langen Raum zu unerträglicher Schwüle verdichtete,
hielt er es nicht am Pult aus.

„ Ich dächte, Du hättest noch eine große Korrespondenz
zu erledigen , Kola, " sagte Elm kopfschüttelnd . „Du Mußt

berati zur Polizeiwache und die Schutzleute halfen bei dem
neuen Umzug der Familie . Ein gutmütiger Polizeioffizier
spendete eine Mark für das Abendessen des Hauses Liberati,
und sorgte auch dafür , daß die Familie für die Nacht in
einem kleinen Gasthause Unterkunft fand . Morgen aber
wird Liberati von neuem unter «der Säule wohnen , denn ec¬
hot keine andere Wohnung . Das alles wird dann mit einigen
Tagen Gefängnis enden.

Weil er nicht mehr zu ihrer Zimmereinrichtung paßt,
will sich Frau Mendith , eine Newyorker Schöne , von
ihrem Manne scheiden lassen. Herrn Mendith
zrert eine Haarpracht von echt venetianischem Rotblond . Diese
Farbe aber gefällt der schönen Frau Mendith nicht mehr , und
da ihr Gatte sich beharrlich weigert , ein Haarfärbemittel zu
gebrauchen , soll er aus dem Hause . In ihrer Klageschrift
erzählt Frau Mendith mit ehrlicher Entrüstung , wie in ihres
Busens Tiefe dieser Haß gegen den Rotkopf zu keimen be¬
gann . Grün ist der Madame Mendith Lieblingsfarbe , darum
hat sie vor einigen Monaten ihre ganze Wohnung grün tape-
zieren lassen. Die Möbel wurden mit Stoffen und Ueber-
zügen von derselben Farbe bekleidet . Plötzlich aber machte
Frau Mendith die fürchterliche Entdeckung , daß zwischen der
prächtigen Ausstattung ihrer Zimmer und dem „ goldenen
Vließ " ihres Mannes ein schreiender Farbenmißklang be¬
stand . Von dem Grün der Tapeten hebt sich der rotgel -be
Kopf wie eine Höllenflamme ab . Das ist mehr , als die zar¬
ten Nerven der Frau Mendith ertragen können . Diese Un¬
stimmigkeit der Farbentöne bringt sie ganz aus der Fassung
und ruft Wutausbrüche hervor , die mit schweren Nerven-
krisen enden . Herr Mendith weiß nicht mehr , wo er in der
Wohnung , die doch gewissermaßen auch ihm gehört , sitzen
oder sich verkriechen soll. Es wäre ihm nun zwar ein Leichtes,
sich seiner Zimmereinrichtung anzupassen : er braucht sich nur
das Haupthaar wegrasieren oder übermalen zu lassen ; ob¬
wohl er aber im gewöhnlichen Leben ein recht friedlicher und
gemütlicher Herr ist, weigert er sich ganz energisch, einer
Laune seiner lieben Frau wegen mit seinem Haarpigment
eine Aenderung vornehmen zu lassen. Der schönen Frau
Mendith bleibt also nichts anderes übrig , als sich an die Ju¬
stiz ihres Landes zu wenden , auf daß sie diesen außerordent¬
lichen Fall durch ein Schsidungsurteil aus der Welt schaffe.
Lieber einen neuen Mann als neue Tapeten!

Geschäftliche Mitteilungen.

Wichtig für jede Hausfrau , die rechnet!
Das letzte Jahr hat eine Preissteigerung für viele

Naturprodukte gebracht , und dieser haben natürlich « auch
bald die Fabrikate der verschiedensten Industriezweige!
folgen müssen , wozu höhere Unkosten durch «Verteuerung«
der Arbeitslöhne , des Geldes usw, noch« ein Weiteres!
beigetragen haben.

«Sehr hart ist von der allgemeinen « Preissteigerung
die Seisenindustrie betroffen worden , deren Fabrikate jetzt
ungefähr die Hälfte (50 Prozent ) teurer geworden sind
im Vergleich mit den Durchschnittspreisen des Vorjahres.

Der Konkurrenzkampf zwischen Fabrikaten und den
Verkaufsgeschäften unter sich ist aber dadurch nur dop¬
pelt heiß geworden , da der Konsum immer unter solchen
Verhältnissen leidet . Dieser Kampf nun bleibt oft nicht
ohne Einfluß auf «die Fabrikate selbst, von denen beide
Teile glauben , durch« geringere Qualität sparen und . die.
Preisunterschiede mildern zu können.

Die rühmlichst bekannte Oehmig -Weidlich-Seife , aro¬
matisch , Spezialität der Firma C. H. OehMig -Weidlich«,
«Zeitz, wird nur in der guten Qualität , ohne Gewichtsver¬
ringerung , in den bekannten Original -Kartons wie bis¬
her fabriziert und Vertrieben , und dürfte es daher im«
Interesse der wirtschaftlichen Hausfrau liegen , diese Seife,
welche sich durch ihre Reinheit und hohe Waschkraft , neben
-dem angenehmen , erfrischenden , aromatischen Geruch , den
sie auch auf die Wäsche überträgt , auszeichyet , chie bisher,
zu. fordern.

doch wegen der siebenhundert Flaschen Rheingold noch an
den Wormser schreiben . Das ist doch eine lange Auseinan¬
dersetzung , und der Brief muß heute «abend noch fort . Ist
er schon geschrieben ?"

„ Gott bewahre !" Kola reckte sich ! und gähnte hinter dev
vorgehaltenen Hand . „ Ich mag nicht mehr . Kann morgen
auch noch geschrieben werden . Der Teufel mag in dev
Stickluft hier Geschäftskorresp -ondenzen « erledigen . Komm
mit , Elm ! Wir rudern ein bißchen . Auf dem! Wasser weht
doch wenigstens ein kühles Lüftchen ."'

„Wenn Du nicht mehr arbeiten willst , schreibe ich «cm
den Wormser . Vater betonte vorhin ausdrücklich , daß

'der
Brief mit dem Siebenuhr -Zug fort müßte, " ' sagte Elm
bestimmt.'

„ Ach wo , Du gehst mit !" —«
„ Geh doch nur fort , Kola ! Seit einer geschlagenen

Stunde räkelst Du Dich am Schreibpult herum , daß einem!
ordentlich schwach wird vor so viel Faulheit . Schäm Dich«
rasch mal 'n bißchen , Du Faulsack , und halt mich nicht län¬
ger von meiner «Arbeit ab. Aus ! meinen Augen ! Ver --
stcmden ?"

„Oho Du hist eine böse Sieben , ElM . Aber Warte!
Gestrenge Herren regieren nicht lange . Ich werde für
Deine baldige Entlassung plädieren .

"

„ Ja , ja , ja . — Mach Dich fort , sag ich «." — Sie warf
die Feder hin , nahm Kola am Arm und schob; Hn durch
die Tür aus den Korridor.

„ Xantippe !" schrie er . „ Wer Dich Mal heiratet - ist hun -.
dertmal gestraft für seine Verwegenheit ." —- -

„Ja , ja," scholl es! lachend, zurück , „deshalb «sch Du. Nicht
so verwegen ."

Wie sie zurückkehrte , trat sie ans Fenster , zog die Ja¬
lousien auf und öffnete das Fenster . Mit der warmen Nach¬
mittagsluft floß ein Strom von Rosen -, Reseden - und an¬
deren Sommerblumendüften ins Zimmer . Sie wartete ein
Weilchen , bis Kola in Sicht kam . Er schleuderte , beide
Hände in die Jacketttaschen versenkt , langsam durch den
Laubengang . Als er aufsah , machte sie ihm eine Faust , er
«antwortete mit einer drolligen Grimasse , dann trat sie
vom Fenster zurück und nahm am Schreibtisch « ihre Ar«
best auf .

'



der

Mkösrrb » rvgif «Hsn
mit Filialen

in Brake, Burg a. F ., Eutin , Varel , Vechta und Wilhelmshaven
vom 30 . Juni 1VV7.

» d-» «

Eivs.

Tassebestand . >
Wechsel . . . »
Lffetten . - - - - - - - » »
Konto-Korrent-Debitoren . . . »
Belehnungs -Konto.
Bankgebäud « und Safes -Anlagen .
Nicht eingesorderte 60 °/g des Aktien¬

kapitals . . .
Diverse , , , »ä»

- 588,267 .90
8,350,797 .87
2,742,556 .23

21,517,386 .49
7,500 .000 .-

155,000 .—

1,800,000-
165,289 .52

42,819,298 .00

Passiva . ^
Aktien-Kapital . . . . . . . . 3,000,000 —
Reservefonds 646,656 .68
Einlagen:

Regierungsgelder u . Gut-
h aben öffentl . Kassen 8,018,897 .3 1

Einlagen von Privaten 25,389,494 .65
Einl . auf Check -K onto 3,446,829 .76 36,855,231 .72

Konto -Korrent -Kreditoren . . . . 1,104,674 .25

diverse 1,212,745 .35

42,819,298 .00

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
1. mit halbjährlicher Kündigung

/̂z v/o unter L«in jeweiligen Diskontsätze der deutschen Reichsbank,
mindestens 2 ' ///o und höchstens 4°/§, z. Zt . also . 4°/, jährlich
oder einen festen Sah von . . . . . 3 °/g ,

8. mit vierteljährlicher Kündigung
1°/o unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank , mindestens 2ZH <>/o und höchstens 3 -4 °/o, z. Zt . also 3 )L °/o »

8. mit kurzer t14tägiger ) Kündigung und auf Check-Konto . 2"/g „
4. auf1)L— 3 Monate einen festen Satz von . . . . . . . . . . 2 /̂z°/o

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zu Zeit 5 >L "/»«

Olderiburgische Landesbank.
Klvrköl . tom oisclc.

WMWM
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Jaderbollenhagen . Frau Ww.
? pllenhage » daselbst läßt am

Mittwoch,
den 17 . Juli,

nachm . 6 Uhr,
bei ihrem Hause:

tk. 15 Sch .-S.
bestes Kaser,

es. 18 Sch .-S.
beßes Rsgges

in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein

<L . Claus , Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag » den 6. Juli d . J . ,

nachmittags 4 Uhr , gelangen in
Mohnllerns « asthanfs in
Bürgerfelde:

2 Sofas , 6 Tische, 4 Schränke,
1 Kommode , 1 Vertikow , 6
Stühle , 2 Regulateure und
3 Spiegel

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

1LÜI68,
Gerichtsvollzieher.

WmiikiAeii L
K. Lambrecht , Staustr . 22.
Magenleidenden

teile aus Dank gerne kostenlos
mit , was mir und Unzähligen
von langjährigen Magen - und
Berdauungsbe,chwerden geholfen
hat . Sruns . Lehrer a . D .,

_ llsnnovsi -, Schlägerstr . 24.

MDMutMe
LsriiL Niv ., Frt« >n «i »tr»o,» »1/»». -

Mtlkttf!
!« ZMlsMM.

Auf weil . Gerh . Harms das.
Stelle sollen am .

Mt»sij,
de» IS. Kli i>. Z.,

nachm . 2 Uhr ansgd .,
sämtliche bewegliche Gegenstände
und Früchte öffentlich meistbie¬
tend mit Zahlungsfrist verkauft
werden , als:

1 kräft . Arbeitspferd , fromm
und zugfest.

1 junge belegte Kuh.
5 Schweine . 3 W .t. alt.

30 Hühner.
2 Kleiderschränke , 1 Pult mit
Aufsatz , 3 Tische , 2 Kommoden,
9 Stühle . 1 eis. Bettstelle , 1
am . Wanduhr , 1 kl. Regulator,
1 Spiegel , 2 eich. Kpffer , 3
Betten , 3 zinn . Leuchter . Por¬
zellansachen , sowie sämtliche
vorhandenen sonst . Haus - und
küchengerätliche Sachen;

ferner : 1 leichter und 1 schwerer
Ackerwagen mit Aufzeuaen , 2
Jauchetröge , 1 eis. Egge . 2
hölz . dito , 1 eis. Pflug , 1
Schwingpflug . 1 Wagenstuhl.
2 Borfkarren . 1 Gropenkarre,
1 Staubmühle , 1 Heukreuke,
Bindebäume , Pferdegeschirr , 1
Dezimalwage , mit Gewichten,
1 Scheffelmaß , Sensen , Har¬
ken . Forken , Spaten , Sägen,
Kisten . 1 Tonne mit Teer , eine
Quantität Heu und Stroh rc . ;

sodann : ca . 50 Sch .-S gut be¬
setztes Mähgras , ca . 10 Sch .-S.
vorzügl . Roggen , ca . HO Sch .-
S . vorzügl . Hafer , ca . 3 Sch .-
S . Kartoffeln , in passenden
Abteilungen , div . Garten¬
früchte , als : Bohnen , Kartof¬
feln , Steckrüben rc.
Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst . D . S . DierkS.

Indische Laufenten,
1 : 6, ei » Jahr alt , gute Winter-
leger , sowie 4 junge Ente « sind
preiswert zu verkaufen . Zu er-
sr . bei H. Bischofs , Bremerstr . LS.

GMmkaus
m OLeelethe.
Der Hausm . CH. Dannemaml

daselbst läßt am

Mmstaz,
de« 1§. IM d. I .,

nachm . 8 Uhr ans . :

W - M IW-
« ck 8r«S

in Cordes Brook und
im Rögen

in den bisherigen Abteilungen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich im
Brook , wozu einladet
_ W . Gloystei « , Aukt.

Schön gezeichnete , rassereine

Foxterrier
zu verkaufen.

Näheres Häustngstr . 9.

Ipwegermoor . Die

LandfteAe
des weil . Gerh . Harms daselbst
soll am IttiMg,
de« S. Z«li d. I.,

abends 7 Uhr,
in D . Bunjes Wirtshause zu Ip¬
wege auf mehrere Jahre öffent¬
lich meistbietend verpachtet wer-
den.

Die Lanbstelle besteht aus den
Wohnhause , nebst Scheune mit
reich !. 70 Sch .-S . in bester Kul¬
tur sich befindenden Ländereien,
welche meist im Grünen liegen.

Die Landstelle gelangt im gan¬
zen . wie auch geteilt zur Ver¬
pachtung zum Aufsatz.

Der Antritt kann sofort oder
am 1 . Nov . d . I . erfolgen.

Pachtliebhaber ladet -ein
Nadorst. D. G. Dierks.

Frucht- «n-
Grasveckaus

in

Uelersfekn.
Petersfehn . Tie Witwe des

Anbauers Joh . Gerh . Wüllens
irr Petersfehn (Wildenlohstinie)
läßt am

Mittwoch,
den 10. Juli d . I .,

nachm . 6 Uhr,
auf dem Lande bei ihrem Hause:

WWls . bejiMWes,

1—5 Stücke Ssser,
1 Stücke Muffels,

k — ? LsWerk gut be-

^ 9

ferner : lUUAttsßNMNle

Nit Gtzel
öffentlich meistbietend mst Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwartiug . Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
Eversten.

Eversten . Der Eifenbahnhilfs-
schaffucr Heinrich Mehrens Hier¬
selbst beabsichtigt krankheitshalber
seine Hierselbst an dem Prin-
zessinwege unter Nr . 13 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.
. Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen,
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause , nebst Stallgebäudc
und 25 Ar 45 Quadratmeter
allerbesten Gartcnländereien.

Die Besitzung liegt an der
Ecke des Prinzessinwepes und der
Blücherstraße ^ und lassen sich
von den Gartenländereren sehr
gut 2—3 schöne Bauplätze ab¬
trennen.

Wegen der günstigen Lage , in
unmittelbarer Nähe der Stadt,
eignet sich die Besitzung beson¬
ders für einen Handwerker.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann gegen üblichen
Zinsfuß stehen bleiben , und sind
d . Verkaufsbedingungen günstige.

Zweiter Verkaufstermm steht
an aus

Montag,
den8. Juli d. J.,

abends 8 Uhr.
in Poseners ^ Wirtshause . Prin¬
zessinweg.

Käufer ladet ein
B . Schwerting . Auktionator.

Kee§e8 kMinWlM
Zibt vorrÜAlicbsn UuääiriZ kür 4—6 Personen null vvirä
nür nocti in kaüsten von SO 6rsmm versanät.

K 668 SS 8 pL !' - ? lMmgu !vs >'

cvisgt 80 Kramm , liskert olme zecken rucksrrusstz keinkien
kuckckinA unä üottst . nur 10 pkx. Nan ndsrrsnge sick
ckurcö einen Vsrsncb von cker Oüte cksr kessssckeir
leabrikats u . lasse sieb nickt cknrck leere V/orte täuscken.
Lrämienscksine i . jeäem Lallst . lieese 6 . in . b . H . « amein.

Uls « SMUssHmsHesonckers ürLitigen IVoblzeacbmaell mit

Z U8UL2 — _ —. Ltets srk beim

MMM Vürre.Lnrickten bsi-
küZen!

Lettens empkoblen von
S . StöLiLs , Ickarllt 20.

Sie kaufen zu unerreicht billigen
Vorzugspreisen extra dauerhaft ge¬
baute , durch neueste Wundernadel
prachtvoll spielende

WKW Wech-AMNtk,
do . die wunderbar überaus schön
,nid lieblich tönenden

Beka - Platten (G00V St . a. Lager) . Nur:
I . Wernsr , MusM - MrssntZÄsus » IZsmvurg,

(Etabliert 1865 .) Worsetze « 27. (Reparaturen !)
Echte Grammophone , Edison - u . Exelsior -Apparate.
— Echte Edison - und Columbia - Goldguß - Walzen . —
Preis - Kataloge gratis ! Alte Platten rechne gut

und nehme zuruck.

Als

empfehle

„ Marke La Plap „ v

SnZtavUisMsü,
Laugestr . 71.

Beliebt . AuskiugSort des

GroW . OLdeNbMg N

lloiel-8ss>»llksiii
m . 8 aal ir. Karton - ffsstaur . ,
im Sommer stets soll best , ist
krankheitshalb . sos. f. 72000
vertäust ., Baranz . ^ 15000 , Um ),
es . - tt 25000, 'meist Wein « . Kaffee.
Aerrsterst gedieg . Inventar . Ver¬
kehr nur ff. Publikum.

SMS r ßMW.
Alte Mchee Nh AiWes
von Oldenburg kauft

Enno Büliman »,
Oldenburg i.Gr ., Ziegelyofstr . 16.

*

Krikgemrci«
Etzhorn-

Wahnbeck.
Kameraden , welche an dem

am Sonntag , den 7. Juli , statt¬
findenden 8 ^ ° Amtsverba « ös-
Kriegrrsejte i« Osternburg teil¬
nehmen wollen , erhalten nebst
ihren Angehörigen freie Fahrt.

Abfahrt vom Hesterkrug und
Patentkrug 12 /̂4 Uhr , vom Ver¬
einslokale (Horst ) 12 s^ Uhr.

Orden , Ehren - und Bundes¬
abzeichen sind anzulegen.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet 2 . B.

Mesenlllnii-
BerPHtmz!

ms «Hiere ,füllte.
Wiefelstede . Gutsbesitzer Joh.

Kuck in Oldenburg läßt am

« ttmch . 10. IM cr..
nachm . 3 Uhr ansgd . ,

in den sog. „ Wilöhorrst ' - Wiese«
die Herbst 1906 aus der Pacht
gefallenen

WeseiMereien
,MWrn "

, ,IehM " M

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottokelers,
Ecke Linden - n . Milchftr.

F erns precher 955 .
Barel (Oldbg .) . Verkaufe sehr

billig einen

deutschen WseePild,
ca . 1 Jahr alt , stubenrein.

^ R . Didden -Jlkse « .

Kuh - und Pferdeyeu llesernd,
in beliebigen Abteilungen auf
mehrere Jahre verpachten . Auf
Wunsch kann die Verpachtung
auf eine ganze Reihe von Jahre«
erfolgen . Die Wiese „ Golgeloge"
st vorher zu besehen.

Es ladet freundst ein
H . Brötje , Auktionator.

lge
Bäcker.

Bauplatz
aufen . Offerten unter 8 . 326 au
üe Exped . d. Bl.

Sportwagen zu verkaufen.
Kanalstr . 10, unten.

8ür §srks !Äsr
LterbeLasss.

Am Sonntag , den 7. d . Mts .,
nachmittags 4 Uhr:

BeDsammlrmg
beim Wirt Heiu «. Schmidt zu
Biirgerfelde.

Tagesordnung:
1 . Bericht der Revisoren;
2 . Aufnahme neuer Mitglieder;
3. Freie Besprechungen.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

KriMmen
WMakrg.

Zur Teilnahme am Krieger-
fest in Osternburg versammeln
sich die Kameraden um X I Uhr
beim Wirt Tiarks in Tungeln.

Abmarsch präzise 1 Uhr.
_ Der Vorstand . ,

Schüßenverein

Umstündeh . ei»

H. -Fahrrad
zu verkaufen . Nur einige Male
gefahren . Lambertiftr . 85.

Möbel » Bette « , sonst . Hans-
haUsgegenstando billig zu verk.

Marienstr . 12.

Wetzendorf.
Sonntag , den 7. , und

Montag , 8 . IM;

» .
Es ladet freundlichst ein

2er Borstand.

OW

Vilioas - Oartea.
LLSM^S , Donnerstag:

ausgeführt vom gesamten Trompeter¬
korps Oldenburg . Drag .-Regts . Nr . 19.

Loksiig S Udr. llnlree SV kkg.
Es laden freundlichst ein

perchr.
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NL ! 2vrtrLk^
dickflüssig , wohlschmeckende,
verdauliche , blrrtbMende
Diät , für Genesende , Frauen
und Kinder ; auch bei Husten,
Katarrh beliebt . Flaschen zu
Mk. 1 und 65 Pfg.

!n Orvsüs » .

üilLlrsxInLktpuIven,
20 °/o gehaltreich , als das dickst.
Extrakt , wirkt beim Gebrauch

infolge Wärmeentfaltung
schnell., sonst wie neben¬
genanntes . Vs—2 Lit . - Fl . :

56 Pfg .—3 Mk.

KsIrerliÄt-SoMiis . -W-LL"
In Apotheke« u . Drogerien; bitte „Liebe s " zu verlange« !

koiriZI. ?reu85.
Masse » - Lotterie.

Ziehung 1. Klasse!
V . «. 1« . Juli.

Hierzu halte ich empfohlen , auch
unter Nachnahme:

Vl° ^ V,
'4 5 10 20 40

oder für alle 5 Klassen
L 20, 25 , 50, 100 , 200

! für Porto nach auswärts 15 H mehr . Listen ein¬
schließlich Porto für alle 5 Klassen 60 Pläne

umsonst und franko.
DM Oldenburgi. Gr . , Bahnhofstr. 18.

! Nttii » Ulli, Köuigl. Preuß . Lott.-Eiunehmer.

! » iss

Annoncen unä
Abonnements

für die

MkiMll. HMl. tu1
"

nimmt zu Originalpreisen unsere

8ililll-Wej>itioll in Dsterubnrg
8 . Sisedoss,

Osternburg , Bremerstr . 38,
entgegen.

LoldKdvMose»
find die beste Unterkleidung für Kinder,
offen und geschlossen , vorrätig bei

Sommer - Qualitäten,

Wild, klsrtin tiefer,
_ Schüttingstratze 10._

ksnllgesviiäft, Oläsnburg i . Kr.
M^ir omNkodlLll uns 2vr LanLkmo von Vvposlten-

esvlävra ullü vörÄnsvll üissoldsu Io vLok WnülgullZs-
irist dis sn 4 °/ , p . L.

Lu LLvitLisLuiLgosveoiLöv da-Itvv vir einen Vs-
ziLllli in versodieüsnsn 4 °/, !ßsn unä 3 V? V« lZen münäol-
Ziodsren VortpLpiorsn , Seron Lrvorb ilkrn ZoZenvLrtlZ
dosonSors smykodion üürkto.

Lur bovorsredsnüsn kolsvLoit dringen vir unsere
La-nkZevöldo Lur äukdsvLdruug von VvrtVLpiorvn unü
Lnüsron SsKonställäon in LrinnorunZ.

Vis » sLLdiunZ üor Sus -, Vs -ssor - unä LivktrlLltLts
KsodirungonkLlln dostenios ünrvd uvserv Lasso orkoigon

lsusn sie
M M» «§WSk!ok

"-kMkSl!er
/ udsbörteile j

«I, , »i-r »gUtch»Iiv
ami Im Oodrourv
öw dUIigUi » vniil

Uen/orrogeriäsckcn unä aus;« » prasviat rinä nucNunufv

^ ökml >s «- kin - n,Vkasvk - u Vi - inginaavklnvn ^
Tosvlien - unrl VkaneluNrvn . Vulkan^

K.-S.
p- » ^ , «orm «»ns Usekenrnv».
L.I88^66 >1 d,.,,.,. 1 Stich,»«»»»-»,»—

flsnsvstisviiö
fein Socls-fsbrill

empfiehlt:

Feichiill irr Pakete«,
Feiasak in Men,
Pleichsak in Paketen.

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handlungen.

General - Depot für Kolowa -
Warenhändler u. Grossisten:

8 . II . Mim 11i
Oldenburg i. Gr.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren—
empfiehlt billigst

kr. lopken,
LLaslsÄs.

Reparaturen schnell und billig

fOas beste llsck cker (issenvvalls s* ^ iokornnxau! Vunsek suod §v§so r. > !
e 8 ! 12 8 I uv, ^ ?EUL8 2V- 40LL.

. . . EUo^d2adiull8moLLtiiodMr. 8 —19, RsrodLrLäor dsi Lorrsbitms
!-Lr. 88 an. Lubsbürteils sv^tjhjWkr,F LLtsio§ gratis UQÄtranev ^

j . t «i»!ro- - !! L V»., <7fiar,oüendstk « 177
_ SvdloöstraSs 16.

Zu verk. ein g. erh. Feder
«vage«, ein f. n . leicht, einsp.
Ackerwagen, Pflug , Egge und
6 Scheffels . Roggen a. d. Halm.

W. Fischer , Schützenweg 2.

Die AusklMjtsßeNt
derMohlfchrtsvereinigum,

Moltkestratze22,
ist an allen Wochentagen von

10 bis 11 Uhr geöffnet.

Varl llVIlls 's
AMT

' l^ riioLt ^ sins.

Heidelbeerwein , Bordeaux-
w . ähnl.

Iohannisbeerwein , süß.
Stachelbeerwein , halbsüß.
Himbeerwein , hocharomat.
Erdbeerwein , fein u . zart.
Brombeerwein , voll ü . saftig.
Weißer Iohannisbeerwein,

sein.
Pr . Portwein , kräftig.

Apfelwein , mild, » zur
Apfelweinsekt r Bowlen-

kräftig moussier ./ Bereitung.
Käuflich in Kolonialwaren-
u. Delikatessenhandlungen.

Ach
Mk»

iibmchMü!
sind in einer Nacht
durch JttleibsNatten-
und Mäusetod schnell

und sicher getötet!
Es existiert in der Tat kein

besseres Mittel als dieses.
L Schachtel 50 -H u. 1 ^ bei

W. Kelp Nachf., Hirsch-Apotheke,
in Jade bei Apotheker O. Münster.

fpauen-ätöi'ungvn
rc. behandelt P . Ziervas , Kalk
(Rheinlands 272 . Frau G . in M.
chreibt : „Ihr Mittel hat schnell

aebolfen .
" (Rückporto erb .)

öprslls kstsiit-
Fleischfaser-Hundekuchen,
Fleischsaser-Kückeusntter,
Fleischsaser-Geflügelsntter

in frischer Ware vorrätig.

LustsrMeMeu,
Hoflieferant,

— L,sulrssstr » ssv T2 . —

UIiMö8e,
zur Erhaltung u . Verschönerung
des Teints gegen Sommersprossen
und Hautflecke.

Zu haben in der

Victoria - Drogerie
kovraä Leide,

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben.

MWWÄr«
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit , wie sich jeder selbst von die¬
sem qualv . Leiden sof. dauernd
befreien kan». M . Ohme . Lehrer,
Schmölln S .-A . 91.

Nsrdlarrdfahrterr.
Nordlandfahrt bis
Spitzberge»

mit dem Doppelschrauben -Postbampfer „Kroutzrinzesfin
Cerilie " ab Hamburg 17. Juli . Besucht werden:
HoievarLe (KoVcrviy , Fahrt durch den Hardanger-
»nd SörfjorL , Odde , Molde , AacS , Drontheim , Nord-
kap , Spixbergen (Advent - Bai , Bellsund », TromsI,
Digermulcu , Fahrt durch den Bestfjord , dann bei Aale-
fnnd in den Storfjord , durch den Sllmgs - und Snnelv-
fjord in den Geirnngerfjord bis Mcrok , zurück auf
demselben Wege , bann in den Jöruiidfjord , endlich in
den Sognefjord durch Fjoerlands - und Närüfjord bis
Gudvangen , Überlandreise via Stalhelm und Boise-
bangen nach Bergen . Wiederankunfr in Hamburg
7 . August . Fahrpreise von Ml 700 .— an auswärts.

Drei Nordlandfahrten bis
Drontheim

mit dem Doppelschrauben -Dampfer „ Meteor"
ab Hamburg 18. Juli , S. August , 18. „August . Besucht
werden die Häfen : Odde , Berge » (Überlandreise via
Boffevaugcn und Stalheim nach Gudvangen ), Gud-
vanae » , Balholmen , Molde , Naes , Drontheim , Merok,
Hellcsylt . Oie , Loe » . JrdeSmalige Reisedauer IS Lage.
Fahrpreise von Mk . 2S0.- an auswärts.

Reise-Bureau.

Nordlandfahrt
nach

'

Island
und dem Nordkap

mtt dem Doppelschrauben -Schnelldampfer
„Oceana"

ab Hamburg «. August . Besucht werben:
Kirkwall (Orkney . Inseln ), Thorstzabn
kFarör ), Reykjavik (Island ), — Fahrt
an der isländischen Küste , vorbei an
Sneefells -Jäkull . Staalbirrg . bann in
den Jsafjord , am folgenden Tage in den
Evjafjocd bis nach Akrevri , von dort
weiter nach der Nordostspitze von Island
— Rordknp . Hammcrfest , TromsS .Diger-
mulen . Fahrt durch den Beftfjord , dann
bei Aalefund in den Storfjord , durch den
Slhngs - und Sunelvfjord inbenGeiran-
gerfjord bis Merok , zurück auf demselben
Wege , dann in den Jörnndfjord . endlich
t» den Sognefjord , durch FjncrlgndS-
und Näröijord bis Gudvangen , Uber-
lanbreise via Stalhcim und Boffevange«
nach Bergen.

Wi - derankunft in Hamburg 28 . August.
Fahrpreise von Mk. SM».— a« aufwärts.

Im Reise -Bureau der Hamburg -Amerika Linie,
Berit « , Unter den Linde » 8, und bei dessen Agenturen
findet ein Verkauf aller im Weltverkehr hauptsächlich
vorkommenden Fahrkarte » für Eisenbahnen und Dampf-
schisse statt.

Fahrt nach
berühmten Badeorten

Mit dem Doppelschrauben -Dampfer
„Meteor"

ab Hamburg 3. September . Besucht werden die Plätze:
Rotterdam (für Schevsningen ), Oftende . Havre (für
Troubillch , San Sebastian , Bahonne (für Biarritz ),
Jerfch , Gnernsey , Ryde , Brighton , Helgoland

Reisedauer 18 Lage.
Fahrpreise von Mk . S2S — an aufwärts.

Nerfen nach Portugal
mit den großen transatlantischen Personendampfern
der Hamburg - Amerika Linie und der Hamburg,
Siidaiuerikanifche » DamPfschiffahrtS -Gesellschaft.

Abfahrt von Hamburg mehrfach wöchentlich . Fahr¬
karten wahlweise gültig für die Dampfer beider Linien.
Fahrpreis bis Lissabon Mk. 1SV, Rückfahrkarten Mk. 280.

Hamburg-Paris
auf dem Seewege.

Durch da » Anlaufen der » ach Newyork bestimmten
Post - und Schnelldampfer der Hmnburg -Amerika Linie in
den französischen Hafenplätzen Boiilogne und Cherbourg
bieiel sich jede Woche mehrfach Gelegenheit zu einer
schnelle» und komfortablen Reise nach Frankreich.

Alles Nähere enthalt ?« die Prospekte.

I I
HamSurg -Amerika Linie, ««»LÄM-,,-». Hamburg.

Vertreter in OlckendurA i . Lr . r l -eopolü Saklo , Meinardusstraße SO. I
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WoOenvenM.

Von Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 2 . Juli.

Die Witterung der letzten Woche
hat dem Landwirt nichts gebracht als schwere Sorgen . Es
ist mit Ausnahme eines Tages spätherbstliche Temperatur
zu verspüren gewesen bei fast ununterbrochen trübem Him¬
mel und strichweise auch mit recht viel Niederschlägen beglei¬
tet . Zur Zeit ist noch keine Aussicht auf Besserung , die aber
als unumgänglich notwendig bezeichnet werden mutz, wenn
nicht die ganze Ernte , namentlich soweit es die voraussicht¬
lich geringe Heuernte betrifft , in Frage gestellt werden soll.
Auf den Grasverkäufen wird daher in diesem Jahre durch¬
weg ein hohes Gebot abgegeben , die Heupreise steigen allent¬
halben . Bemerkenswert ist weiter noch die Tatsache , daß das
mit Maschinen gemähte Gras länger hält und bei diesem
scheußlichen Wetter nicht so leicht verdirbt , als das Gras in
den Schwaden . Das Untergras will trotzdem nicht kommen.
Es ist die höchste Zeit , daß das Gras gemäht wird . Die
Gräser ziehen bereits ihre Rispen zusammen , einBeweis , daß
die Samenbildung begonnen hat . Wenn das Wetter sich
nicht ändert , muß es mit der Braunheubereitung versucht
werden , doch sind wenige Landwirte hierin geübt . Der Nach¬
wuchs auf den Weiden läßt auch zu wünschen übrig und so
Wünscht man überall Wärme und Sonnenschein , damit auch
die Weiden nicht so sehr vom Tritt der Tiere mitgenommen
werden.

Der Stand des Hafers
ist größtenteils recht gut . Stellenweise leidet der Hafer be¬
reits unter der Nässe und sieht gelb aus . Stellenweise ist
er aber viel zu geil und fängt bereits an zu rotten . Der
Hafer ist sehr empfindlich gegen Regen , wenn seine Rispm
sich zeigen . Also auch aus diesem Grunde müßte es anderes
Wetter werden . Hin und wieder zeigen sich setzt Felder
mit vielen sederigen Haferrispeu . Dies ist durch den Ge-
treideblasenftrß verursacht.

Der Roggen
wird spät reif , bildet sein Korn aber vorzüglich aus . Die
früh in den Roggen gesäte Serradella wird viel zu lang
werden , ebenso die Lupinen , die schon Anfang Juni unter¬
gesät wurden . Im übrigen ist die Gründüngung überall
gut ausgelaufen und somit Hoffnung fürs nächste Jahr vor¬
handen . Die Verq -ueckung des Bodens nimmt aber auch
überall zu.

Die Hackfrüchte
müssen jetzt überall Wärme und Trockenheit haben . Wir
schrieben in voriger Nummer , daß z . Zt . nicht gehackt werden
dürfe . Das scheint falsch ausgefatzt zu sein. Man kann Hack¬
früchte immer hacken, so lange sie nicht dadurch geschädigt
werden , aber das Hacken bei Regen hat überhaupt keinen
Zweck, das weiß auch ja jeder erfahrene Gartenbesitzer . Auch
bei den Hackfrüchten zeigt sich die Verunkrautung bezw. Ver-
queckung stark. Bei den Gartenhackfrüchten ist doch überall
die Reihenkultur die beste, so auch bei den Karotten oder
Wurzeln . Manchem Gartenfreund war es unmöglich , das
Unkraut heraus zu gäteu . Nun hilft nichts mehr als Ab¬
mähen und dos Hacken in Reihen.

Die Kartoffeln
wachsen noch zu üppig im Laube . Es besteht die Gefahr,
Laß bald die Kartoffelkrankheit hereinbricht . Zwei Krank¬
heiten zeigen sich auf einigen Kartoffelfeldern : 1 . die Blatt-
sleckendürrkrankheit . Einzelne Stauden werden gelb und be¬
kommen stippige Blätter . Bekämpfung : Herausreißen , ein¬
graben oder verbrennen ; 2 . die Kräuselkrankheit . Diesetritt jetzt bei verschiedenen Sorten auf , z . B . bei Löningensah Berichterstatter dieselbe ans 2 Sorten , in Wildeshauseneinzeln usw . Die Blätter rollen sich auf und werden bei Lenroten Sorten meist rötlich angehaucht . Es ist dringend er¬
wünscht , Laß jetzt Liese Krankheit beobachtet wird , auch dar¬
aus hin , ob der Pilz sich in der Erde weiter verbreitet und
anliegende Stauden ansteckt.

Die Auswanderungslust der Heuerleuterm Süden unseres Landes nimmt wieder einen größerenUmfang an . Es ist daher wohl von Interesse , daß die Ver¬
waltung des Landeskulturfonds in ausgezeichneter Weise fürdre Besiedelung sorgt und die Leute keine Veranlassunghaben , sich außerhalb des Landes ein eigenes Heim zu er¬werben bezw . sich von Agenten für Possmuckel anwerben zulassen.

Wir übergeben hier zwei Vorkommnisse der Verwaltungdes Landeskulturfonds der Oesssntlichkeit , damit jeder Un-
bvrtensche sich ein Urteil bilden kann . Den Leuten , die sichselbständig machen wollen , kann nur geraten werden , sichan oben bezeichnete Behörde zu wenden.

Die Schreiben lauten:
1. Betrifft : Unterstützungsgesuch des W. zu P.Die Verhältnisse des p . W - sind örtlich sestgestellt wor¬den . Derselbe ist Bauernsohn , dessen Vater mit 9 Pferdenarbeiten soll ; es darf also wohl vermutet werden , daß derVater und auch der Schwiegervater dem Anfänger weiterhelfen werden , sonst würde W . auf der Stelle über kurzoder lang fertig sein auch mit einer Unterstützung des

Landeskulturfonds ; ganz abgesehen davon , daß eine solche,wre verlangt , über 40 Scheffelsaat mit ca. 800 -M Kosten

bei den geringen Mitteln des Landeskulturfonds an einen
einzigen Anbauer überhaupt nicht gewährt werden kann.

W . soll erst beabsichtigt haben , nach Nikolausdorf zu
gehen ; er hat sich auch dort umgesehen , schließlich hat er
aber dem Zeller Th . in Kl . 110 Scheffelsaat , von denen 35
kultiviert sein sollen, für den überaus hohen Preis von
8000 cN abgekauft.

Das auf dem Heidplacken erbaute neue Haus , welches
fast fertig ist, hat 150 Quadratmeter Inhalt und kostet min¬
destens 3000 cF ; Schulden demnach 11 000 -L zu 4 Prozent,
wofür jährlich 440 Zinsen zu zahlen sind.

In 300 Arbeitstagen hat W. also bei einer Viehhaltung
von nur einer Kuh täglich vorerst ca. 1,50 cT für seine Gläu¬
biger zu verdienen , ehe er an seinen eigenen Lebensunter¬
halt denken kann . Auch in der Umgegend von Kl . ist man
allgemein der Ansicht, daß sich W . nur schwer wird Halter
können.

Die Verwaltung hat die Verhältnisse vorstehend etwat
eingehender klar gelegt , um zu zeigen , wie wenig die wohl¬
habenden Bauern des Münsterlandes Ursache haben , die an¬
geblich schlechten Lebensbedingungen der Kolonisten in den
staatlichen Geestkolonien herabzusetzen.

In der Kolonie Nikolausdorf würde W . unter gleichen
Verhältnissen in den ersten 10 Jahren nur 3000 -F zu 3
Prozent — 90 ^ jährlich für den Hausbau zu verzinsen ge
habt haben , d . i . pro Jahr eine Ersparnis von 440 — 90 —
350 oder in den 10 Freijähren bei 4 Prozent Verzinsung
gegen 4000 -M, die in Kl . .der Zeller Th . einsteckt. Nach den
Freijahren würde W . in Nikolausdorf 90 -K (11,0 Hektar
X 6 W, sind 156 zu zahlen haben , d . i . eine Ersparnis
gegen 440 -F von jährlich 284 -U . Dies entspricht einem
Kapital von 7105 -Ä.

Im Ganzen würde sich demnach W . in Nikolausdorf um
über 11 000 ^ besser gestanden haben als in KI. , ganz ab¬
gesehen von den Kultivierungsprämien , Brunnen , Weide-
und sonstigen Unterstützungen , die im Jahre 1906 bei einigen
Kolonisten über 200 cF ausmachten . Diese Beträge sollenin : vorliegenden Falle aber durch die 3tztz Hektar Kulturland
als ausgeglichen gelten , wobei aber zu berücksichtigen ist
daß auch seitens der Verwaltung verschiedene Kolonate mit
je Ist^ Hektar Kulturland , teilweise sogar mit voller Roggeu-ernte , vergeben worden sind, für die dann - nur eine Renteu-
erhöhung von 0,60 ^ pro Hektar eingetreten ist.

Die Verwaltung hat geglaubt , den vorliegenden Fall
Großhcrzoglichem Amte nichts vorenthalten zu sollen, da er
durchaus nicht vereinzelt dasteht ; es darf hier nur auf die
Unterstützungsgesuche von M . in M . und E . in T . hinge-wresen werden , denen von den Verkäufern gleich beim Ver¬
kaufe angeraten worden war , sich an die Verwaltung des
Landeskulturfonds zwecks Unterstützung zu wenden.

In Vertretung : gez. Maß.2. Betrifft Gewährung von Darlehen.Die Verwaltung besitzt keine Mittel , um Ihnen ein Dar¬
lehen von 5000 cF auszuwirken für Ihre von H. in L . zumPreise von 6000 gekaufte kleine, nur 35 Scheffelsaat großeStelle , auf der zwar ein Haus steht, für das Sie aber , WbSre selbst schreiben, zunächst noch Bargeld zur Ausbesserunrverwenden müssen. Der Verwaltung ist es überhaupt zwei¬felhaft , ob Sie diese hohe Summe auch anderwärts zu an¬gängigem Zinsfuß werden erhalten können.

^ ^ lim Aufträge : Matz.Herrn Heuermann Th . in L.
Erläuterung zu Vorstehendem.Es ist bedauerlich , daß sich derartige Anbauer , ehe sisich von Privaten Land kaufen , nicht vorher an die Verlocktung des Landeskulturfonds wenden und von dieser eine

auskömmlichen Besitz zu erwerben suchen.
In der Kolonie Nikolausdorf wären beispielsweise füeine 100 Scheffelsaat große Stelle — also dreima

großerals der jetzige Besitz von Th . — mit einem neue
Wohnhause im Werte von 3000 ^ zu zahlen gewesen:In den ersten 10 Jahren nur 3 Prozent für die Haurbaukosten, sind 90 ^ mal 10 sind 900 -F . In diesem Zeiraum bezahlt Th . jetzt auf der dreimal kleineren Stelle 606mal 4 Prozent mal 10 sind 2400 -F . Ersparnis demna,1500 -F.

Nach Ablauf der 10 Jahre werden in Nikolausdorf für100 Scheffelsaat jährlich je 60 F gezahlt , d . i . im ganzen60 -Fi pro Jahr , plus 90 ^ Hausbauzinsen sind 150
gegenüber 240 der jetzigen jährlichen Unkosten des Th.mit dem alten Wohnhause . Demnach jährliche Ersparnis
noch 90 cF . Dieser Betrag kapitalisiert ergibt 2250 ^ plus1500 -F Ersparnis in Len ersten 10 Jahren , sind 3750 cF.Da außerdem pro Hektar in Kultur gebrachtesLand bis zu 60 Mark Prämie an den Kolo¬
nisten vom Staate gezahlt wird , und ferner zuBrunnen , Geräte - und Dllngerbeschaffung , Obst - und sonsti¬
gen Baumpflanzungen , Grünlandsweiden ufw . weitere Bei¬
hilfen den Kolonisten verabfolgt werden , so würde der Be¬
werber in Nikolausdorf mindestens 4000 -F bis 4500 -F
billiger wohnen und hätte den dreimal größeren Landbesitzund ein neues Wohnhaus zu Eigentum.

Falls demnach irgendwo Ansiedelungslustige vorhanden
sind, die die Absicht haben, sich Eigentum zu erwerben , kann
denselben nur angeraten werden , sich zunächst immer an die
Verwaltung des Landeskulturfonds zu wenden.

Die Düngung der im Winter überschwemmten Wiesen
wirb Mch dem ersten .Schnitt am besten vprgMommen«

und zwar so , daß . man Thomasmehl und iOprozentigesKali nimmt , nicht Kainit , weil dieser schädigen würde.
Die Schädigungen durch Ronnenberger

Kainit sind stellenweise doch so bedeutend , daß die land¬
wirtschaftlichen Vereine , die Zentralgenossenschaft usw . da¬
gegen Vorgehen müssen . Das GNs ist völlig verschwundenund kommt in diesem Jahu auch nicht wieder.

Thomasmehl und Kainit sind jetzt zu bestellen,weil späterhin Wagenmangel erntritt und nicht gelie¬
fert werden kann.

Zu Neulandansaaten
ist diese Zeit sehr geeignet , nur muß nicht gerade vorherKainit gestreut sein . Ebenso sät man jetzt in den Marschenam besten Weiden ohne lieberfrucht an.

Die Buchführungshefte
der Oldenb . Landwirtschaftskammer tragen der neuen
Steuereinschätzung Rechnung . Sie erscheinen baldigst . Es
ist in letzter Zeit versucht worden , andere Buchführungs¬
hefte einzusühren und sind Vorträge über Buchführung
gehalten . Diese Buchführung kann jeder oldenburgischeLandwirt kinderleicht erlernen , und sie genügt für alle
Zwecke der Steuererklärung.

Die Oldenburgische Hagelversicherungnimmt noch bis zum 10. Juli Anträge an . Es kommt
jetzt der gefährlichste Monat mit den vielen Gewittern.
Die Oldenburgische Hagelversicherung nimmt jedes Jahr
,an Umsang zu . Es muß jeder oldenburgische Landwirt
dahin kommen , daß er seine Früchte gegen Hagelschlag ver¬
sichert . Absolut vor Hagelschlag sichere Gegenden gibtes nicht.

Uns dem Gebiete der
Geflügelaufzucht

wird der nachfolgende Artikel , der uns von unparteiischerSeite eingeschickt wurde , interessieren . Es sind mit denk
darin erwähnten Futtermittel aus unsere Veranlassung
Versuche gemacht , die ungemein günstig ausfielen . Der
Bericht lautet:

Die Zeit , in welcher das Junggeflügel auf unseren länd¬
lichen Geflügelhöfen heranwächst , ist jetzt da , infolge der
wechselnden Temperatur und besonders infolge der herr¬
schenden Nässe diesmal leider eine für die Kückenaufzuchtrecht ungünstige Zeit.

Manches Kücken verkümmert und manches geht ein,weil ihm eine der wichtigsten Lebensbedingungen , der
Anslaus ins Freie mit seiner Gelegenheit zur Jagd ausKerbtiere und Würmer in diesem Jahre nicht genügend
erfüllt werden kann.

Da ist es für den Geflügelzüchter geboten , sich nachErsatzmitteln umzusehen , wenn er nicht auf den erforder¬
lichen Nachwuchs seiner Zucht verzichten will ; er muß . den
Kücken auf künstliche Weise zuführen , was Mutter Natur
ihnen sonst darbietet.

Wer eine Geflügelzeitung in dieser Zeit liest, wird
wissen , was er in dieser Beziehung zu tun hat ; denn in
häufig wiederkehrenden Artikeln Pflegen dort Sachverstän¬
dige bekannt zu geben , was sie für nötig und nützlich er¬
achten zum Gedeihen des Junggeflügels , und imAnnoncen-
teil preisen regelmäßig verschiedene Futterfabriken ihre
Erzeugnisse an.

Aber trotzdem pflegt der ländliche Geflügelzüchter,von eingen Ausnahmen abgesehen , sich nur selten der
angepriesenen künstlichen Futtermittel zu bedienen ; die¬
selben sind ihm zu teuer , wenn er mft den Kosten, dis
ihre Verwendung verursacht , den Nutzen vergleicht , den
seine Geflügelzucht aufzuweisen hat.

Da dürfte es vielen erwünscht sein , wenn wir heute
auf ein Futtermittel Hinweisen , welches weit billiger istals die Kückenfuttermittel der erwähnten Fabriken und
doch bei richtiger Anwendung dasselbe , wenn nicht Bes¬
seres leistet als jene.

Unter der Bezeichnung „gemahlene Talggrieben " hates die Firma Gustav Wftemken zu Oldenburgvor einger Zeit in den Handel gebracht , und sorgfältige,von uns seit mehreren Monaten angestellte Versuche habendie günstigsten Erfolge gehabt , um uns von seinem Wert
zu überzeugen.

Dabei erfordert die Verwendung keine nennenswerte
Mühe und kaum höhere Kosten als die althergebrachte
Fütterung mit Hafergrütze , Reis und Gersten - oder Mais¬
schrot . Man weicht nur ein Quantum Tcklggrieben in hei¬
ßem Wässer 10 Minuten lang aus , mischt den hierdurch
entstehenden Brei mit dem doppelten oder dreifachenQuantum Gerstenmehl und fügt soviel Milch hinzu , daß
sich aus der Mischung ein fester Teig kneten läßt , von
welchem man den Kücken dreimal täglich , früh am Mor¬
gen , gegen Mittag und nachmittags gegen 5 Uhr soviel
gibt , als sie mit Appetit verzehren . Nur ist zu beachten,
daß das Futter nicht sauer wird und deshalb an jedeut
Tage neu angemengt werden muß.

Die Milch , welche man zusetzt, ist in den ersten Wochenam besten süß ; später aber tut Magermilch , auch wenn
"
sie

sauer ist, dieselben Dienste , und das mit derselben her¬
gestellte Futter wird von den Kücken nicht weniger gern
genommen und bekommt ihnen ebenso gut , als das mit
Vollmilch hergestellte.

Wem also daran liegt , sein Junggeflügel fröhlich ge¬deihen zu sehen , der verschaffe sich baldigst das erwähnte
Futtermittel , und er wird sich wie wir wundern dürfen,
Wie schnell und kräftig seine Kücken heranwachsen und
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von auf
Berlin , , , . 26,4 41,6
Breslau . ? , . 38,1 50,1
Magdeburg . , - 18.5 37,0
Hannover . , . 11,6 32,5
Kassel . . . . 32,1 45,1

tvie leicht sie die erste Mauserung ! und alles andere über --
stehen , w-as sonst ihre Entwicklung ! beeinträchtigt.

Ver gsgenwZMgV§tsnÄ
Ser Sevwrinrdaltung.

Von Dr . K o ch-Halle , veröffentlicht in der „Deutschen
landwirtschaftlichen Tierzucht " .

Die hohen Preise des vorigen Jahres für fette Schweine
sind so heruntergegangen , daß von einem Gewinn bei der
Mästung der Schweine heute nicht mehr gesprochen werden
kann , doch werden bei zweckentsprechender Aufzucht und Mä¬
stung Verluste noch vermieden werden können , so daß die der-
abreichten Futtermittel sowie die Unkosten für Wartung und
Pflege bei der Schweinemast dem Landwirt doch noch eben
bezahlt werden . Wenn wir uns nach den Gründen dieses ra¬
piden Preissturzes fragen , so sind dieselben zuerst in einer
geringen Ueberproduktion zu suchen. Die Bestände an Zucht¬
schweinen sind in den beiden verflossenen Jahren infolge der
hohen Preise überall ganz bedeutend vermehrt worden , so
daß augenblicklich große Mengen jüngerer Schweine vor¬
handen sind , welche bald zu gemästeten Schweinen heranrei¬
fen werden . Dazu kam aber noch, daß infolge der kalten Mo¬
nate April und Mai und der längeren Trockenheit die Vege¬
tation sehr zurückgehalten wurde und der vielerorts ausge-
wrnterte Klee eine Lückeauch in der Ernährung der Schweine
erwarten lieh . Dann wurden Speise - und Saatkartoffeln
sehr gesucht und gut bezahlt , so daß die Verfütterung der
Kartoffeln an Schweine ganz bedeutend eingeschränkt Wurde.
So sind vielfach Schweine auf den Markt gekommen, die
noch nicht genügend ausgswachfen und ausgemästet waren,
welche die Preise herunterdrückten . Ein weiterer Grund
für den erheblichen Rückgang der Preise für Schlacht¬
schweine ist aber darin zu suchen, daß trotz des gewaltigen
Preissturzes , den bezüglich der Schlachtschweine zu verzeich¬
nen ist, die Fleischpreise , die der Konsument zahlt , fast überall
in Deutschland noch viel zu hohe find , so daß sich der Kon¬
sum trotz des größeren Angebotes von Schlachtschweinen
nicht entsprechend heben konnte . Der Verdienst der Händler
und Schlachter ist besonders bei den Schweinen heute ein
enormer , wie -die nachfolgenden vergleichenden Zahlen aus
dem 1. Quartal 1906 und dem 1 . Quartal 1907 beweisen:

Die Spannung , zwischen den Schweinepreisen und
Fleischpreisen hat sich pro Kilo in den angegebenen Quar¬
talen zugunsten der Fleischer erhöht in

um
15,2
12,0
18,5
20,9
13,0

Diesen unverhältnismäßig hohen, ungerechtfertigten
Gewinn sollten nicht nur Produzenten und Konsumenten zu
verhindern suchen, sondern auch die Magistrate der größeren
Städte , welche vor kurzem noch, als es gegen die Landwirte
ging , mit wenig Ausnahmen in das Fleischnotgeschrei ein¬
stimmten , sollten nun zeigen, daß es . ihnen mit der Verbilli¬
gung des Fleisches ernst ist. Dies könnte dadurch geschehen,
daß die mit dem Schlachten in den städtischen Schlachthäusern
und der Fleischbeschau verbundenen Kosten ermäßigt und
Laß die Schlächter gezwungen werden , wie dies in Nürnberg
geschehen ist, die Preise des verkäuflichen Fleisches unter
genauer Angabe der Qualität durch eine ausgehängte Preis¬
liste vor der Ladentür bekannt zu geben . Sollten durch
diese Maßnahmen dem Preise der Schlachttiere entsprechende
Fleischpreise noch nicht erreicht werden , so würden , wie in
Wien und Gotha , die Stadtverwaltungen selbst schlachten
und das Fleisch zu dem Selbstkostenpreise nebst einem ange¬
messenen Verdienst abgeben müssen . Dieser letztere Weg
wird überall Erfolg haben , leider scheuen sich aber die Stadt¬
verwaltungen , ihn zu betreten . Aber auch die Konsumenten
dürften den von ihnen geforderten zu hohen Fleisch- , im
speziellen Schweinefleischpreisen gegenüber sich nicht so passiv
verhalten , wie dies im allgemeinen der Fall ist. Die Schlach¬
ter stehen fast immer einmütig zusammen , wenn es sich um
Hochhalten oder Erhöhung der Fleischpreise handelt , sie sind
ausgezeichnet organisiert , die Konsumenten sollten sich hieran
ein Beispiel nehmen und sich gleichfalls zusammenschließen.

Wenn Schlachtgenossenschaften sich bisher wenig
bewährt haben , so ist damit doch nicht gesagt,
daß dies auch in Zukunft immer der Fall
zu fein braucht . Die konsumierenden Städter sollten
es einmal mit einer Schlachtgenossenschaft versuchen, in der
nur Schweine geschlachtet werden , dieselben sind ohne große
Mühe mit Umgehung des Zwischenhandels in gleichmäßiger
Qualität zu beschaffen und wenn der Verkauf von frischem
Fleisch sich einmal nicht nach Wunsch gestalten sollte, so ist
dasselbe doch durch Bereitung von frischer Wurst und von
Dauerwaren immer bis auf den letzten Rest zu verwerten.
Außerdem möchte vorgeschlagen werden , daß in größeren
Städten gemeinsam eine Einrichtung getroffen wird , welche
es dem Städter ermöglicht , sich im Winter ein Schwein
schlachten zu können und davon Dauerwaren zu bereiten,
ohne daß ihm dadurch besondere Unbequemlichkeiten und
hohe Kosten erwachsen. Wie mancher Landwirt mit größerer
Familie , der in die Stadt zieht , würde , wie er es gewohnt
ist, sich im Winter gern ein Schwein schlachten, aber es wird
ihm durch die damit verknüpften Umständlichkeiten und un¬
verhältnismäßig großen Unkosten oft absichtlich verleidet.

Wenn die Spannung zwischen Vieh - und Fleischpreisen
so groß wie augenblicklich ist , dann sollten die Landwirte
überall so Verfahren , wie ihre Berufsgenossen am Rhein,
welche ihre fetten Schweine unter Einhaltung der für die
Fleischbeschau erlassenen Vorschriften schlachten und dann
das Fleisch selbst in der Stadt feilbieten lassen. Wenn von
dieser Maßregel ausgiebig Gebrauch gemacht würde und
wenn die Landwirte auch erheblich billiger als die Schlachter
verkaufen würden , dann könnten sie für ihre Schweine doch
immer noch einen angemessenen Preis lösen . Vielleicht
tragen diese Zeilen dazu bei , daß die in der Nähe von
Städten oder Industriezentren wohnenden Landwirte auf
diese Weise ihre fetten Schweine zu guten Preisen verwen¬
den , diese Maßregel sollte ohne Zögern ergriffen werden.

In abgelegeneren Gegenden sollten die Landwirte an dre

Gründung von Schlachtviehverkaufsgenossenschaften heran¬
treten , welche mit Umgehung des Zwischenhandels dem

Schlachter bezw. den Schlachtgenossenschaften die Schweme
direkt liefern würden . Der Anschluß an die Vrehverwertungs-
genossenschaft in Berlin würde dabei Wohl unerläßlich sein,
diese würde den Absatz an den Schlachtviehmärkten am besten
vermitteln . ^ _

Aus diesen Ausführungen MM MM , daß VW Ws

genblicklich vorliegende Verhältnisse eine zu Niedrige Be¬
wertung der fetten Schweine besingen , daß diesem nie¬
drigen Preisstand durch die städtischen Verwaltungen,
durch die Konsumenten und die Produzenten entgegenge¬
wirkt werden kann und muß , daß vor allen Mngen die
von den städtischen Magistraten und den einzelnen Land¬
wirten Vvrzunehmenden Schlachtungen am schnellsten gün¬
stigere Preise für die fetten Schweine bewirken werden . —
Diese niedrigen Preise werden längere Zeit nicht bestehen
bleiben können , und daher würde es > der größte Fehler
sein, welchen die Züchter von Schweinen begehen könn¬
ten , wenn sie jetzt die Zucht, die sie raum vergrößert haben,
wieder einschränken wollten . Die Preise für Ferkel und
Läuferschweine sind bescheidenere geworden , aber nur dann
unrentabel , wenn Aufzucht und Haltung zu viel Unkosten
verursachen . Auf dem Lande wohnende sogenannte
kleine Leute haben sich bei hohen Schweine¬
preisen Sauen angeschafft , hier wird naturgemäß
eine Einschränkung der Haltung von Zuchtsauen eintreten,
aber den größeren Besitzern, besonders aber auch den kleinen
und mittleren bäuerlichen Besitzern möge dringend davon
abgeraten werden , jetzt eine Einschränkung der Zucht vorzu¬
nehmen . Die Bevölkerungszahl unsers Vaterlandes steigt
ständig , auch der sogenannte vierte Stand macht hohe An¬
sprüche bezüglich seiner Ernährung mit Fleisch, der geringe
Ueberschutz an Schweinen wird bald verbraucht sein und es
ist Pflicht der Landwirte , dafür Sorge zu tragen , daß trif¬
tige Gründe nicht vorhanden sind, welche es den Gegnern
der jetzigen Wirtschaftspolitik und des Schutzes unsrer Be¬
stände gegen Viehseuchen ermöglichen , wieder einmal den
Fleischnotrummel in Szene setzen zu können . Es ist der
deutschen Landwirtschaft gelungen , auch die erhöhten An¬
sprüche des deutschen Volkes auf Fleischnahrung zu befrie¬
digen , dies kann aber auf die Dauer nur dann geschehen,
wenn von den Viehzucht treibenden Landwirten die jetzigen
Bestände an Zuchtschweinen nicht verringert werden . Wenn
eine momentane Einschränkung der Produktion an Schwei¬
nen stattfi -nden soll, so möge empfohlen werden , die Sauen
nach dem Absätzen der Ferkel nicht sofort -wieder belegen zu
lassen, sondern bei billiger -Ernährung mit Grünfutter oder
auf der Weide sie einen oder zwei Monate güst bleiben zu
lassen. Die Geburt von Ferkeln wird so etwas verzögert,
man behält aber sein Zuchtmaterial , das man dann jederzeit
wieder voll zur Zucht ausnutzen kann.

Um eine billige Ernährung mit voluminösen , in der
eigenen Wirtschaft erzeugten Futtermitteln durchführen
zu können , wodurch auch bei niedrigen Preisen die
Schweinezucht und -Haltung rentabel zu gestalten ist, müs¬
sen Schweine gehalten werden , welche ihrer ganzen Hal¬
tung , Erziehung und Konstitution nach hierzu geeignet
sind . Hier würde für die Landesschweinezucht zunächst das
veredelte Landschwein in Betracht kommen , welches gesund,
widerstandsfähig und genügsam sich für eine weniger
intensive Ernährung und Haltung geeignet erwiesen hat.
Damit soll aber nicht gesagt sein , daß naturgemäß gehal¬
tene und erlährte Edelschweine hierzu ungeeignet seien.
Unzweckmäßig erscheinen hierfür die leider noch! so häu¬
fig vorkommenden Schweine , welche durch unrichtige Stall¬
haltung , durch unzweckmäßige , oft zu mastige Ernährung,
durch fehlerhafte Zuchtbenutzung , durch Inzucht und Ver¬
wandtschaftszucht so degeneriert sind , daß sie, wenig
widerstandsfähig , eine voluminöse Kvst nicht vertragen
und verwerten können.

Das veredelte Landschwein gewährt uns dabei noch
den Vorteil , daß es infolge seiner etwas längeren Ent¬
wicklungsperiode nicht so wie das Edelschwein zur Ren¬
tabilität eine intensive Schnellmast beansprucht , sondern
infolge seiner Gewöhnung und seiner Wüchsigkeit eine
längere Zeit mit Erhaltungsfutter im Stall und auf der
Weide ernährt werden und dann im Herbst , wenn neue
Futterkartoffeln zur Verfügung stehen , recht bald zu
einem schweren Mastschweine herangefüttert werden
kann.

Sollte den Sommer hindurch Grünsutter aus Kleear¬
ten , Gemengesaaten , Disteln , Grünmais usw . , sowie Weide
auf Gras - und Kleeländereien und aus abgeernteten Fel¬
dern - nicht genügend zur Verfügung stehen, so kann recht fein
gehäckseltes, mit heißem Wasser auf -gebrühtes Wiesen- oder
besser Kleeheu ein voluminöses Schweinefutt -er liefern.
Auch die verschiedenen Spreuarten mit Ausnahme der Ger¬
stenspreu sind zur Sättigung der Schweine sehr Wohl geeig¬
net , nur muß man dabei bedenken, daß dieselben arm an
Eiweißstoffen sind. Kleeblätter , wie sie an den Ablade¬
plätzen sich ansammeln , Rüben - und Kleesamenspren sind als
voluminöses Futter für Zuchtschweine und Läuferschweine
sehr Wohl zu verwerten . Trotz der fehlenden Kartoffeln und
des stellenweis ausgewinterten Klees , ist es nicht allzuschwie¬
rig , die vorhandenen Zuchtschweine und zukünftigen Mast¬
schweine zu erhalten und den Sommer hindurch billig zu er¬
nähren . Wird -das Futter zu arm - an Nährstoffen , so wird
man allerdings ohne Ausgaben für Kraftfutter nicht aus-
kommen.

Die Möglichkeit ist ohne Frage vorhanden , die Zucht¬
schweine mit der vorhandenen Nachzucht den Sommer hin¬
durch zu ernähren und zu halten , ohne daß allzu große Kosten
damit verknüpft sind . Deswegen ist es Pflicht eines jeden
Landwirtes , der sich mit Schweinezucht und -Haltung be¬
faßt , seine Bestände nicht zu verringern , sondern im Hinblick
auf die Anforderungen , die der Konsum im nächsten Herbst
an die deutsche Landwirtschaft stellen wird , die Zucht und
Haltung des Schweines in dem bisherigen Umfange weiter
zu betreiben , damit sich Regelmäßigkeit in der Fleischversor¬
gung der Bevölkerung , und wenn die Selbsthülse in oben
gekennzeichneter Weise eingreift , möglichst auch Regelmä¬
ßigkeit in der Preisbildung , in der Schaffung mittlerer
Preise für Schweine und Schweinefleisch herausbilden , denn
ständige mittlere Preise sind für den- züchtenden und mästen¬
den Landwirt sowohl wie für den Konsumenten stets die
vorteilhaftesten.
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Schildlaus und Schildträger in ihrer Lebensweise und
Entwickelung.

Hierüber schreibt Dr . I . im „Erfurter Führer " :
Ueberall wohin man hört , mit Ausnahme dort wo man

rechtzeitig mit Karbolineumemulsion spritzte, hört man Kla¬
gen über Ungeziefer , ja diese Klagen sind so groß , daß sie
-betonen , die Ernte wird zum Teil durch Ungeziefer ver¬
nichtet ! Amptfeinde sind die Schildlaus , und der Schild¬
träger..

Was ist eine Schildlaus ? Was ein Schildträger?
Schildläuse sind Helle oder dunkle kugelige , zumeist unbeweg¬
liche Tiere , deren Haut allmählich zu einem Schild erhärtet.
Schildträger sind kleine meist graue oder hellbraune unbe¬
wegliche Tiere der verschiedensten Form , die sich aus der ab¬
gestreiften Haut und aus der Wachsausschei-dung einen
Schild gebildet haben.

I . Schildlaus.
Von der Schildlaus gibt es zwei wesentlich unterschie¬

dene Arten . Solche , bei denen die Weibchen beweglich sind,
und solche , bei denen sie unbeweglich sind. Die letzteren kom¬
men nur für uns in Betracht . Von ihnen gibt es aber eine
so große Zahl , daß man sagen kann , fast jeder Baum und
Strauch besitzt seine Schildlausart . Diese gleichen sich natür-
lich- so sehr , daß man sie nicht oder nur wenig unterscheiden
kann und sie lediglich nach der Pflanze benennt , auf der sie
Vorkommen.

Die Schildläuse sind entschieden interessanter als dis
Schildträger , weil sie ein wechselvolleres Leben haben . Das,
was wir an den Bäumen sehen, sind Weibchen. Diese Weib-
chen haben eine kugelige , meistens aber eine Schildform . Sie
sind unbeweglich , weil sie an der Stelle , wo sie sitzen , ihren
verhältnismäßig langen Rüssel in das Holz eingebohrt ha¬
ben , und wenn sie es auch wollten , gar nicht imstande wären,
diesen Rüssel frei zu machen.

Die Weibchen legen unter ihren Schildern Eier und ster¬
ben dann ab . So lange die Eier sich noch im Ruhestadium be¬
finden , gleichen sie einem Weißen, krümeligen Pulver.
Kommt der Frühling , so wird es durch die wärmende Sonne
unter der harten Schilddecke lebendig . Die Eier wachsen, sie
nehmen allmählich mehr Raum ein und der Schild hebt sich.
Unter ihm quillt eine Weiße in wolligen Flaum gehüllte
Masse hervor , die immer größer wird , bis der Schild gleich
einem Studentenkäppchen auf dieser Weißen Masse ruht.
Allmählich wird es in der Masse lebendig und heraus treten
kleine , gelbliche Tierchen , die vorläufig kaum die Größe eines
Pulverkorns haben . Sie fangen an zu wandern . Sie ver¬
teilen sich auf Stamm und Ast, unsichtbar beinahe dem Auge,
aber unaufhaltsam , so daß auf einem Baume , der im vorigen
Jahre nur Dutzende dicker Schildläuse hatte , jetzt Tausende
und Abertausende von kleinen Schildläusen leben . Haben
Liese kleinen Tierchen einen Sitz gefunden , der ihnen patzt,
dann bohren sie ihren Rüssel ein und werden nun unbeweg¬
lich, wie die Mutter es war . Alle Tiere mit Rüsseln sind
Weibchen. Sie machen keine Metamorphose durch, d . h. sie
bleiben wie sie sind und wachsen und dehnen sich. Ihre Haut
überzieht den Körper wie ein Schild , aber sie ist vorläufig
weich. Hart und kräftig wird sie erst nach dem Tode der
Tiere , wenn sie den Schutz für die Eier bildet.

Anders die Männchen , diese haben eine vollständige
Metamorphose , besitzen Flügel , aber keinen Säugrüssel . Sie
sind äußerst zart gebaut , klein und schwer zu beobachten.

Nach dem Auskriechen aus dem Ei überwintern die
männlichen Tiere unter einem dünnen Schildchen , verwan¬
deln sich im Frühjahr zur Puppe und werden etwa Ende Mai
zum geschlechtsreifen Tier . Die weiblichen Schildläuse er-
reichen bis zum Mai etwa 1Z4 wan Durchmesser , sie haben
eine hellgelbe Farbe und färben sich von nun ab immer dunk¬
ler , bis sie zum Herbst hin eine ganz dunkle , fast schwarz¬
braune Färbung erhalten haben und absterben . Ende Juni
des nächsten Jahres entwickeln sich unter den toten Tieren die
bis dahin behüteten Eier in der beschriebenen Weise.

Wer seine Bäume in der Zeit , wo die kleinen Schildläuse
auf der Suche nach- einem passenden Platze sind, mit starkem
Wasserstrahl bespritzt , tötet viele und spült manche ab . Das
Mittel ist aber kein ausschlaggebendes , weil das Wasser die
Tierchen nicht alle trifft und weil es sie eventuell nur von
einem Zweig auf den andern bringt . Es bleibt deshalb als
wichtigstes und sicherstes Mittel die Bekämpfung im Herbst
und Winter mit einer lOprozentigen Karbolineumemulsion .^

II . Schildträger.
Im Gegensatz zu den Schildläusen haben die Schildträ-

ger einen Schild , der durch abgestreifte Haut und
. Wachsaus¬

schwitzung gebildet wird . Die Gestalt dieser Schilde ist sehr
verschieden, bald gerade , bald gekrümmt , bald flach usw.

Von den ungemein zahlreichen Arten dieser Schildträger
wird unseren Obstbäumen ganz besonders schädlich eine ein¬

zige Art , — die Kommaschildlaus oder die Miesmuschel-
schildlaus . Infolge ihres Schildes ist sie viel Widerstands-
fähiger als die echten Schildläuse und kann nur durch einen

Anstrich mit 1 5 p r oz e n t i g e m Karbolineum ge-
tötet werden . Andere Schildträgerarten finden wir auf un-
seren Topfpflanzen . Hier haben sie gewöhnlich einen weiß¬
grauen Schild und treten deshalb aus der Unterseite der
Blätter oder an Stämmen recht deutlich hervor . Schildträ-
ger dieser Art sind die Schildläuse auf unseren Palmen , auf
den Oleander - und Ankubenblättern , auf den Myrthen usw.
Sie vermehren sich ebenso rasch wie die Schildläuse und

überziehen Stamm und Blätter innerhalb eines Jahres,
wenn man nicht durch energisches Waschen mit Schwefel-
kaliumbrühe ihrem Treiben entgegen wirkt . Bei den Schrls-
trägern leben Weibchen und Männchen unter Schildern . Dre

winzigen Männchen erscheinen Mitte Juni.
Da im Juni und Juli die Schildläuse und Schttdtrager

sich durch die wandernden Jungen verbreiten , so glaube ich,
ist es notwendig , gerade jetzt, in der Wanderzeit der Jungen,
ihre Entwickelungsgeschichte klar zu legen.

Nachschrift der Redaktion : Gerade zur Zeit kriechen die

jungen Schildläuse aus . Es wäre also jetzt eine Bekämpfung
bei dem für die jungen Schildläuse ungünstigen Wetter sehr
angebracht . Von Jever wurde ein Zweig eines Apfelbau-
mes eingeschickt , der vollständig mit der Kommaschildlaus be-
deckt war . Es wird Zeit , daß wir uns um diesen Feind der

Obstbäume mehr bekümmern , der beinahe so gefährlich ist,
als die vielgenannte amerikanische St . Josä -Schildlaus.
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Vorderansicht
eines Pan -Separators

D. R .- Patent. Pan -Separator
ist der weitaus vorteilhafteste Milchentrahmer für jeden Landwirt.
Man lasse sich durch die Verkäufer minderwertiger und veralteter Zentrifugen
nicht irreführen und verlange stets den Pan -- SeparatorI Es ist gibt keine
andere Maschine , die „ ebenso gut

" ist . Tausende Pan - Separatoren sind bereits
in allen Teilen Deutschlands im Gebrauche und beweisen die Ueberlegenheit
dieser Maschine . Der Mehrgewinn an Butter schon von einer Milchkuh macht

die Anschaffung bezahlt.

Einzig dastehende Vorzüge:
Schärfere Entrahmung
Vollkommenste Milchreinigung
Größte Einfachheit

Pan-Separator-Butter ist die feinste Butter auf dem Markte!
Spielend leichter Gang 1 durch elastischen Trommelantrieb und
Dreifache Haltbarkeit l neue reibungslose Trommellagerung.
Wenige Teile 1 Keine Schnüre und dergleichen.

llsn pan-LopLnsioi' ist 6vp leiolitgeksnüsis IWodenti'Llimöi' !
12 Größen , auch für die kleinste Wirtschaft eine passende!

durch neues Milchscheideverfahren.
Keine Teller in der Trommel.

Dieser einfache Milch-
verteiler ist der ganze s

Trommeleinsatz!
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Teilzahlungen ohne Zinsen. — Frachtfreie Lieferung. — Probezeit . — Reichliches Zubehörs-

Auf Anfrage (Postkarte genügt ) senden wir gern ohne Kaufzwang Preisliste mit Beschreibung und Abbildungen , unsere
angenehmen Verkaufsbedingungen und Hunderte Zeugnisse kostenlos.

Einzige deutsche Pan-
Separatoren -Fabrik.

Milchzentrrfugen jeden Systems werden auf Wunsch in Zahlung gencmmen.
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Iulius2intgi
'sff , j^ölll.

VerlrnZeaSie
K-talogl«a -

Entpfehlen in nur bester Qualität:

Msgeksett , Vaseline , MM, MschivM,
sowie alle anderen Sorten Fette n « Ü Oele.

Vertr. für Olderrburg und UmgsgeAÄ:
Z. LSsvlsr, Nadorsterstr. 54.

Niederlage bei Herrn Gmmbseg am Markt.
Sicherer AZMur NüLLGr,

LL ! vl - ^ ÄLi ? «LSrr,
Fernspr . 3100 . Augustenstr . 32.

durch „ MLtisiL - LanLÜrsn " .
Erfolg bombensicher . Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm, Alt¬
stadt , schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden . 1000 v. Anerkennungs¬
schreiben . Zu beziehen durch
Apotheken u . Drogenhandlungen
oder durch die Fabrik , per Post
franko 5 Pak . 3,50 M . Chem.
Laborato «. Prosper , Laudsbsrg
o . d. Warths.

PfMMim
iir großer Auswahl stets fertig

am Lager empfiehlt

v . Solls,
Oldenburg , Heiligengeiststr . Nr . 7

Zu verkaufen schöne

(scheffelweise).
Heiligengeiststraße 10.

Oldenbrok - Altendorf . Zu
verkaufen eine MitteJuli ferkelnde

Lau . "WZ
ZohS. Kloppenburg.

für Stahl , Eisen , Metalle aller
Art.

Willkommenes und Bnkr -ichsLgk
unentbehrliches

Werkzeug für : Fein¬
mechaniker , Elektro-
monteure , Uhrmacher,
Fabriken , Schlosser,
sowie infolge der viel¬
seitigen Gebrauchsfä-
higkeit für jede « Be¬

trieb.
Die Sägeblätter be¬
stehen aus allerfein¬

stem Sägestahl.
Die Zahne sind ge-
seilt und lassen sich
deshalb gut « ach - « rs-» « r

seile « . BvgensLgc.
Ein Ersatzblatt blau für Stahl rc>
und ein Ersatzblatt weiß für
Holz , Horn rc. liegt jeder Säge bei.

klck M MmS M . 18.88.
Ersatzblätter für Metall Mk - L,—

per Dutzend.
Ersatzblätter für Holz Mk . 1,50

per Dutzend.
Mustsrsäge « in Karton mit 2
Ersatzblättern gegen Einsendung
von Mk . 1,80 pro Stück oder

gegen Nachnahme.
kMMmeii. Mkler. KMkeii
: : : IlMf eines VülMll ! : : :

Bestellt ein Probe -Exemplar!

Denkers pforils -llakss -pabi' lk.
S . w. b. L. —- Moas -llldo.

SWWE7

8IS «? 8TDI »S PFsi ' TIs - D ^ öLES.
ttieklillgs-Leiklltler L«r kkeräs, vess «v unä DtlUsvr v-is 8ckv -rn-

(, llsis unä UslL-s«, xisdt ä«n p/sräsn Lirii »«s »»d «» unäbrot.
-t-rksu nnä vvi -UtnLvrt M« cvtt.DLulpLLlK
Lei tLxl. Loiküttsruns V. >/, kg Morgens, wittuxs u. »ksnäs virä äurvk
RortlLSssnjeäes snä . Lsikuttsr « u. «ins» tzu »ntum» L »/«r Isiokt sin«
wov»tl . lirssaru ! » a » Duttvrdostvu vULV pro kksrä srrsivkt.

UkllÄiiU «. ViMW ÜMßW ^ ZS..
Oldenburg i . 6r „ Eottorpstr . 6, lkeiepdon dir. 17.

prima kinäsgani PM
kür

als bestes derartiges Oara '
allgemein bekannt,

pvttrr »x»1 rirrck Villip —— — ————

vorm . v . II Miellt lsv »»,
_ - VGNSlsrrvLL Ir. DlkSiriSii.

»--» Domo-Separatov
KnLraymL MerrLSeyrttch

4« Liter Milch
stündlich.so Mark.

Fordern Sie Katalogs

für Landwirte,
MilchhSndler,

Ziegenhalter!
Paul Vöki ' vna

Maschinenfabrik
MLUrksdAiris.

2edtl0kr -6ek?^7e

voran

D . R .- P . 155 077 . PreiSl . gratis.
Sr - sss , Masch .- Fabr.

16 .

Ludiicd via » drsacddar«

Wiesvn - kggs.

D - « im
MM - M» - W

0 . R. 6 . N.
mit krsiüsksnäen Lialrsu,
dsker Verstopfen aas-

^ vsckivssen.
2u Raden bei:

SiSkützsrg. keisi'mM A.iMsMM Ussuiiüii
'

in!
-
?

'

LiLUslaMvD LlssoLtLns » - ^ alri ' IlL
6 . R . Sudlers Rackk ., Sattstädt (Ml. ).

6ebr . Setke »,
kervssiieeiier 345 ülöendm 'K i . 6r . liaäorsterütr . 78

SsugsjedM uns LemenSwaren -- IksdrSlr.
Ssumstrrialien- una KovIen -yanSlung.

Stets vorrättg:
rorUs .aa -2smsllt

- LsL — — vlps —
SlpsplLNvo

kodrzvwvdo
Lokvommstvlll»

vLokÄoßvl
kLl2Ä0gvl

LosLik - ruosvii
l -lucomburZor kUssoa

VLlläSlssoii
Vvrdlsiulor

Lolllagsr klvrvll
vdLmottsvLrvll

vLvdpLppo

Lemsvtdrllllllsllrlllgv
Lsmslltrödrvll

Assiorlv Vollrödroo
Lsmoutstllköll

LsmvM -Sosssllstokio
7srrL2o6o8S0ll8tv !iiv

vradvillkLssimzoll
krvllLstoillv

2smovt-8okvvliio»trögv
SlLswrto SodwollletroZo

vrvllllmMttsll
vra-lorödrsa

SrviwmSitorlLUsll
lorksirvll u. s. v.



Llolr . vxs , L Oo . ,
kslä - unck Inckuüriodalmvsrlrs 6 . m. b. R.,

Unnkmiioill Lursau : Lspellevstr . 8. — k'abrtlc : Oortmullä -RoksnWI »IIIUIIU , Dsloxranun -^ -äreLs : L » LLlLü « l»t»1s.
Lu» -

LLIstsr neus u . Askrauekts
liompl. ösknsnlsoea lokomotlve^ asckluü-

kür Üonck-, kksrckö - lllEtos , ^ussebettuoz
u . llotzomoÜvbstrisd , xvorer Laboprojekte.

VsLoLso , - _
Vi - sLsoLsIvs » . SümtNcke krsatrteilelEies . ItastsLlclppSl '

^ kür^ llookurrenefsbrUrste
etv.

kollenlsxsr.

Rnllkl' Ulit der „Teuto nia"-Milchzentrifuge
Die Maschine bringt also nach kurzem Gebrauch

mehr ein, als sie kostet.
„Isutonis -Simplis" b» -°° W°-
„7sut° ML.ULM° >,s - - -°Z «° « x ->.--

- Einfachste Trommel . -
Einsatz nur ein Teil, gründl . u. bequem zu reinigen.
Spielend leichter Gang , selbst bei größter Leistung.Näheres über die präzis», solide Arbeit und die
scharfe Entrahmung in unseren Prospekten, die

wir Reflektanten gratis übersenden.
Märkische Maschinenbau - Anstalt

„Teutonia"
G . m. b. H., Frankfurt (Oder) 853.

MW 2llüsllSi>
Istompl . vpatiträuns

— StLviiswi 'stit —
Llssfns Pfosten

loi -v - lüi -on
0rsk1svilo , NoppvIäl 'Lkl
^ isLüduag. . KsrtoktelLSrds

^ sns V. ^ intZlSNLtsr - p
Dl-äkt ^ si-sfl-siZdriX .. . . . z.

. . IstSk -2 ^ t.
l' i-eiLliLis siaL >knkrLp'

Ve ^ ta (Oldenb.). Habe junge
Jagdhunde

zu verkaufen. Garantie für
beste Abstammung.

Karl Kohl, Tischlermeister.
Gut erh. leicht . Ackerwagen

ohne Aukz . zu kaufen ges. Anerb.
mit Preisang . unter „ Wagen"
an die Ann .-Exp. v. F . Büttner,
Oldenburg.

Zu verkaufen ein gut erhalt.
MW (Weich,

Preis 350 Mk.
Näheres in der Exped. d . Bl.
Zu verk . 3 schön gezeichnete

— junge Hunde . —
Zu erfragen Dampf - Wasch-

anstalt „ Edelweiß" .

Wdslm LoLorät L
6ö >o , ,

2iegelei-Mögen
Mn§ö/en , DvueLö/e »,
Sasö/lM, 2>ooLerranl-VS».

eksAotteMken
LgTnmerchlM.

LtzMikerr , S^ Mk-tö/e-r,
auctr Mrt <?as/erterrtNF-

LkllSt NotSP, <-. b. « .
»erlill » . SV "LI °L
fsdrikuckonirterue

tFeracl«-
rrb/rten , ZrnÄsn,

oLne LetriedezKrunA.
l?ebsnk cs . 2009 LckornLteins.

Xe55ekinMuerusgen

3009
AntaAsn se-aut»

*
*

« -
»
M-
-»

IL ruUer - risvdwvIU
«uilsiist — kür Ssbvslvs , LliiLvisk , Lüdnsr, Ssüüzsl sta.

schnellste tilgst , starke bnoclienbilclunA , erdübte Lierproüuktion.Nun verlange ? rokpskt . Agenten gekuckt.
llr . 8 xr S11r irrsnn L Q o . , Hsmlrurs,

bisclimskllsdrik suk Wllbelmsdarg (lüde).

*
*

*
*
*
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Verkauf
einer

WkimMe
in

Petersfehn.
Petersfehi«. Der Anbauer

Gerhard Wilhelm Schröder in
Petersfehn beabsichtigt ander¬
weiten Ankaufs wegen seine da¬
selbst an der Mittellinie belegene,
z . Zt . von Klinkebiel bewohnteAnimerNe
mit Antritt zum 1 . November d.
I . durch mich öffentlich meistbie¬
tend verkaufen zu lassen.

Die Stelle besteht aus dem in
gutem Stande befindlichen, zu 2
Wohnungen eingerichteten

Wohnhause
und 5,6903 da Ländereien,
wovon reichlich ^ kultiviert sind.
Die Ländereien sind sehr ertrag-
fähig : das znr Stelle gehörige
Moor liefert vielen und guten
Torf . Die Berkaufsbedingungen
sind günstige.

Zweiter und letzter Verkaufs¬
termin ist anberaumt auf

Sonnabend,
d. 6. Juli d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Schmalriedes Wirtshaus in
Petersfehn , wozu Kaufliebhaber
einlade.

Geboten sind nur 6509
B. Schwarting , Auktionator.

JunnMllkrkilils.
Der Eisenbahnstationsarbeiter

Karl Meiners zu Bnrgerselde
hat mich beauftragt , seine zu
Bürgerfelde am ScheidewegNr. 6
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu zwei

Wohnungen eingerichteten, im
besten baulichen Zustande sich
befindlichen Wohnhause und
einem 2 Scheffelsaat großen
Garten , welcher viele Obst¬
bäume enthält,

mit Antritt zum 1 . November
dieses Jahres öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

Freitag,
dm 5. Juli d. I.,

abends 8 Uhr,
in Ahlhorns Wirtshanse zu
Oldenburg au der Nadorster-
straße.

Die zu leistendeAnzahlung ist
sehr gering, es ist also einem
Käufer, welcher nur über geringe
Drittel verfügt , Gelegenheit ge¬
boten, sich anzukaufen.

Käufer werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daß bereits
in diesem Termin , falls nur
irgend annehmbar geboten wird,
der Zuschlag erfolgen soll.

Oldenburg , 2V. Juni 1997.
A. Licklek,

Auktionator.

seraruliiug
in

Petersfehn.
Petersfehn . Der Anbauer

Heinrich Schröder daselbst läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft in und bei seinem Hauseam

Sonnabend,
G. Juli d. Js .,

nachm . 3 Uhr.
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

4V Hühner . 1 Ziege, 1 Butter¬
karne, 1 Staubmühle , 1
Schneidelade mit Messer, 1
Gropeukarre . 1 Borfkarre , 1
Kartoffelquetfcher, 1 Dezimal¬
wage, 1 gr . Kochkessel (IW Ltr.
Inh .) , 1 Staubwanne , 1
Scheffelmaß, 1 Schweine¬
kasten , 1 Partie Dielen,

ferner : 1 Glasschrank. 1 Kleider¬
schrank . 1 Milchschrank, 1 Pult,
1 Regulator , 1 Wanduhr und
viele hier nicht benannte
Sachen:

sodann:
9 Sch .°S . gut besetztes Gras»
9 Stücke guten Roggen.
2 Sch.-S . Kartoffeln.
Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Nachfuge.
Petersfehn . Nach Beendigungder Vergantung des Anbauers

Heine . Schröder in Petersfehn am

he« 8. Zilli h U,
läßt der Anbauer Gerh . Schröder
das. (Mittellinie) wegen Brand¬
unglücks bei der Brandstelle:

2 junge belegte Kühe,
2 trächtige Saue«,
1 güste da. und

1V Fuiterschweiue
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

B. Schwarting, Auktionator.

Imsbilverkaus in Bokel.
Wiefelstede. Brinksitzer Joh.

Nenman « in Bokel beabsichtigt
seine zu Bokel unweitder Chaussee
Bokel -Borbeck belegene

Brinksitzerftelle
besteh , in Wohnhaus , Scheune
und 8,4532 Im Garten -, Acker-
«nd Weideländereien , mit An-
tritt znm 1. Mai 1998 zu ver¬
kaufe«.

Verkaufstermin ist angesetzt auf
Freitag, de » U. W cr.,

nachmittags 4 Uhr,
in Martens Gasthause in Bokel.

Die Gebäude sind in recht
gutem Zustande, die Ländereien
sämtlich in eurem Komplex bei
den Gebäuden belegen, recht
guter Bonität.

Der Ankauf der Stelle kann
bestens empfohlen werden.

Antritt der Ländereien gleich
nachbeschaffter diesjähriger Ernte.

Der größte Teil des Kaufgeldes
kann verzinslich stehen bleiben.

Kauflustige ladet ein
H. Brötje , Auktionator.

Edewecht.
Der Grundheuermann Joh.

Gerdes -Röben z. NordedewechtI
(Brinks läßt am

Freitag,
den S . Jnli,

nachmittags 1 Uhr ansgd .,
in und bei seiner Wohnung meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 starkes Arbeitspferd,
2 milchgebende Kicke,
7 junge Schweine.

25 Hühner.
5 Körbe Bienen (1 Bogen¬

stülp er) ,
2 Ackerwagen mit Aufzeug, 1
Pflug mit Wägel, 2 Eggen, 1
Paar Pferdetrippen , verschie¬
denes Pferdegeschirr. 1 .Staub-
mühle, 1 Schneideladss mit
Messer, 1 Viehkessel , 2 Karren.
1 Milchtransportkanne . Eimer,

Baljen nsw ., 1 Hobelbank,
verschiedenes Zimm-ergeschirr,
mehrere Bienenkörbe u . Auf¬
sätze, darunter 5 Bogenstülper,
1 Dezimalwage mit Gewichten,
2 Beile , 1 Staubwanne , 2
Sensen, Spaten . Forken,
Bicken nsw . . ferner 1 Kleider¬
schrank , 1 Glasschrank, mehrere
Tische , 1 Kommode. 2 Wand¬
uhren , 1 Bettstelle. 2 eichen.
Koffer, 1 Dtzd . Stühle , 1 antik,
eich . Kiste , 1 antike Feuer-
Pfanne, verschiedene zinn.
Kummen. Fässer und Kannen,
darunter antike Sachen, 1
Sparherd mit Zubehör , 4 eis.
Töpfe, mehrere Porzellan - und
Steinsachen u . sonstiges Haus¬
und Küchengeschirr , sodann:
18 Scheffelsaat grünen Roggen,
6 Scheffelsaat Kartoffeln.
6 -Schcffelsaat Hafer,
1 Fläche Dreschengras lim

Moorkamps,
2 Tagewerk Gras lim Mehl,

159 Pfd . Speck- und Fleisch-
waren.

Das Gras im Vieh ist vorher
zu besehen.

Ferner gelangt die Nachweide
der Wiese im Vieh mit zum
Aufsatz.

Kaufliebhaber ladet ein
Lüers.

Mino fosfo K,,l , I Donnerschwee. Habe noch vreiTUrk Mk My ? Wochen alte Dobermaun-
zu verkaufen. j Hunde abzg,

_ Giebels, Ohmstede ._ Otto Heitmann, Friseur.

Verkauf
einer

NWMßtzmg,
Munden mit

Sägewerk.
Ter Müller AedriH Klns-

mnn zn Anleihe hat mich
beauftragt , seinen daselbst be¬
lesenen Betrieb, bestehend ans:

der m besten Zustande be¬
findlichen hslläudischenWind¬
mühle mit 3 kompletten
Mahlgängen, dem dabei ein-
gerichtetensehrgütarbeitenden
Motorbetrieb und dem Läge-
merk , ferner einemneuerbaute»
geräumigen Wohnhause, dem
sehr großen Schweine - und
einemMM , auch ZM lls
Ländereien guter Bonität,

krankheitshalber öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf bringen
zu lasten.

Dritter und letzter Termin
znm Verkaufe ist angesetzt auf

Kreit»
-ei li. Mi i>. U.,

k Uhr,
in Albers Wirtshanse zu
LSerlethe.

g ist an dn
Wardenburg - Lberlethe

Verkauf
einer

AnbimM
in

Friedrichsfehn.
Friedrichsfehn. Der Brink¬

sitzer Joh . Gerh . Ripken in
Bloherfelde beabsichtigtwegzugs-
halber seine kürzlich von dem
Schlächtermeister I . M ey er in
Eversten erworbene, in Fried¬
richsfehn belegene

AnlmerMe
mit Antritt zum 1. November
d. I . öffentlich meistbietenddurch
mich verkaufen zu lassen.

Die Stelle besteht aus dein in
gutem Zustande befindlichen
Wohnhause und 6,9l,2S Hektar
Ländereien , wovon ca. kul¬
tiviert und sehr ertragfähig sind.
Das Moor liefert reichlichenund
guten Torf.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstige.

Zweiter Berkaufsterministan
beraumt auf

Ssimbkni»,
den 6 . IM -. I.,

Gras -Verkauf
in Neusüdende.

Rastede. Hmr. Ricker zu
Nenfüdende läßt am

dm 8. M,
nachm. 5 Uhr,

auf seinem Placken im
Borbeckermoor:

sog.

ca. 20 Scheffelsaat
Mähgras,

sehr gut besetzt,
in den bisherigen Abteilungen
verkaufen.
_ _ I . Degen, Aukt.

Raft e d e. Zwei sehe schöne

Besitzungen
im hiesigen Orte stehen mit be¬
liebigem Antritt preiswert zum
Verkauf. I . Degen, Aukt.

abendsUhr,
in Klockgießers Wirtshanse in
Friedrichsfehn, wozu Kauflieb¬
haber einladet
_ V. Schwarting, Aukt.

Bloherfelde. Zimmermann
Gerh . Mohrmann läßt am

Lintel b. Hude. Zu verk . ein
fetter Rindstier . Carl Ahlers.

Zu Mllllfeu ein zu Lsteru-
burg belegeues
Solls < 2 MhiulWil)
mit Aas mi> großem

körte «.
U können uon dem Kurten

1 oder 2 BMätze für
filh verknust werde«.

Näheres durch
E . Memmen, Theaterwall Nr. S.

Ein ganz neues, sehe
keäft. Fahrrad billig
za verkaufen.

Heiligengeiststr . 1,
Laden links.

S2 neue Sofas noch sehr billig
zu verkaufen. Tapezier Fieck,
Jakobistr - 4b (Pferdemarkt).

sehr günstig belegen,
hat feste Kundschaft,
frequentiert uud ist sehr zum
Ankauf ru empfehlen.

Die Laudereie» kommen mit
den Gebäuden zusammen , wie
auch getrennt in passenden Ab¬
teilungen zum Aufsatz.

Falls in diesem Termiue
annehmbar geboten wird, erfolgt
sofort der Zuschlag.

Zede gewünschte Auskunft
erteile ich unentgeltlich.

Kaufkiebhaber ladet freuud-
lichst ein
Keok'g Zolnvar'ling,

Eversten-Lldenbnrg,
Hauptstraße 3. Fernsprecher338.

Zu »erkaufe«
zu Eversten

an der Haupt- und Feststraße
belesene

BlmMtze.
E. Memmen, Theatermll 9.

st» s. M d. U.,
nachm . 7 Uhr.

auf dem von Landmann Mg.
von Seggern ansekauften Placken
ca . 39 Sch.»S . bestes und gutbe.
setztes Mähgras in passendenW
teilungen an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend mit Zah
flungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G. Dierks.

Grus - Verkauf.
Edewecht. Der Hausmann

Gustav Deye Hierselbst läßt am

13. M i>s. U.,
nachm. 3 Uhr ans.,in seinen zu Südedewecht und

im Göhken belegenen Wiesen¬
ländereien:

80Tagewerk
IkGrasHj

— bestes Kuhheu —
pfandweise öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist durch den
Unterzeichnetenverkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in
Grimms Gasthause versammeln
und ladet ein

Meinrenke«.
Frischesjunges Rotzfleischempf.

Spiekermauu , Kurwickstr.

OeßMUrrlms
Zwischenah« . Der Pächter

I - Hellmers zu Ohrwegerfeld
läßt wegen Aufgabe seines land¬
wirtschaftlichen Betriebes am

Frritsg.
de« 12. Juli !>. I.,

nachm. 3 Uhr anfg. ,in und bei seiner Wohnung:
1 milchgebende Kuh,
5

1 Kochkessel , 1 Kartoffeln-
quetscher , 1 Schiebkarre, 1
Staubwanne , 1 Herdsichel , 1
Schneidelade mit Messer, mehr,
eis. Töpfe, Steingut , 1 Butter¬
karne, 1 Milchtransportkanne,
1 Tisch , Stühle und mehrere
sonstige HauS- und Ackergeräte,

sowie:
M 10 Sch . - S . gvt-

stcheudeu Koggen,
„ 4 Sch .-S . Kartoffeln

und eine Fläche Steckrübe»
meistbietend verkaufen , sodann
läßt der Köter Johann Schröderin Ohrwegerfeld:
A 10 Sch .-S . Safer

mit verkaufen-
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. HinrichS.
Schweibnrg. Der Landmann

Hinr. Pieper zu Jaderkreuz¬moor läßt am

ZMlibtirS,
ie« 8. Mi s. Z.,

nachm . 3 Uhe,
bei seinem Hause:

S S.-S. Rosse«.
8 dito Kofrr,
7 Zück Mähgros

In -Abt.
öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kaufkiebhaberladet freundlichstein_ Stechmau « , Aukt.

Erdbeeren.
Bestellungen rechtzeitig erbeten.
Scheibenweg 1 u. Diedrichsweq3.

K -rgpi-ckortlich: Wilh,e ! W tz. Al » sch als LLesrÄaüNiri iür Äm. Lnseratrnteik LLssÄsr LSSriSL -- > Rotationsdruck und Aerjag : B . Kcha r f, Oldenburg.
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